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Sonnabend, 22.September. 
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Für das neue Vierteljahr, 


welches mit dem 1. Oktober beginnt, werden jetzt von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern Beſtellungen auf 


den „Geſelligen“ zum Preiſe von 1 Mik. 80 Pfg., 
mit Bringerlohn zu 2 Mk. 20 Pf. angenommen. 


Wir bringen ergebenft in Eriunerung, daß die Ein⸗ 
zahlung mehrere Tage vor Ablauf des alten QOuar⸗ 
tals geſchehen muß, wenn die Poſtämter den „Geſelligen“ 
ohne Unterbrechung weiter liefern ſollen. Für Zeitungs⸗ 
beſtellungen, die nach dem Beginn des neuen Quartals 
gemacht werden, wird von der Voſt ein Auſſchlag von 
10 Pfg. erhoben, wenn die bereits erſchienenen Nummern 
nachgeliefert werden ſollen. Bei der ſtets ſteigenden 
Abonnentenzahl iſt die Nachlieſerung häufig überhaupt 
nicht mehr möglich. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits 
erſchienenen Theil des Romans „Freunde und Gönner“ 
von C. M. Saner unentgeltlich und frei zugeſandt, wenn 
fie, am einfachſten durch Poſtkarte, deuſelben von uns 


verlangen. 
Die Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 


Morgen, Sonnabend früh, trifft der Kaiſer über Brom⸗ 
berg in Thorn ein, um an den großen Belagerungsübungen 
theilzunehmen. Der oberſte Kriegsherr hat in dieſem Herbſte 
einen beſonders anſtrengenden Dienſt als „erſter Diener 
des Staats“, wie er ſich ſelbſt, nach einem Worte Friedrichs 
des Großen, bezeichnet hat. Auf die großen Manöver des 
1. und 17. Armeekorps in Oſt⸗ und Weſtpreußen, deren 
Verlauf wir ſchon in mehreren Artikeln aus ſachkundiger 
Feder gewürdigt haben, folgten die Kaiſermanöver der 
Flotte in der Oſtſee, die ſich freilich mehr „unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit“ auf dem Meere abſpielten, aber wenn 
wir auf dem Lande auch nicht viel davon erfahren konnten, 
deſſen können wir gewiß ſein: auch dieſe Uebungen werden 
mit dazu beitragen, die Streitmacht des deutſchen Reichs 
immer vollkommener zu geſtalten. Erfahrungen ſind auch 
zu Meere geſammelt worden, die ihren praktiſchen Ausdruck 
finden werden. Im Landheere und in der Flotte wird 
unabläſſig gearbeitet an der Vervollkommnung und Kaiſer 
Wilhelm II. wacht mit ſcharſem Auge darüber, daß die 
Macht, die berufen iſt, das deutſche Vaterland zu ſchützen, 
immer der Höhe ihrer Aufgabe gewachſen bleibt. Größere 
Feſtlichkeiten werden in dieſen Tagen nicht ſtattfinden, noch 
mehr wie bei den vergangenen Uebungen wird die Zeit 
dem Dienſte geweiht ſein. Mögen auch dieſe Kaiſertage in 
des deutſchen Reiches Oſtmark, hart an der ruſſiſchen Grenze, 
dazu dienen, das Rüſtzeug des deutſchen Reiches zu be— 
feſtigen und zu ſtärken. Dem Kaiſer aber, dem raſtlos 
thätigen oberſten Kriegsherrn, rufen wir, wie in den Tagen 
von Königsberg und Marienburg, ein freudiges Will— 
kommen zu und wünſchen aus treuem Herzen, daß 
die, wenn auch nur kurze Raſt, die ihm vergönnt iſt, ihm 
möglichſt viel Gelegenheit bieten möge, zu erfahren, welch' 
treue deutſche Herzen für ihn ſchlagen in einem Laude, das 
ſein großer Ahnherr der Barbarei entriſſen hat. 

Von der alten Ordensburg, dem Stolz unſerer Provinz, 
Hat Anfang dieſes Monats der Kaiſer die Mahnung an 
die Weſtpreußen ergehen laſſen, daß ſie die Marienburg 
ſtets als ein Wahrzeichen des Deutſchthums anſehen 
ſollen und ſich immer feſter zuſammenſchließen ſollen 
in Wahrung deutſcher Sitte, deutſchen Glaubens und 
deutſcher Kultur, die einft von den Ahnen auf dieſer Preußen⸗ 
erde gepflanzt worden ſind. 


Eine Mahnung zum feſten Zuſammenſchluß aller 
deutſchen Elemente hat acht Tage ſpäter Fürſt Bis— 
marck in Varzin vor Männern aus der Provinz Poſen, 
die ihm dort ihre Dankbarkeit bezeugten, durch eine ge⸗ 
ſchichtliche, volkswirthſchaftliche und nationale Darlegung 
entwickelt, die Niemand, welcher Partei er auch angehören 
mag, in der Hauptſache ernſtlich widerlegen kann und auch 
bis jetzt nicht zu widerlegen verſucht hat. Selbſt polniſche 
Blätter wie der Kuryer und Dziennik Poznanski ſtammeln 
nur Phraſen heraus und meinen, daß das Ergebniß der 
Fahrt den Veranſtaltern eine große Enttäuſchung gebracht 
habe, man habe erwartet, daß Bismarck ſich viel ſchärfer 
gegen die Polen ausſprechen werde, als geſchehen iſt. 
Welche Deutſchen jene polniſchen Blätter zu Vertrauten 
ihrer Erwartungen gemacht haben könnten, wiſſen wir 
nicht, wir glauben, die polniſchen Blätter bedauern es nur 
ſehr ſchmerzlich, daß ihnen Fürſt Bismarck keinen ſchwachen 
Punkt Jun einen herzhaften Angriff oder für eine kleine 
Verdrehung geboten hat. 

Die leicht verſtändliche Auſpielung des Fürſten Bismarck 
auf den verderblichen Einfluß adliger poluiſcher Familien 
auf den Hof hat der ultramontanen „Germania“ zu der 
allerdings ſehr naheliegenden Frage Veranlaſſung gegeben: 
„Sollte Fürſt Bismarck etwa an die Familie v. Koscielski 
gedacht haben?“ Ein Vertreter der polniſchen Volkspartei, 
der Poſener „Goniec“ bemerkt in einem Artikel „Die 
Diplomatie des Herrn von Kosceielski“, in welchem 
er die Schlußworte der Rede des Herrn v. K. bei dem den 
Poſener Gäſten in Lemberg gegebenen Feſtmahle wieder⸗ 
holt (Man müſſe ſich Zwang auferlegen und ſchweigen, 
um nicht das zu ſagen, was „ſchaden“ könnte): 

„Herr v. Koscielskikompromittirt die Verſöhnungs⸗ 
politik, indem er die preußiſchen Miniſter vor den Phraſen 
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der Koscielski, Komierowski, Cegielski u. A. warnt. Die 
preußiſchen Miniſter haben Herrn v. Koscielski in Lemberg 
genau verfolgt und werden dieſe Aeußerung ſeinen Bundes— 
genoſſen in Erinnerung bringen, wenn dieſe von der parlamen⸗ 
tariſchen Tribüne die Preußen ihrer aufrichtigen Loyalität 
verſichern werden!“ (Sehr gut! Red. d. Geſ.) Herr von 
Koscielski habe ſich den Preußen ebenſo wie jchon längſt den 
Polen gegenüber kompromittirt und wolle ſich ſeinen Lands: 
leuten gegenüber rehabilitiren, daher habe er jene Rede in 
Lemberg gehalten. Es habe ſeine Abſicht nicht erreicht, aber 
die Preußen gegen ſich aufgebracht und den wahren aufrichtigen 
Polen habe er nicht genügen können, indem er den Ausdruck 
„preußiſche Polen“ gebraucht und bekannt habe, daß er ſein 
Mandat gemißbraucht habe. „Die Karriere iſt abgeſchloſſen! 
Herr v. . wird weder Oberpräſident, noch Chef der Flotte 
auf dem Goploſee und wird Polen nicht erlöſen“. 


Vielleicht werden auch diejenigen Deutſchen, welche 
in der Polenpolitik der letzten Jahre keine beſonderen 
Schwächlichkeiten finden können, allmählich dahinter 
kommen, was die ganze „Verföhnungspolitik“ mit 
den Polen bedeutet und welcher Werth „aufrichtigen 
Verſicherungen“ von polniſchen, bei Hofe zuweilen gern 
geſehenen Adligen von der Art des Herrn v. Koscielski 
beizumeſſen iſt. Fürſt Bismarck brauchte gar keine 
ſcharfen Worte zu wählen, die jüngſte Gegenwart hat 
durch Thatſachen ohne ſein Zuihun bewieſen, daß die 
Bismarck'ſche Polenpolitik, die weit über ein Viertel- 
jahrhundert konſequent, dem Polenthum keinerlei Zuge— 
ſtändniſſe machte und loyalen Redensarten nie traute, 
die richtige geweſen iſt. 


Ein Wieuer liberales Blatt, das doch ſicherlich nicht im 
Geruche der Bismarck-Verehrung ſteht, die „Neue Freie 
Preſſe“ ſchreibt in der neueſten, uns vorliegenden Nummer 
unter Anderem: 


Die Polen fühlen ſich ohne Rückſicht auf die thatſächliche 
Trennung als politiſche Einheit, und der Zufall hat 
es gefügt, daß am nämlichen Tage, an dem Fürſt Bismarck 
die Huldigung der Deutſchen aus Poſen empfing, die Polen aus 
Poſen in Lemberg durch den Mund des Herrn v. Koscielski 
die unverbrüchliche Solidarität der ganzen Nation 
betheuerten. Herr v. Koscielski verſicherte auf öſterreichiſchem 
Boden, daß der polniſche Organismus durch die Grenzſtriche auf 
der Landkarte nicht zerſtört worden ſei, er machte vor den 
galiziſchen Staatsmännern ein tiefes Kompliment und bekannte 
ſich alssderen Schüler. Die Aeußerungen des Fürſten Bismarck 
berühren uns daher wie eine Kritik der heimiſchen Zuſtände, 
denn der polniſche Edelmann, das reactionärſte Gebilde aller 
Zeiten, iſt in Oeſterreich das ſtärkſte Element der parlamentariſchen 
Politik, der Verwalter einer Provinz von fünf Millionen, der 
verwöhnte Gönner oder gefürchtete Feind einer jeden Regierung. 
Fürſt Bismarck kann den Adel in Poſen nicht angreifen, ohne 
den Adel in Galizien zu treffen. Die wichtigſten Merkmale 
ſtimmen überein, die parlamentariſche Vertretung des Volkes 
durch die Ariſtokratie, die höfiſche Neigung und die politiſche 
Verſchmelzung mit den Prieſtern, den am Wege voranleuchtenden 
Johanniskäfern, wie Herr v. Koscielski die ſchwarzen Kutten 
nennt. Ein öſterreichiſcher Dichter war, es iſt nicht gar ſo lange 
her, ein wenig anderer Meinung und fürchtete, daß ſie die Sonne 
verhängen. 

In Preußen wie in Oeſterreich werden die Polen als Schoß⸗ 
kinder behandelt, und die Gemeinſchaft der Auffaſſung wird jo 
wenig verheimlicht, daß der Kaiſer in Lemberg an Herrn 
v. Koscielski die Aufforderung richtete, er möge dem Kaiſer 
Wilhelm über den glänzenden Empfang berichten. Die Aus⸗ 
ſtellung war ein Triumph mehr noch für den polniſchen Adel 
als für das polniſche Volk. Der Kaiſer, Prinzen und 
Prinzeſſinnen, Miniſter und Abgeordnete erſchienen in Lemberg. 
Die Anſprachen des Kaiſers haben in keinem Gebiete ſeines Reiches 
einen ſo vertraulichen Charakter, wie in Galizien, und deutlich iſt 
zu erkennen, daß er die jetzige Stellung der Polen als einen per- 
ſönlichen Erfolg ſeiner Politik anſieht. In Peußen herrſcht mit 
dem natürlichen Unterſchiede einer ganz anders gearteten Ver— 
waltung die gleiche Strömung. Die Polen ſind ſeit dem Sturze des 
Fürſten Bismarck in ein näheres Verhältniß zum deutſchen Kaiſer 
gerückt, ſie helfen bei den entſcheidenden Abſtimmungen und 
bekommen dafür nationale Zugeſtänduniſſe. Der Erzbiſchof von 
Poſen iſt ein Pole, der Religions⸗Unterricht der Kinder darf in 
polniſcher Sprache ertheilt werden, und die nationale Agitation 
wird geduldet. Der polniſche Adel hat ſich in Preußen wie in 
Oeſterreich zu einer großen Bedeutung aufgeſchwungen, und 
dieſer politiſche Wandel war unleugbar von einer Umkehr in der 
Lebensweiſe begleitet. Die polniſchen Ariſtokraten haben früher 
ihr Geld auf dem Pflaſter von Paris verſchwendet, ihre Güter 
vernachläſſigt und ſich dem eigenen Lande entfremdet. Jetzt ſind 
ſie die Führer der nationalen Bewegung und finden einen 
höheren Reiz in der Politik als in den Vergnügungen der 
Boulevards. Der polniſche Kavalier iſt im politiſchen Sinne ein 
Großgrundbeſitzer geworden nach dem Muſter der öſterreichiſchen 
Feudalen, die ſich an die Kirche lehnen und mit ausgebildetem 
Klaſſenbewußtſein in der Politik wie in der Adminiſtration eine 
beherrſchende Stellung behaupten. Fürſt Bismarck ſieht hinter 
dieſer kon ſervativen Tünche den Polen, deſſen politiſches 
Ideal die Verkleinerung des deutſchen Reiches herbeiführen 
müßte, wenn es ſich verwirklichen ließe. Die leitenden Gewalten 
der Politik werden jedoch von der Bequemlichkeit eines 
Werkzeuges gewonnen, das in den parlamentariſchen Kämpfen 
vortreffliche Dienſte leiſtet. 


Es iſt jedenfalls für ſehr viele unſerer Leſer von 
Intereſſe, auch hier einmal die Stimme eines öſterreichi⸗ 
ſchen Blattes über die Polenpolitik zu vernehmen und dieſe 
Darlegungen mit den eigenen Beobachtungen zu vergleichen. 


Das vielgenannte preußiſche Herrenhausmitglied Joſeph 
v. Koseielski, das in Lemberg ungewöhnlich ausgezeichnet 
und gefeiert wurde, hat ſich am 18. September nach längerem 
Aufenthalte nach Berchtolsheim (Steiermark) zu ſeinem 
Oheim Sefer Paſcha begeben. Noch vor ſeiner Abreiſe be⸗ 
ſprach Koscielski, wie aus Lemberg berichtet wird, in den 
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Salons der Lemberger polniſchen Ariſtokraten die letzte 
Anſprache Bismarcks an die Poſener in lebhafter Weiſe. 
Schade, daß man vorläufig nichts Näheres darüber er⸗ 
fahren kann. Jedenfalls dürfte der Aufenthalt des Herrn 
von Koscielski in der Steiermark bedeutend länger dauern, 
als in Zukunft in — Berlin. 


— 


Reutengüter. 
II. 


Was verſtehen wir unter Rentengütern? Rentengüter 
ſind ſolche neu zu gründende bäuerliche oder Arbeiterſtellen, 
welche gegen Uebernahme einer feſten Geld- oder Roggen⸗ 
rente ſchuldenfrei erworben werden. 

Die Kontrahenten bei der Rentengutsbildung find der 
Rentengutsgeber (der Verkäufer) und der Rentengutsnehmer 
(der Käufer). 

Zur vertragsmäßigen Begründung des Rentenguts iſt 
nur legitimirt, wer in anderen Fällen der freiwilligen Ver⸗ 
äußerung zur Auflaſſung berechtigt iſt. ($ 12 Ab}. 4 Nr. 1 
des Geſetzes vom 7. Juli 1891.) 

Der Rentengutsgeber muß ſomit der Regel nach 
eingetragener Eigenthümer des Grundſtücks ſein. 

Die Stellung des Rentengutsgebers iſt im Rentenguts⸗ 
verfahren äußerſt günſtig, inſofern als er den Werth des 
Grundſtücks zu Dreiviertel — der Reſt wird durch die 
Privatrente, die aber nach der Praxis auch ſtets in nicht 
allzuferner Zeit abgelöſt wird, oder durch Reſthypothek ge⸗ 
deckt — in Rentenbriefen, die er ſofort in Geld umſetzen 
kann, ausgezahlt erhält. Während der Verkäufer bei einem 
gewöhnlichen Verkaufe vielleicht ein Viertel des Kaufpreiſes 
als baare Anzahlung empfängt und im Uebrigen Deckung 
in Hypotheken 2c. nehmen muß, bekommt er hier die ganze 
Summe ausgehändigt. Er kann ſofort Verbeſſerungen vor⸗ 
nehmen, Schulden abſtoßen, oder das Geld ſonſt wirth⸗ 
ſchaftlich anlegen. 

Der Rentengutsgeber hat nicht bloß Rechte, ſondern 
er hat auch Pflichten. Er kann nach dem Verkauf nicht 
einfach abziehen und den Rentengutsnehmer ſeinem Schick⸗ 
ſale überlaſſen. Vielmehr muß er ihm ausreichende Hülfe 
und Unterſtützung angedeihen laſſen in der Saatbeſtellung, 
Leiſtung von Fuhren, Ziegelſteinen c. Er wird ihm, wenn 
angängig, eine Scheune zum Unterkommen bis zum Aufbau 
ſeiner Gebäude einräumen. 

Der Rentengutsgeber hat ferner die erforderlichen Zu⸗ 
gangswege von ſeinem Grund und Boden ohne Entgelt 
herzugeben, zu den Koſten eines infolge der Bildung von 
Rentengütern etwa nothwendigen Schulbaues zuzuſteuern 
und ebenſo die etwa erforderliche Schuldotation unentgelt⸗ 
lich herzugeben. Die künftig laufenden Schullaſten haben 
die Rentengutsnehmer zu tragen. 

Iſt der Reutengutsgeber überſchuldet, ſo findet das 
Rentengutsbildungsverfahren nicht Platz, denn eine Rettung 
iſt hier ſelbſt bei den günftigen Rentengutsgeſetzen von 1890 
und 1891 nicht mehr möglich. Der Rentengutsgeber hat 
ſich ſeine Käufer, die Rentengutsnehmer, ſelbſt zu ver⸗ 
ſchaffen. Selbſtverſtändlich geht ihm dabei die General⸗ 
kommiſſion und die Spezialkommiſſion in jeder Weiſe, 
namentlich durch Namhaftmachung derjenigen Reflektanten, 
welche ſich zur Uebernahme von Rentengütern bei ihnen 
gemeldet haben, zur Hand. Aber an erſter Stelle iſt dieſes 
Sache des Verkäufers; denn hier iſt nicht, wie bei der 
Anſiedelungskommiſſion, der Staat Verkäufer. 

* * 
* 

Als Rentengutsnehmer kaun jeder auftreten, der 
mit den erforderlichen landwirthſchaftlichen Kenntniſſen und 
Fähigkeiten ausgerüſtet iſt und zur erſten Einrichtung, Er⸗ 
richtung der Gebäude, Ankauf des Inventars und zur erſten 
Anzahlung ein gewiſſes verfügbares Vermögen hinter ſich 
hat. Gänzlich unbemittelte Leute ſollen nicht angeſiedelt 
werden. Der Mann muß ſchon in ſich, in ſeinen Ver⸗ 
mögensverhältniſſen und in feiner ganzen Vergangenheit 
eine Gewähr für ein gedeihliches Fortkommen bieten. Es 
darf alſo auch in perſönlicher Beziehung gegen den Renten⸗ 
gutsnehmer nichts zu erinnern ſein. DerRentengutsnehmer hat 
nach der Größe des Rentenguts und nach ſeinen Geldmitteln zu 
ermeſſen, ob er das Rentengut, auf welches er reflektirt, 
annehmen kann. 

Die Generalkommiſſion zu Bromberg hat, wie wir wieder⸗ 
holen wollen, angeordnet: An Baarmitteln muß der Renten⸗ 
gutsnehmer mindeſtens ſo viel eigenes Vermögen nachweiſen, 
daß er die Anſchaffung des Inventars, die Beſtellungskoſten, 
den Unterhalt für ſich und ſeine Familie bis zur nächſten 
Ernte und die Koſten der erſten baulichen Einrichtung zu 
beſtreiten im Stande iſt. Die Höhe des nachzuweiſenden 
Vermögens iſt, je nachdem Inventar mitgebracht wird, auf 
100 bis 160 Mark pro Hektar bemeſſen. Man kann im 
Durchſchnitt 35 Mark pro Morgen rechnen. Hierbei iſt ein 
Reutengut im durchſchnittlichen Umfang von 10 Hektar und 
von mittlerer Bodengüte im Werthe von etwa 640 Mark 
pro Hektar ins Auge gefaßt, unter der Vorausſetzung, daß 
der Rentengutsnehmer mit ſeiner Familie die nothwendigen 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude (Wohnhaus mit Stall unter 
einem Dach und Scheune — beides mit Ziegeln bedeckt) 
ſelbſt ausführt, ſowie, daß es einer höheren baaren Anzah⸗ 
lung nicht bedarf. Müſſen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude 
mit übernommen werden, oder beſteht das Rentengut aus 
beſonders ſchwerem Boden, ſo würde es der Aufwendung 
eines entſprechend böheren Kapitals bedürfen. 
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Schule des Krieges, fie haben euch auch er 
größe patriotiſche Wallfahrt nach Gefilden zu unternehmen, 


Cine bare Allzahlung im Rentengutsvertrage iſt er⸗ 


wünſcht und wird erfordert, jedoch in angemeſſener Weiſe. 
Der Rentengutsnehmer ſoll fein hauptſächliches Baarver⸗ 
mögen zur erſten Einrichtung und zum Ankauf des Inven⸗ 
tars für ſich behalten. Der Staat hat an zu hohen An⸗ 
gan en kein Intereſſe. Der Rentengutsgeber aber ijt 
durch das Rentengutsverfahren ſo wie ſo ſchon günſtiger 
geſtellt, wie beim gewöhnlichen Kaufgeſchäft. 

Des Anſpruchs des Rentengutsnehmers gegenüber dem 
Rentengutsgeber, daß dieſer ihm bei der erſten Einrichtung 
ſeines Rentenguts behülflich iſt, edle wir ſchon Kue 
Der Staat unterſtützt ferner den Anſiedler in der Beſchaffung 
guter Obſtbäume. 

Zum Aufbau der nothwendigen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebände wird auf ſeinen Antrag dem Rentenguts⸗ 
nehmer aus der Reutenbank ein Darlehn in 3½prozentigen 
Rentenbriefen gegeben, welche mit 4 Prozent getilgt werden. 
Die königliche Generalkommiſſion zu Bromberg giebt aus 
Zweckmäßigkeitsgründen, unter der Vorausſetzung, daß nur 
das Nothwendigſte gebaut iſt, die Hälfte der Verſicherungs⸗ 
ſumme als Baudarlehn. 

Bemerkt wird, daß es ſich durchweg empfiehlt, daß der 
Rentengutsnehmer, indem er ſich der werkthätigen Unter⸗ 

ützung des Rentengutsgebers in der Beſchaffung und An⸗ 
uhr der Materialien ſichert, ſich ſelbſt aufbaut, da er 
billiger baut, ſich der Unterſtützung ſeiner Mitanſiedler er⸗ 

eut, und ſich in ſeinem ſelbſtgebauten Anweſen heimiſcher 
ühlt. Aber ſtets ſind nur die nothwendigen Wohn⸗ und 

irthſchaftsgebände aufzubauen. Alles darüber iſt freſſendes 
Kapital. Da, wo eine ganze Kolonie auf einmal angeſetzt 
wird, empfiehlt es ſich häufig, den Aufbau aller Gebäude 
einem leiſtungsfähigen Unternehmer zu übertragen, da 
dieſer dann billiger baut, die Bauriſſe vorher von der 
Generalkommiſſion geprüft werden und ſo die Anſiedler die 
Kontrolle haben, daß gut, billig und nur das Erforderliche 
gebaut wird. Dem Banunternehmer kann der Rentenguts⸗ 
nehmer, wenn ihm ſofortige Baarzahlung nicht möglich iſt, 
zu ſeiner Sicherheit und in Anweiſung auf ſein Guthaben 
die nach Fertigſtellung des Baues auf ſeinen Antrag aus⸗ 
zufertigenden Rentenbriefe, das Baudarlehen verpfänden. 
Die Unternehmer mögen aber, wenn ſie ſich vor Schaden 
bewahren wollen, ſtets bedenken, daß nur die nothwendig⸗ 
ſten Gebäude in Baudarlehen Deckung finden. 

Als weitere Unterſtützung wird dem Rentengutsnehmer 
auf ſeinen Antrag ein ſogenanntes Freijahr bewilligt und 
zwar ſowohl für die Bodenrente als auch für die Bau⸗ 
darlehnsrente. Wir ſagen: ein ſogenanntes Freijahr, weil 
der der Rentenbank entſtehende Ausfall dadurch gedeckt 
wird, daß das abzulöſende Kapital um die einjährigen 
Zinſen der Rentenbank und des zur Ergänzung gegebenen 
baaren Geldes erhöht und von dieſer Summe die 
Rentenbankrente während der Amortiſationsperiode gezahlt 
wird 

Sn: beſte Zeit des Anzugs für den Rentenguts⸗ 
nehmer iſt die Zeit der Ernte, damit derſelbe vor Ein⸗ 
tritt des Winters bauen und auſäen kann, oder auch das 
zeitige Frühjahr. 


Berlin, 21. September. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi wird nächſten 
Dienſtag, 25. September, Karlsbad Vormittags verlaſſen 
und über Leipzig nach Berlin zurückkehren, wo die Ankunft 
8 Uhr Abends erfolgen wird. 

— Nach einem Berichte des „Reichsanzeigers“ über die 
Ausgrabungen in Troja⸗Hiſſarlik während des Jahres 
1894 hat der Kaiſer den Betrag von 30000 Mark aus 
Fonds des Reichs und Preußens für den Zweck der Fortſetzung 
und des Abſchluſſes der Unterſuchung zur Verfügung geſtellt. 
Die Ausgrabungen, deren Hauptaufgabe in dieſem Jahre die 
Freilegung der ganzen Burgmauer der ſechſten Schicht und die 
Aufdeckung der im weſtlichen und öſtlichen Theil der Burg 
gelegenen Inneuräume geweſen, iſt nunmehr beendet. An 
den aufgedeckten Stellen iſt die Mauer außerordentlich gut 
erhalten. Mehrere Thore und Thürme, ſowie Gebäude im 
Innern der Burg, ferner eine größere Anzahl von Vorraths⸗ 
kammern wurden in der ſechſten Schicht aufgedeckt. An Einzel⸗ 
funden ſind zahlloſe Topfwaaren gewonnen, von beſonderem 
Werth iſt ein aufgefundener Brunnen, ebenſo Gräber aus 
griechiſcher Zeit. Die Ergebniſſe der diesjährigen Arbeit ſind 
ſehr zufriedenſtellende. Die Anlagen der ſechſten Schicht ſind 
theilweiſe gut erhalten und machen einen derartigen Eindruck, 
daß die Räume in Troja zu den ſehenswertheſten antiken Bau⸗ 
werken gerechnet werden dürften. 

— Als ſich jüngſt Prinz Georg von Sachſen als Inſpekteur 
des Poſener Armeekorps auf dem Gute eines polniſchen Grafen 
befand, iſt von der Gutsherrin das Hiſſen der deut ſchen 
Flagge auf dem Gutshauſe verweigert worden. 

— Die „Hamb. Nachr.“ haben den Bericht über die 
Huldigungsfahrt der Poſener nach Varzin mit Bemerkungen 
eingeleitet, denen wir folgende Sätze entnehmen: 

„Was mam im Privatgeſpräche mit den Herren des 
Poſener Huldigungskomitees über die polniſchen Uebergriffe, 
die ſchwächliche Haltung der dortigen Behörden und die Ent⸗ 
rüſtung der Deutſchen hört, beſtätigt nicht nur die betreffenden 
Zeitungsmittheilungen der jüngſten Vergangenheit in vollem 
Maße, ſondern übertrifft ſie noch.“ 

— Der nahe bevorſtehende Parteitag der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei in Eiſenach tritt unter An⸗ 
zeichen einer inneren Zerſetzung und Zerfahrenheit zuſammen, 
wie man ſie in dieſer Partei noch nicht erlebt hatte. In 
den . zur Beſprechung des Programms und 
in der Parteipreſſe wird eine Sprache von einer Schärfe 
geführt, wie ſie ſelbſt gegen andere Parteien nicht üblich 
iſt. Sachliche und perſönliche Gegenſätze kämpfen in der 
heftigſten Form gegeneinander an. Daß Herrn Richter 
mehr und mehr die Zügel aus der Hand fallen, läßt ſich 
überall in den Vorwürfen erkennen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Erzbiſchof in Erlau, Dr. Joſef 
Samaſſa, einer der angeſehenſten katholiſchen Kirchenfürſten 
Ungarns, hat in einer im Delegationsausſchuß zu Peſt ge⸗ 
haltenen Rede ſich freimüthig zur Politik des Dreibundes 
bekannt und dieſe Richtung als die korrekte Grundlage der 
äußeren Politik bezeichnet. Miniſter Graf Kalnoky nahm 
dieſe Erklärung dankend entgegen. 

Frankreich. General Gallifet hat an die franzöſiſchen 
Armeekorps, welche ſich an den großen Herbſtmanövern be⸗ 
theilt haben, einen Tagesbefehl erlaſſen, welcher lautet: 
Die großen Manöver von 1894 waren je euch nicht nur eine 

aubt, unter Waffen eine 


welche eure Väter und Bürder ſo hochherzig mit ihrem 
Blute beſpritzt haben. Ich danke euch für den Eifer, 
welchen ihr im Laufe der Manöver bewieſen habt. Im 
Begriffe, die Grenze zu erreichen, welche ein vorſichtiges 
Geſetz meinen Kräften ſetzt, nehme ich Abſchied von 
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euch. Wenn Frankreich eines Tages 
ſollte, an alle Jene zu appelliren, welche es lieben, ſo werde 
1 in eure Mitte e e um die Ehre zu haben, 
als einfacher Veteran mitzukämpfen. 

Italien. Der Jahrestag des Einzugs der Truppen 
in Rom (20. September 1870) iſt in Rom, ſowie in allen 
italieniſchen Städten feierlich begangen worden. Der Bürger⸗ 
meiſter von Rom richtete ein Telegramm an den König, 
welches mit folgender Depeſche an den Bürgermeiſter be⸗ 
antwortet wurde: 

Die Huldigung, welche die römische Municipalität als 
treuer Dolmetſcher der Bevölkerung alljährlich an dieſem 
ruhmwürdigen Tage dem geheiligten Andenken an meinen 
Vater darbringt, ih der größte Beweis von Zuneigung, den 
mein Herz wünſchen kann. Indem die Hauptſtadt des König⸗ 
reiches der Tugenden des König⸗Befreiers gedenkt, ſtellt ſie ihn 
als erhabenes Beiſpiel dafür auf, das Vaterland, welchem 
er die Unabhängigkeit und die Freiheit gab, wohlhabend und 
groß zu machen. Gott wird dieſes edle Unternehmen ſegnen, 
und die italieniſche Nation wird, wenn ſie im nächſten Jahre 
an dieſem Tage das erſte Jubiläum der Einheit Italiens be⸗ 
geht, gleichzeitig auch — ich hoffe dies zuverſichtlich — deſſen 
wirthſchaftliche Anferſtehung feiern können. Mit dieſem 
Wunſche danke ich der Stadt Rom für ihren Liebesgruß. 

2 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. September. 

— Die Weichſel iſt bei Thorn wieder auf 0,12 Meter 
gefallen. 

— Nicht nur bei uns, ſondern auch in Amerika bleibt 

nach den „W. L. M.“ die Kartoffelernte erheblich hinter 
der früherer Jahre zurück. Anhaltende Hitze und Trocken⸗ 
heit vom Mai bis zum Auguſt haben dort einen ſehr 
ſchlechten Knollenanſatz zur Folge gehabt. Die Preiſe ſind 
auch dort entſprechend hohe, und leitende Händler ſind der 
feſten Auſicht, daß bis zum 1. Oktober, wo die Hauptvor⸗ 
räthe der neuen Ernte an den Markt gelangen und die 
Preiſe wieder den üblichen Stand erreichen, eine Steigerung 
der Preiſe zu erwarten iſt. — Diejenigen Zuckerfabriken, 
welche ihren Betrieb ſchon eröffnet haben, ſchätzen die 
Polariſation der Rüben um 1 Proz. niedriger als im Vor⸗ 
jahre. Manche Enttäuſchung macht ſich auch bei den 
Rübenbauern in Betreff des Ertrages geltend. — Mit der 
Einſaat des Wintergetreides wird verhältnißmäßig lang⸗ 
ſam vorgegangen, wozu das günſtige Wetter wohl veranlaßt. 
Recht ſorgfältige Reinigung des Saatgutes wird dem Land⸗ 
wirthen empfohlen; denn was jetzt in dieſer Hinſicht ver⸗ 
ſänmt wird, läßt ſich ſpäter, ſo lange das Getreide nicht 
gehackt wird, nicht mehr nachholen. Es iſt zu bedenken, 
daß eine Pflanze der Kamille und des Saatmohnes 60000, 
des Klatſchmohnes 50000, der Klette 24520, des Ackerſenfs 
4— 8000, der Ackerdiſtel 600 Samenkörner in jedem Jahre 
ausſtreut. 
E Am vorletzten Manövertage wurden bekauutlich in 
den Quartieren des XVII. Armeekorps eingehende Nach⸗ 
forſchungen nach Soldaten des Namens Kowalski au⸗ 
geſtellt und auch mehrere Verhaftungen vorgenommen. Bei 
der ganzen Angelegenheit handelt es ſich um ſozial⸗ 
a Umtriebe. Wie in Danzig verlautet, ift 
die Angelegenheit noch nicht klargeſtellt, die Unterſuchung 
wird vielmehr noch eifrigſt weitergeführt. Das bisherige 
Ergebniß der Uunterſuchung wird ſtreng geheim gehalten. 

— + Auf einem Torpedodiviſionsboot kehrten am Mitt⸗ 
woch Abend kurz vor 10 Uhr die eingeladenen Offiziere von 
der Manöver⸗Flotte in den Hafen zurück, wo kurz da⸗ 
rauf noch zwei Torpedoboote mit Poſtſachen eintraßen. Auf 
der Flotte wurden während dieſer Zeit und ſpäter faſt un⸗ 
ausgeſetzt Signale durch farbige Lichter gegeben, und kurz 
nach ½1 Uhr ſetzte ſich das zurückgebliebene Gros in Be⸗ 
wegung und ging zunächſt oſtwärts aus der Bucht hinaus. 
Inzwiſchen war ein leichter Nebel aufgeſtiegen, der gegen 
Morgen immer mehr zunahm und am Donnerstag früh 
jede weitere Ausſicht von der Lootſenſtation zu Neufahr⸗ 
waſſer völlig verſperrte; erſt nach 8 Uhr fing der Nebel 
an ſich ganz allmählich zu verziehen. 

— Die Pferdezuchtſektion des Centralvereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe wird in dieſem Jahr eine 
Kommiſſion nach Schleswig und Hannover entſenden, um 
ſich über die dortigen Pferdezuchtverhältniſſe zu unterrichten. 
Die Kommiſſion wird vielleicht in der Lage ſein, dort Zuchtſtut⸗ 
füllen mit Staatsunterſtützung anzukanfen. Die Hauptverwaltung 
erſucht daher, ihr Beſtellungen unverzüglich zu übermitteln. 

—1 Die Regierung zu Danzig bringt in Erinnerung, daß 
die der Domänen⸗ und Forſt verwaltung zuſtehenden 
Kaufgelder und Ablöſungs⸗Kapitalien ohne Unter⸗ 
ſchied der Höhe ſtets an die Haupt⸗Kaſſe und nur dann 
ausnahmsweiſe an einer anderen Kaſſe eingezahlt werden dürfen, 
wenn dies auf beſonderen Antrag der Schuldner von der Re⸗ 
gierung genehmigt worden iſt. 

— Dem Haupt⸗ Zollamt zu Danzig iſt die Befugniß 
zur ſtempelfreien Abſtempelung von Aktien nach der Befreiungs⸗ 
vorſchrift zur Tarifnummer 1 des Stempelgeſetzes vom 27. 
April 1894 ertheilt worden. 

se f Der Herr Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen 
hat für die Weichſel von Plehnendorf aufwärts bis zur 
Dirſchauer Brücke folgende Polizei⸗Verordnung erlaſſen: Bei 
Dunkelheit oder Nebel müſſen Fahrzeuge, welche am Ufer liegen, 
mit einer fünf bis ſieben Meter hoch angebrachten, hellbrennenden 
Laterne, und Fahrzenge, welche im Strom liegen, mit zwei, 
fünf bis ſieben Meter hoch angebrachten, von einander ungefähr 
einen Meter abſtehenden, hellbrennenden Laternen verſehen 
werden. Feſtliegende Flöße müſien bei Dunkelheit oder Nebel 
durch ein hellbrennendes Feuer kenntlich gemacht werden. 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder 
entſprechender Haftſtrafe belegt werden. 

— Die Eiſenbahnfahrkarten zu den beiden Sonder⸗ 
zügen für die Fahrt der Weſtpreußen nach Varzin müſſen 
bekanntlich gegen Abgabe der Coupons (von den Theil⸗ 
nehmerkarten) eingetauſcht werden. Der Umtauſch erfolgt 
auf ſämmtlichen Stationen, wo die Sonderzüge halten, 
ſchon von heute ab, und es dürfte ſich wegen des großen 
Andranges an den Fahrkartenſchaltern empfehlen, den Um⸗ 
tauſch rechtzeitig zu bewirken. 

Geſtern hatten wir von Bromberg her die Zuſage 
erhalten, daß zweiſtöckige Wagen in den Sonderzug B 
(Thorn⸗Graudenz⸗Laskowitz ꝛc.) eingeſtellt werden würden, 
um die Beförderung der angemeldeten 550 Theilnehmer für 
dieſen Zug, der nur aus 13 Wagen beſtehen darf, möglich 
zu machen. Heute Nachmittag theilt uns die Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion in Bromberg telegraphiſch mit, daß die 
Rinkauer Etagewagen nicht verwendet werden können — 
vermuthlich wegen irgendwelcher techniſcher Schwierigkeiten. 
Wir bringen dies hiermit zur Kenntniß der Betheiligten 


mit dem Bemerken, daß wir bemüht ſein werden, für 


möglichſt bequeme Unterkunft zu ſorgen. 


gezwungen werden 


— Von Danzig her traf heute Mittag der Herr Kriegs⸗ 
miniſter, General der Infanterie Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff hier ein und beſichtigte unter Führung des Ingenieur⸗ 

iers vom Platz, Herrn Major Volkmann, das Fort 
Pfaffenberg. Von hier begab ſich der Kriegsminiſter heut 
Nachmittags um 3 Uhr nach Thorn. 

— Geſtern erfolgte die feierliche Einmauerung der Urkunden 
in den Grundſtein des Stifts hauſes der evangeliſchen 
Armen⸗Brü derſchaft. Es waren zugegen der geſammte Vor⸗ 
ſtand, der engere Ausſchuß und einige andere 8 Herr Stadt⸗ 
baurath Bartholoms hielt eine Anſprache und vollzog die 
üblichen drei Hammerſchläge. Alsdann wurden die Urkunden, 
beſtehend in einer Schrift, welche die Gründung und das Weſen 
der Armen⸗Brüderſchaft beleuchtet, ſowie mehrere „Geſellige“, 
drei gedruckte Etats aus den Jahren 1857, 1872 und 1889 mit 
Mitgliederverzeichniſſen, die letzte Kurrende, Statuten und noch 
andere Papiere, welche in eine Glasbüchſe mit Zinkumhüllung 
eingeſchloſſen waren, durch den Maurerpolier eingemauert. 


— In der Unterthornerſtraße fuhren geſtern Abend eit 
Milchwagen aus Tannenrode und eine ihm entgegenkommende 
Droſchke ſo heftig gegeneinander, daß die Scheerdeichſel des 
Milchwagens dem einen Droſchkenpferde tief in die Bruſt drang. 
Das ſchwerverwundete Thier verendete bald darauf. 


— Die hier bekannten und beliebten Leipziger Sänger, 
die Herren Zimmermann, Freyer, Charton, Schröder u. ſ. w. 
werden am 22. und 23 September im „Tivoli“ konzertiren. Die 
„Kgb. Allg. Ztg.“ ſchreibt über die Sänger: Noch nie hat es 
eine Sänger⸗Geſellſchaft in Königsberg fertig gebracht, Monate 
lang hintereinander eine ſolche Anziehungskraft auf das Publikum 
auszuüben. Seit vier Monaten erfreuten ſich dieſe Herren eines 
ſehr zahlreichen Beſuchs, und dies iſt wohl auch der beſte Beweis 
ihrer außerordeutlichen Leiſtungen. 

— [Cholera.] Wie uns aus dem Bureau des Staats⸗ 
kommiſſars mitgetheilt wird, iſt Cholera bakteriologiſch feſtge⸗ 
ſtellt bei Leo, Roſalie und Bruno Podjielski in Thorn, Culmer⸗ 
Vorſtadt, Kurzeſtraße Nr. 2, bei Frau Nürnberg, Frau Papke, 
Otto Behrendt und bei der am 19. d. M. geſtorbenen Unter⸗ 
ſuchungsgefangenen Maria Kohtz in Tiegenhof, ſowie bei der 
Pflegeſchweſter (Katharinerin) Kalliſta in Tolkemit. 

In Tiegenhof ſind ferner, wie wir von privater Seite er⸗ 
fahren, verdächtig erkrankt der Vater des verſtorbenen Kindes 
Lepke und der Knabe Wannow. 


— 1 Der bisherige Seminarlehrer Ritter iſt zum reits 
ſchulinſpektor in Schöneck ernannt. 

— + Der Grenzaufſeher Pellinat iſt von Neufahrwaſſer 
nach Konitz verſetzt. 

Nehzden, 20. September. Die ſtädtiſchen Behörden haben 
einſtimmig den Landwirth Herrn W. Ediger jun. aus Parsken, 
welcher auf mehreren größern Gütern Weſtpreußens zur vollſten 
Zufriedenheit als Rechnungsführer und Amtsſekretär thätig 
geweſen iſt, zum Stadtkaſſenrendanten gewählt; der 
jetzige Inhaber dieſer Stelle iſt zum 1. Oktober nach Freyſtadt 
zur Bearbeitung der Magiſtrats⸗ und Polizeiſachen in Stelle des 
beurlaubten Bürgermeiſters berufen worden. 

t. Dauzig, 21. September. Der Oberpräfident v. Goßler 
iſt geſtern, der kommandirende General Leutze heute nach 
Thorn abgereiſt. 

Danzig, 20. September. In der nächſten Woche wird 
der Reſt der großen Kupferſchmidt'ſchen Alterthums⸗ 
Sammlung, eine der bedeutendſten Danzigs, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Die Sammlung hatte bedeutenden Raf. Der 
Kaiſer hat dem Antiquar Friedländer, der reits viele werth⸗ 
volle Stücke aus dem Nachlaß des Herrn Archidiakonus Bertling 
im vorigen Jahre für den Kaiſer angekauft hat, Auftrag zur 
Erwerbung werthvoller Stücke ertheilt. — Die ſeit 1861 hier 
beſtehende Muſikalien handlung von Konſtantin Ziemſſen 
geht zum 1. Oktober d. Is. in audern Beſitz über. Herr Ziemſſen 
hat ſich um die Förderung der Muſik im weiteſten Sinne für die 
ganze Provinz verdient gemacht. 

Geſtern Nachmittag wurde in der Radaune die Leiche des 
15jährigen Mädchens Margarethe W., Tochter des in Stadt⸗ 
gebiet wohnhaften Arbeiters W., gefunden. Ob ein Unglücksfall 
oder ein Verbrechen vorliegt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

Inbetreff der beabſichtigten Anlage von größeren Marine⸗ 
Kohlenplätzen ſoll außer dem Fort Bousmard auch ein Platz 
bei Legan an der Weichſel in Ausſicht genommen ſein. Es 
könnten dort die Schleſiſchen Kohlen per Axe direkt bis auf die 
Lagerplätze geſchafft werden und von hier verladen werden. Von 
der Marinebehörde wird auch der Plan erwogen, die alte 
Mündung der Weichſel öſtlich der Weſterplatte zu durch⸗ 
ſtechen und ein für Kriegs ſchif fe paſſirbares Fahr waſſer 
herzuſtellen. Die Enge des Hafenkanal und die verſchiedenen 
ſcharfen Biegungen, die ſtets uur mit äußerſter Vorſicht und bei 
ganz ruhigem Fahrwaſſer paſſirt werden können, ſowie andere 
Rückſichten ſind hierfür maßgebend. 

Die hieſigen alten Burſchenſchaften feiern am Sonn⸗ 
abend im Kaiſerhof ihren Herbſtkommers, an den ſich Sontag 
eine Dampferfahrt auf See anſchließen ſoll. 

2. Danzig, 20. September. Heute Vormittag veranſtaltete 
Herr Branddirektor Bade auf dem Hofe der Feuerwehr vor 
einer Anzahl geladener Gäſte eine intereſſaute Probe mit der 
ſchon einmal erwähnten, nach ſeinen Auweiſungen neu konſtruirten 
Gasſpritze. Der Apparat ſetzt ſich in ſeinen Haupttheilen 
wie folgt zuſammen: Ein 750 Liter Waſſer haltender Keſſel 
ſteht mit zwei Behältern mit flüſſiger Kohlenſäure in Verbindung. 
Aus dieſen Behältern tritt die Kohlenſäure in das Waſſer, 
entwickelt ſich ſofort zu Gas und treibt nunmehr das Waſſer in 
den Schlauch; der Apparat tritt innerhalb einer Minute in 
Thätigkeit. Die Spritze dient nur zum erſten Angriff und 
arbeitet ſchon, während die Hydranten in Thätigkeit geſetzt 
werden. Hierin beſteht ſomit der erſte, größte Vortheil, indem 
die Feuerwehr jetzt ſofort beim Eintreffen Waſſer geben kann. 
Selbſtverſtändlich wird, ſobald der Hydrant in Thätigkeit getreten 
iſt, die Kohlenſäure abgeſperrt, und es iſt möglich, ſofort von 
einer zweiten Seite Waſſer zu geben. Jeder der beiden Kohlen⸗ 
ſänreflaſchen enthält 8 Kilogramm flüſſige Kohlenſäure, während 
6 Kilogramm genügen, um den Inhalt des Keſſels einmal zu 
entleeren; der Druck beträgt 5 Atmosphären, während unſere 
Waſſerleituug nur 3 Atmosphären entwickelt; der erſte Strahl 
geht ſomit bedeutend weiter. Vei einem Angriff werden übrigens, 
bis der Hydrant einſetzt, nur etwa 200 bis 250 Liter Waſſer 
verbraucht. Bei dem Eintritt der Kohlenſäure entwickelt ſich 
ein großer Kältegrad; der Gefahr eines Gefrierens des Waſſers 
wird dadurch vorgebeugt, daß ſich unter dem Keſſel ein kleiner 
Ofen befindet, der warme Luft in eine in das Innern des Keſſels 
führende Schlange ſendet. Ein weiteres wichtiges Moment iſt, 
daß bei der Spritze die übliche Druckmannſchaft von 12 Mann 
und auch ein Geſpann (für den Waſſerwagen) erſpart wird. Die 
Herſtellungskoſten der Spritze haben ſich auf etwa 1000 Mark 
belaufen, und die überraſchenden Leiſtungen fanden die größte 
Anerkennung bei den Vertretern der ſtädtiſchen Feuerwehr⸗ 
Deputation, ſo daß die Neuerung bei unſerer Wehr wohl ein⸗ 
geführt werden dürfte. Ferner führt die Spritze drei neu 
konſtruirte Hakenleitern, bei denen ſich, im Gegenſatz zu den 


Mann durch keine überſtehenden Enden am Einſteigen in kleinere 
Fenſter verhindert wird, auch wird bei den neuen Leitern jedes 
Schwanken vermieden. 


h Neufahrwaſſer, 20. September. Zum 1. April nächſten i oO 
IF berord 


Jahres wird das jetzt hier liegende Bataillon des 
128. Infanterie⸗Regiments nach Danzig verlegt; hierher 


kommt ein Bataillon des 5. Grenadier⸗Regiments.; u 
LAntrag d 


Thorn, 20. September. Die Vorbereitungen zum Kaiſer⸗ 


beſuch in Oſtrometzko ſind in lebhaftem Gauge. Der Weg 
vom Bahnhof Oſtrometzko nach dem Schloſſe wird mit den An) 
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Kaiſer⸗ 
r Weg 
en An: 


ie Beleuchtung die erforderliche Betriebskraft zu erzeugen. 
r ganze Weg wird mit Tannen und Laubgewinden geſchmückt. 
Vor dem Bahnhofs⸗Eingange wird ſich eine Ehrenpforte erheben, 
ferner wird hier eine große Anzahl Tannen aufgeſtellt werden. 
Für die Ankunft des Kaiſers iſt kleiner Empfang be⸗ 
fohlen. gu dieſem treffen hier ein der Oberpräſident v. Goßler 
und der Regierungspräſident v. Horn, welche zuſammen mit 
den Herren Landrath Krahmer, Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kohli und Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke ſo⸗ 
wie dem Direktor des Betriebsamts, Regierungs⸗ und Baurath 
Koch als Vertreter der Civilbehörden auf dem Bahnhofe an⸗ 
weſend ſein werden. 


m Stuhm, 21. September. Auf dem heutigen Schweine⸗ 
markte ſcheuten zwei Pferde des Beſitzers Wiechowski aus 
Pulkowitz und raſten mit dem Gefährte durch die ſehr belebten 
Straßen. Die Inſaſſen des Wagens, der hochbetagte Altſitzer 
Wiechowski und ſeine Ehefrau, wurden auf das Straßeupflaſter 
geſchleudert und trugen ſchwere, jedoch nicht lebensgefährliche 
Verletzungen davon. — Die durch die Weſt⸗Preuß. Tiefbohr⸗ 
geſellſchaft vorgenommenen Bohrungen zur Beſchaffung von 
Trinkwaſſer haben bis zu einer Tiefe von 100 Metern 
ein günſtiges Ergebniß nicht gehabt. 

Stuhm, 19. September. In das Eiſenbahnſtations⸗ 
Gebäude in Nikolaiken brachen in der vorletzten Nacht 
Diebe ein und ſtahlen aus dem Keller des Statiousvorſtehers 
und dem der Bahnhofswirthſchaft ſämmtlichen Wein. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. 

Flatow, 20. September. Geſtern hat ſich in Stewnitz 
ein Unglück ereignet. Der 18jährige Sohn der Wittwe Galla, 
ein fleißiger und ordentlicher Menſch, welcher der Mutter die 
ganze Wirthſchaft führte, beſtieg einen hohen Pappelbaum, um 
Aeſte abzuſchneiden. Dabei brach ein trockener Aſt, auf dem er 
ſtand. Er ſtürzte hinab und brach ſich beide Beine, und zwar 
das eine ſo ſchrecklich, daß die Knochen die Haut durchdrangen; 
auch innere Verletzungen hat ſich der junge Mann zugezogen. 
Der Arzt hofft, ihn wieder herzuſtellen. 

% Lieſſau, 20. September. Unſere Zuckerfabrik hat 
für dieſe Kampagne die Vervollkommnung der Kochapparate be⸗ 
endet und zwei neue große Dampfkeſſel in Betrieb geſetzt. Es 
wird von dieſen Verbeſſerungen im Betriebe ein guter Erfolg 
erwartet. 


1 Elbing, 20. September. Zum Beſten der hieſigen 
Armen veranſtaltet der hieſige St. Eliſabeth⸗Wohl⸗ 
thätigkeitsverein am 11. November eine Verlooſung. 

Das Grab der Zimmermann'ſchen Familie auf dem 
katholiſchen Kirchhoſe zu Tolkemit war am 1. Mai beſchädigt 
worden. Der dortige Todtengräber Jakob Kalender ſtand 
nun heute vor der hieſigen Strafkammer unter der Anklage, 
die Beſchädigung vorſätzlich ausgeführt zu haben. Der Gerichts⸗ 
hof hielt den Kalender für überführt und verurtheilte ihn zu 
zwei Wochen Gefängniß, indem als erwieſen angenommen 

urde, daß Kalender aus Rache gehandelt habe. Die Zimmer⸗ 
mannſchen Verwandten hatten nämlich das Grab ſelbſt mit Raſen 
belegt und dies nicht durch den Todtengräber beſorgen laſſen. 

W Elbing, 20. September. Bei der heutigen Prüfung am 

ieſigen Realgymnaſium zum Einjährig⸗Freiwilligen Militär⸗ 
dienſt beſtanden ſämmtliche 15 Prüflinge, zwei derſelben wurden 
Srl Grund ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen 
Prüfung befreit. 
a Elbing, 20. September. Eine in unſerer Gegend ziemlich 
Kelten beobachtete Erſcheinung iſt der in dieſem September ſich 
zeigende Mangel an Krammetsvögeln oder Droſſeln, 
die hier ſonſt im Herbſte maſſenweiſe gefangen und nach aus⸗ 
wärts verſandt werden. Der Fang dieſer wohlſchmeckenden 
Vögel iſt ſonſt gerade in dieſem Monat am ergiebigſten. Da 
ein vollſtändiges Ausbleiben dieſer Zugvögel unwahrſcheinlich iſt, 
ſo dürfte vielleicht die rauhe Witterung den Vogel zu ſo großer 
Eile bei ſeinem Durchzuge antreiben, daß nur Vereinzelte ge⸗ 
fangen werden, vielleicht ſind auch noch warme Tage zu er⸗ 
warten, in denen der Fang ergiebiger iſt. Bis jetzt ſind in 
dieſem Herbſte hier noch keine Droſſeln zu Markt gebracht worden. 

Königsberg, 20. September. Die hieſigen beiden Volks⸗ 
badeanſtalten ſind in dieſem Jahre insgeſammt von 148995 
Perſonen, 99589 männlichen und 49407 weiblichen, benatzt worden. 

M Branusberg, 19. September. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer ſtand geſtern und heute der Kaufmann Bruno Rieband 
aus Lauenburg in Pom., ein ſchon 2 Mal wegen Betruges und 
MUrkundenfälſchung beſtrafter Menſch, wiederum wegen vieler Be⸗ 
trügereien. Er iſt beſchuldigt in den Monaten Februar bis 
April durch 53ſelbſtſtändige Handlungen gegenüber einer 
großen Anzahl von Perſonen verſchiedener Stände aus den Städten 
Pr. Eylau, Landsberg, Zinten, Braunsberg, Mehlſack, Pr. Stargard, 
Heiligenbeil, Pr. Holland, Saalfeld und Königsberg ſich des Be— 
truges, Betrugsverſuch, der Urkundenfälſchung und Zechprellerei 
ſchuldig gemacht zu haben. R. ſammelte in den genannten Städten 
für einen ſogenanuten Geſchäftsanzeiger Inſerate. Dieſer ſollte 
Für je 1 bis 2 Städte in Plakatformat herausgegeben und fo 
eingerichtet werden, daß in der Mitte des Anzeigers der Fahr⸗ 
plan der nächſtgelegenen Eiſenbahnſtrecke, an den breiten Rändern 
aber Anzeigen von Geſchäftsleuten Aufnahme finden ſollten. 
Als Juſertionspreis verlangte der Angeklagte je nach der Größe 
des von der Anzeige eingenommenen Raumes 5 bis 30 Mk. 
Er verſprach dafür den Geſchäftsanzeiger in einer Auf⸗ 
lage von 500 Exemplaren drucken und an allen dem Publikum 
zugänglichen Orten der Stadt bezw. des Kreiſes auszuhängen, 
auch innerhalb zweier Jahre bei jeder Neuerung des Fahr⸗ 
planes erinnern zu laſſen. Dabei trat er in den 
meiſten Fällen unter falſchem Namen und als Vertreter 
bekannter Druckereien auf und quittirte auch fälſchlicherweiſe über 
die empfangenen Anzeigegebühren mit der betreffenden Firma 
und dem falſchen Namen. Obwohl er auf die zu erlaſſenden 
Annoncen Vorſchüſſe entnahm, kam er ſeinen Verpflichtungen 
nicht nach, ſondern hat in Wahrheit die Plakate, ſoweit ſie 
überhaupt gedruckt ſind, im Selbſtverlage theils in Königsberg, 
theils in Danzig drucken laſſen und zwar immer uur in 
einer Auflage von 100 Exemplaren. Es kann nur 
angenommen werden, daß er von vornherein nicht die Abſicht 
gehabt hat, den Geſchäftsanzeiger in der angekündigten 
Art herauszugeben, vielmehr damit umgegangen iſt, die Leute, 
mit welchen er in Geſchäftsverbindung trat, zu hintergehen, was 
ihm zum Theil auch gelungen iſt. Die Druckerei in Königsberg 
hat er dadurch geſchädigt, daß er einen Theil der Druckgebühren 
für den Anzeiger nicht bezahlen konnte. Er hat ferner in den ver⸗ 
ſchiedenſten Hotels der oben genannten Städte ſein Logis und ſeine 
Zeche erſt bezahlt, nachdem die Strafanzeige gegen ihn erſtattet war. 
der Staatsanwalt beantragte 6 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
gleiche Zeitdauer ſowie 100 Mk. Geldſtrafe ev. noch 6 Tage 
e ae Das Urtheil wird erſt am 26. d. Mts. verkündet 

erden. 


Juſterburg, 20. September. Der Wanderlehrer für Obſt⸗ 
bau Herr Stobbe⸗Inſterburg wird Anfangs Oktober die Kreiſe 
Darkehmen, Goldap, Lyck, Johaunisburg, Sensburg, Mitte 
Oktober die Kreiſe Lötzen, Angerburg und Inſterburg, Ende 
Oktober die Kreiſe Gumbinnen, Stallupönen und Pillkallen 
bereiſen, um Herbſtpflanzungen auszuführen, alte Baumpflanzungen 
durchzuarbeiten und Terrainarbeiten für Anlagen zu leiten. 

Bromberg, 20. September. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden durch den Herrn Oberbürger⸗ 


N meiſter Braeſike die wiedergewählten Stadträthe Aronſohn, 
Schoenberg und Wenzel in ihr Amt eingeführt. Dann wurde der 
h des Magiſtrats, im Laufe des nächſten Jahres ein neues 


etortenhaus in der Gasanſtalt zu erbauen, angenommen; zu den 


undamentalbauten, mit denen ſogleich vorgegangen werden ſoll, 


* 


: für Elektrifcde Glüßlichtbeleuchtung verfehen. Drei Loko-] wurden 10000 Mk. bewilligt. Ferner erklärte 2 die Verſamm⸗ 
mmodilen wurden vorgeſtern nach Oſtrometzko gefahren, um für 


lung mit der Vorlage des Magiſtrats einverſtanden, daß der 


Viehmarkt auf dem Viehhofe von Donnerſtag auf den Mittwoch 


verlegt werde. 

Die 4 des Schnürens hat wiederum ein junges 
blühendes Leben vernichtet. Die 21 jährige Tochter des 
hieſigen Bahnbeamten Kl., welche ſich in Potsdam zu Beſuch bei 
Verwandten aufhielt, machte eine Hochzeitsfeierlichkeit mit und 
tanzte nach Herzensluſt, bis fie plötzlich gegen Mitternacht von 
ſo heftigem Unwohlſein befallen wurde, daß ſie nach Hauſe ge⸗ 
fahren werden mußte. Hier kam ſie bewußtlos an, und obwohl 
ein Arzt ſehr bald zur Stelle war, ſtarb das Mädchen noch in 
der Nacht. Wie feſtgeſtellt, iſt der Tod in Folge zu engen 
Schnürens eingetreten. 


—— 


Militäriſches. 


Schmidmann gen. v. Wuthenow I., Hauptm. und Komp. 
Chef vom Inf. Regt. Nr. 43, dem Regt., unter Verleihung des 
Charakters als Major, aggregirt. Lübbe, Pr. Lt. von demſelben 
Regt., zum Hauptm. und Komp. Chef, v. Drygalski, Sek. Lt. 
von demſelben Regt., zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent bef. 
v. Schulz, Pr. Lt. vom Jäger⸗Bat. Nr. 1, unter Beförderung 
zum Hauptm. und Komp. Chef, iu das Inf. Regt. Nr. 32, v. Horn, 
Pr. Lt. vom Jäger⸗Bat. Nr. 2 und bis zum 1. Oktober d. 38. bei 
der Unteroff. Schule in Weißenfels kommandirt, in das Jäger⸗ 
Bat. Nr. 1 verſetzt. Baum, Sek. Lt. vom Pomm. Jäger⸗BVat. 
Nr. 2 zum Pr. Lt. befördert. Tarnogrocki, Hauptmann und 
Komp. Chef vom Juf. Regt. Nr. 54 und kommandirt zur Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte eines Bezirksoffiziers bei dem Landwehr⸗ 
bezirk Dt. Krone, v. Eickſtedt, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Gren. Regt. Nr. 2 und kommandirt zur Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte eines Bezirksoffiziers bei dem Landw. Bezirk Belgard, 
unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zu Bezirksoffizieren bei 
den gedachten Landw. Bezirken ernannt. v. Olszewski, Pr. Lt. 
vom Füſ. Regt. Nr. 34, unter Beförderung er Hauptmann und 
Komp. Chef, in das Inf. Regt Nr. 27 verſetzt. v. le Fort, Sek. Lt. vom 
Füſ. Regt. Nr. 34, zum Pr. Lt., Friedberg, Hauptm. vom Inf. Regt. 
Nr. 129, unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei 
der 4. Inf. Brig., als Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 57 ver⸗ 
ſetzt. v. Sydow, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 41, unter Be⸗ 
förderung zum Hauptm. und Verſ. in das Inf. Regt. Nr. 43, als 
Adjutant zur 4. Juf. Brig. kommandirt. Rogge, Sek. Lt. vom 
Inf. Regt. Nr. 41, zum Pr. Lt. befördert. v. Zander, Hauptm. 
und Komp. Chef vom Juf. Regt. Nr. 44, in das Inf. Regt. Nr. 66, 
Raffel, Hauptm. a ja suite des Inf. Regts. Nr. 137 und Lehrer 
bei der Kriegsſchule in Anklam, als Komp. Chef in das Juf. Regt. 
Nr. 44 verſetzt. 


— — 


Varzin. 

„Am wohlſten iſt es mir in Schmierſtiefeln, weit weg 
von der Ziviliſation“, hat Fürſt Bismarck einmal geäußert. 
„Am beſten iſt mir da zu Muthe, wo man nur den Specht 
hört.“ Den Specht hört man aber nicht in Friedrichsruh, 
weil dort das Schloß ganz nahe am Bahnſtrang liegt und 
die vorbeiſauſenden Züge den kleinen Vogel in ſeiner Be⸗ 
ſchäftigung ſtören. Man hört ihn auch nicht auf dem 
Stammgute der Bismarck's in Schönhauſen, weil da der 
Wald eine ganze Stunde vom Herrenhauſe entfernt iſt. 
Aber in der ſtillen Einſamkeit von Varzin bekommt man 
ihn zu hören. Dort ertönt noch das gleichmäßige Picken 
und Hacken der Spechte und dort kann man auch ungenirt 
ſeine „Neigung zu Schmierſtiefeln“ befriedigen. Vielleicht 
iſt auch darum dem Fürſten Bismarck von ſeinen drei 
großen 3 Varzin die liebſte. In der Nachbarſchaft 
wohnen viele alteingeſeſſene adlige Familien: die v. Zitze⸗ 
witz, v. Kleiſt, v. Puttkamer, v. Senden, v. Bandemer und 
v. Bonin. Und was der Fürſt ſtets als einen Vorzug 
dieſer adeligen Geſchlechter hervorgehoben hat und womit 
er die ihnen innewohnende markige Kraft begründete: „den 
täglichen Kampf mit der mageren Scholle und das mühe⸗ 
volle Abringen der Frucht aus der ſterilen Erde“ — in 
Bezug auf die Bodeuverhältniſſe trifft das in jeder Weiſe 
zu. Die Landſchaft iſt zwar keineswegs eintönig. Auf dem 
Wege von Hammermühle z. B. nach Varzin bietet ſich dem 
Auge ein gar liebliches Bild dar. Bewaldete Hügelketlen, 
Ausläufer des baltiſchen Landrückens, ſchließen lachende 
Fluren und ſaftige Wieſen ein. Angenehm wirkt namentlich 
für den zu Fuß Wandernden die Abwechslung von Laub⸗ 
und Nadelholz. Aber der Boden bedarf einer immer⸗ 
währenden ſorgſamen Kultur. Es gehört das Verſtändniß 


— — 


Feines erfahrenen Landwirths und Forſtmannes dazu, 


aus dieſem Grundbeſitz eine dem Verhältniß ſeines Kapital⸗ 
werthes entſprechende Summe herauszuſchlagen, und nur 
eine Perſönlichkeit von der Energie, Arbeitskraft und 
Kampfesluſt Bismarck's konnte es trotz der außerordentlichen 
Bürde ſeiner politiſchen Thätigkeit auf ſich nehmen, die 
ihm nach dem Kriege von 1866 vom Landtage zuerkannte 
Dotation von 400000 Thalern zum Ankaufe einer Herr⸗ 
ſchaft zu verwenden, deren alleinige Ueberwachung und 
Pflege manchem intelligenten Gutsbeſitzer ſorgenvolle Stunden 
bereitet hätte. Bismarck verſtand es aber, diplomatiſche 
und wirthſchaftliche Geſchäfte mit genialer Leichtigkeit zu 
vereinigen. Dafür liefert folgende allerliebſte Geſchichte 
ein draſtiſches Beiſpiel. 

Kurz vor der Kriegserklärung Frankreichs machte der 
Fürſt in Begleitung ſeines Oberförſters und des Legations⸗ 
rathes Bucher eine ſeiner üblichen Morgenwanderungen 
durch den Park. Der Legationsrath, welchem die damals 
ſchwebende ſpaniſche Frage große Unruhe machte, hatte die 
Früh aungekommenen Zeitungen mitgenommen und las hin 
und wieder eine Notiz aus denſelben vor. So unter 
Anderem: „Der kaiſerliche Prinz, das Kind von Frank⸗ 
reich, hat ſich eine Erkältung zugezogen und hat der letzten 
Truppenrevue in Paris nicht beigewohnt.“ Darauf be⸗ 
merkte Bismarck, zum Oberförſter gewendet und auf eine 
verkümmernde junge Edeltanne zeigend: „Das Bäumchen 
hat nicht die rechte Pflege gehabt, es wird wohl eingehen.“ 
— Pauſe. — Man ſpaziert weiter und nähert fich dem 
Varziner Teich. Nun meldet der Oberförſter: „Die Reiher 
haben wieder die Forellen weggefangen.“ Dazwiſchen be⸗ 
richtet Bucher: „In München und Stuttgart werden viele 
jeſuitiſche Agenten geſehen.“ Und Bismarck antwortet 
gelaſſen: „Ich werde die Brut ganz aus unſerem Revier 
vertreiben!“ 


Verſchiedenes. 


— Dr. Hoffmann, Verfaſſer des Struwelpeter, iſt am 
Donnerstag in Frankfurt a. M. einem Schlaganfalle erlegen. 


— In der Ringofen⸗Ziegelei von Kretzſchmer & Tamme in 
dem nahe bei Dresden gelegenen Radeberg brach Mittwoch 
Abend ein Gewölbe zuſammen. Vier Arbeiter wurden er⸗ 
ſchlagen, mehrere ſchwer verletzt. 


— Während der Hypnoſe geſtorben iſt auf Schloß 
Turecz bei Nyiregyhaza in Ungarn die 23 jährige Tochter des 
Gutsbeſitzers Theodor v. Salamon in Gegenwart eines Arztes. 
Ueber dieſen Aufſehen erregenden Fall berichten Budapeſter 
Blätter Folgendes: Der Hypnotiſeur Franz Neukomm iſt ſeines 
Zeichens Brunnenmacher in Werſchetz und betreibt das Hypnotiſiren 
als Dilettant. Er hat Fräulein Ella v. Salamon ſchon im 


vorigen Jahre mehrmals hypnotiſirt, um der jungen Dame Kopf⸗ 
ſchmerzen zu vertreiben, was ihm auch es In der letzten Zeit 
opfſchmerzen; ihre Eltern 


litt Ella v. Salamon wieder häufig an 


ließen den Neukomm wieder holen, und dieſer ö bie fuſſtze 
Dame ſechsmal. Ella v. Salamon war ein außerordentlich „gutes“ 
Medium und die Verſuche Neukomm's ſchienen von Erfolg be⸗ 
gleitet zu ſein. Seine ſiebente Hypnotiſtrung führte aber das 
Unheil herbei. Er ſuggerirte der jungen Dame, daß ſie lungen⸗ 
krank ſei () und dieſe zeigte im hypnotiſchen Zuſtande in der 
That alle Spuren der Krankheit. Endlich fragte der Hypnotiſeur 
das mit geſchloſſenen Augen daliegende Mädchen: „Fühlen Sie 
nichts mehr im Kopfe?“ In dieſem Momente erhob ſich die junge 
Dame, ſtieß einen heiſeren Schrei aus und ſank todt zuſammen. 
Ein anweſender Arzt, der ehemalige Leiter der Wiener Frei⸗ 
willigen Rettungsgeſellſchaft, Dr. v. Vragaſſy, gab ſich alle Mühe, 
Ella pi ins Leben zurückzurufen, jedoch vergebens; fie 
war todt. 


— Der Verein deutſcher Mineral» Waſſer⸗ 
fabrikanten hielt feine diesjährige General⸗Verſammlung in 
den Tagen vom 15. bis 17. September in Kaſſel ab. Mitglieder 
aus allen Theilen Deutſchlands waren herbeigeeilt. Aus den 
Beſchlüſſen entnehmen wir, daß die von Mitgliedern hergeſtellten, 
mit der eingetragenen Schutzmarke verſehenen Fabrikate fortan 
im Hochſommer nach einer vom Vorſtande zu beſtimmenden 
Methode unterſucht werden ſollen, ob ſie genau nach Vereins⸗ 
Analyſe und aus deſtillirtem Waſſer hergeſtellt ſind. Ergiebt 
die Unterſuchung Nachtheiliges, ſo wird das Recht, die Schutz⸗ 
marke führen zu dürfen, entzogen. Bemerkenswerth iſt auch der 
Beſchluß, daß der Vorſtand an das Geſundheitsamt und die 
zuſtändigen Behörden das Erſuchen richten ſoll, bei den Mineral⸗ 
waſſerfabriken nicht nur auf die Unfall⸗Verhütungsvorſchriften, 
ſondern auch auf die hergeſtellten Mineralwaſſer die Unterſuchung 
auszudehnen. Ferner ſollen den Aerzten die Analyſen der halb⸗ 
natürlichen Mineralwaſſer, die nur als Luxus⸗ und nicht als 
Heil waſſer zu betrachten ſind, zugehen, um der Reklame entgegen⸗ 
zuarbeiten, durch welche ſolche Waſſer oft als Heilwaſſer empfohlen 
werden. Zur Sicherung der Verbands⸗Genoſſen wird die Aus⸗ 
übung des Waaren⸗Schutzgeſetzes vom 12. Mai 1894 empfohlen, 
wonach die Etiquetten und Flaſchen einzutragen ſind, um dadurch 
dem von der Konkurrenz ausgeübten Unfug zu ſteuern. In 
den Vorſtand wurden für das Jahr 1894/95 gewählt die Herren 
Dr. Zinkeiſen ⸗ Hamburg, Dr. Feldtmann Bremen, 
J. Sohnke⸗Leipzig, H. Wolf⸗ Berlin, Dr. Zechlin⸗Königsberg, 
als Kaſſen⸗Reviſoren die Herren Fritz Kyſer⸗Graudenz und 
Staberow⸗Danzig. Die nächſte Jahres⸗Verſammlung findet 
in Berlin ſtatt — Mit der Jahres⸗Verſammlung war eine 
Fachausſtellung verbunden, die von neuen ee 
manches Intereſſante bot. 


. RNeneite2. (T. D.) 

Allinge (auf der däuiſchen Iuſel Bornholm), 
21. September. Die „Hohenzollern“ iſt geſtern 6% Uhr 
am Strandungsort der Kreuzerkorvette Prinzeßz Wil⸗ 
helm eingetroffen. Der Kaiſer begab ſich an Bord der 
„Prinzeß Wilhelm“ und verweilte einige Zeit, dann ent⸗ 
ferute ſich das Kaiſerſchiff weſtwärts. Die Flottmachung 
der Korvette, welche am Dounnerſtag Abend gelang, ohne 
daß das Schiff Schaden nahm, wurde der Hohenzollern 
ſignaliſirt. 

e Swinemünde, 21. September. Heute früh fand 
vor dem hieſigen Hafen der Schluß des diesjährigen 
Mauövers ſtatt. Der Kaiſer wird im Laufe des Nach: 
mittags hier erwartet. Sämmtliche Schiffe liegen auf 
der Rhede, nur die Torpedoboote im Hafen. Zur Ver⸗ 
abſchiedung vom Kaiſer iſt in Begleitung ſeines Adjutanten 
der japaniſche Prinz Ofamaſchina, welcher à la suite 
der deutſchen Marine ſteht, hier eingetroffen. Der Prinz 
iſt heimberufen worden und begiebt ſich ſofort nach dem 
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz. 

* Berlin, 21. September. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung nahm die Vorlage betr. Gau einer elek⸗ 
triſchen Hochbahn an. 

Der fortſchrittliche Verein Waldeck lehute mit großer 
Mehrheit ein Vertrauensvotum für die Leitung der frei- 
ſinnigen Volkepartei, ſpeziell für den Abgeorducten 
Richter, ab. . 


Sentichland, England und Ruſiland verhandeln be: 
treffs des oſtaſiatiſchen Krieges. 


— — U ᷣ — —- —ę—- —— — 2 jmꝓ — 


a Wetter⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 22. September: Schön, Tags angenehm 
warm, Nachts kalt. — Sountag, den 23.: Meiſt heiter, Tags 
warm, ſpäter ſtark wolkig. 
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Wetter⸗Depeſchen vom 21. September 1894. 


rker 


Baro⸗ 


-ftart, 


1255 
. Wind⸗ 82 Temperatur aj®@5 
Stationen . W Em Wetter nach Eeifius = N 16 
‚fand richtung 88 (5 C. — 4“ R.) 23 
Memel 1766 O. 1 halb bed. 8 [eg 
Neufahrwaſſer 766] ED. 1 heiter 9 BER 
Swinemünde 764 ED. 1 [wolkig ＋ 10 280 E 
Hamburg 765 ED. 1 bedeckt 13 Sl 
Haunover 764 Windſtille O | Dunſt 9 38 
Berlin 764 Windſtille O | heiter 11 2188 
Breslau 205. SO. | 11 Dunit_ 8 85 
aparanda | 765 | DER. | 2 | heiter + 1 | .83” 
Stockholm 767 Windſtille 0 wolkenlos 6 2 \ 
Kopenhagen 766 Oed. | 2 wolkenlos 10 |» 75 2 
Wien zn ae ae rer 3 585 — 2 
Petersburg — — — — — Ze SE 
Faris a eee, Neal Aa —-, SS 
Darmouth 763 NNO. 4 | wolkig ＋ 13 ran 


Danzig, 21. September. Getreidebörſe. (T. D. van daß, Morftein.) 
2 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 


Gew.): niedriger. Termin Sept.⸗Okt. 105 
Umſatz: 300 To. Trauſit n 12 
int. hochbunt u. weiß 122.125 Regultrungspreis z. 
„ unn 121 freien Verkehr . 105 
Tranſit hochb. u. weiß Gerſte en. 110 
„ sBenunt: . si : . (625—660 Gr.) 95 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. | 125,50 9 je r inländiſc h... 105 
zen 0 91 Erden „„ 
Regulirungspreis z. 1 Trauſit. 5 
freien Verkehr . . 125 [Rübſen inläudiſch. . . 173 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 9 (loco pr. 10000 
Gew.): niedriger. ziter /) kontingentirt 52,75 
inländiſchenr 104 nichtkontingeutirt. 32.75 


Königsberg, 21. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 54,50 
Brief, unkonting. Mk. 34,50 Brief, Mk. 33,25 Geld. 

Berlin, 21. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 120—138, per September 131,25, per 
Oktober 131,25. — Roggen loco Mk. 112—122, per September 
121,75, per Oktober 115,75. — Hafer loco Mk. 107—145, per 
September 122,50, per Oktober 119,50. — Spiritus 70er loco 
Mk. 32,20, per September 35,90, per Oktober 35,90, per Dezember 
— 85 W 0 45 f. zen 9 er 0 9 5 ofeſter, afer 
eſt, Spiritu eſt. rivatdisfon 10 Rufſiſ 
Noten 220,50. e 


En 
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predigen 
Suder b g Kirche : Som > 
. 40 .be 
erden, 10 Uhr 

f : Pfr. Diehl, Ein a 4 Ur: 
Einſegnung der Konfirmanden der 
Herbſt⸗Abt eg des Pfr. Erdmann. 
une a en 27. September, 8 Uhr: 
Ebel, Uhr: Pfr. Diehl 
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Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 23. September = Uhr, Gottes⸗ 
as, 2 Pfr. randt. 

u. er, Bi 23. September, 
Feen 10 hr, Leſegottesdienſt, 
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule, 

3 1 r Predigt Pfr. Kallinowsky. 
Aruoldsdorf. Sonntag, den 23. Sep⸗ 
tember, Vormittags 10 Uhr, Gottes⸗ 
ah und heiliges Abendmahl, Pfr. 
Kallinowsky. 
BURN ER den 23. er., 
ae Sn ne BR. 


5 le wirt 12 Uhr ſtarb 
nach kurzem ſchweren Leiden, BEE 
an den Fol . einer Blutver- BE 


giftung, unſere älteſte Tochter . 

Margarethe. 
Zaskoecz, d. 20. Sept. 1894. 
> Richter u. Frau. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
5 1 23. September, Mittags, 
2 de vom Trauerhauſe aus 
auf dem evangel. Kirchhofe in 
=: Be mi 18655 ie 


Sonderzun 
Thorn⸗Graudenz⸗Varzin. 


Mein Omnibus 


ut Sonntag früh um 2¼ Uhr vom 
ivoli zum Bahnhof. Preis Alu 30 Pf. 
. 11 
Getreidemarkt⸗Bahuhof 20 Pf. Fahrzelt 
3 Minuten. e des Sonderzuges 
3 Uhr. Kamrowski. 


Brivat-Töhterihule, Graudenz. 


Bei Beginn des Winter - Semeiterd 
findet die Aufnahme von Schülerinnen 
aller Altersſtufen in unveränderter 
21802 55 Schultz, Vorſteherin, 

Salzſtraße 14. 


Aber Bildnngsnnhalt 
Rinderafrinerinnen 


I. u. II. Klaſſe. 
Der Winterkurſus beginnt den 4. Ok⸗ 
tober. Anmeldungen neuer Schülerinnen 


nehme ich bereits iebt, ner. 
Bahnhofſtr. 83, entgege ch Aus⸗ 
bildung Steflennachweis 6295 

Anna Mühlenbach, 


FFF Vorſteherin. 


Fründlichen Ainvierunterricht! 


nach Kullak'ſcher Methode erth. Marie 
Saſſanows ki, Schuhmacherſtr. 22, 2 Tr. 


Bin zurückgekehrt. 
n T. V. Bartkowski. 


Bin von meiner 
Uebung zurückgekehrt. 
Thiede, Kreisthierarzt, Tuchel. 


N 


Vom 1. Oktober ab befindet ſich 
meine 8 Handlung und. 
Werkſtatt [7564] 


Tabakſtraße 30 


neben der Synagoge. 


franz Wehle, Mechaniker. 


re Ba 0 an 


außer d. Haufe. Kirchenſtr 7 


Glaſerarbeiten 


jeder Art werden ſchnell, ſauber und 
billig angefertigt bei A. Elias, Glaſer⸗ 
meiſter, Ma Marienwerderſtraße 42. [8673 


GEF” Damenhüte 


färbt und modernifirt die Hutfabr. von 
Louis Klose, Kirchenſtraße 15. 


Jede Reparatur an 18674 


Gummischuhen 


wird prompt und ſauber ausgeführt. 
. Loewenstein, 
2 Narienwerderſtr 2 2. 2® 


- Austern 
19] 


=> Krzywinski. 
Nur ur noch acht Tage 


Des Umzuges wegen verkau fe meine 
Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗ und optiſchen 
Waaren zu ſpottbilligen Preiſen. Bei 
Baareinkäufen von 20 Mk. an gebe einen 


guten Aickelwecker gratis! 


Auf jede neue Uhr 8 Satan 
A. Kokolsky, Oberthornerſtr. 25, 
vom 1. Okt. cr. Unterthornerſtraße 10. 


Ein gutes Schlafſopha 


m. ausziehbarem Sitz und ein anderes 
ſind billig zu verkaufen Langeſtr. 4, I. 


1 


Eine gute Schneidernähmaſchine 


und ein Biſamgehpelz billig zu ver⸗ TB 
[8690] 


kaufen Langeſtraße 19. 


Doppel⸗ 


Malzerlract⸗Vier 


der Brauerei Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 


Einen weißen Kachelofen zum Abs 
Sen verkauft Leopold Pinner. 


a N * von ee in allen Pe mit dem geſetzl. Stempel. 


r militär 957 = 


ehr Benfon, hal Juli 


Berlin. bon 


d Kochſchule 


rau ee Schänker. 
Vorzüglich empfohlen. Proſpekte gratis. — 
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empfiehlt billigft 


— 3 Kr) 


Prämiirt: 
Danzig. 


Nickel⸗Cylinder⸗Remontoir 6 Steine 
gehend und Secundenzeiger 


desgleichen Schlagwerk 
Nickelwecker, Ankergang, in jeder Lage gehend 


Paſſende Hochzeitsgeſchenke in 


Eigene Gravirauſtalt und Reparatur⸗Werkſtätte. 


werden, berechne 2,50 Mk. billiger. 


Bemerke gleichzeitig, da 


e ne 


Graudenz 


: Die Tifchfläche wich | Sulonfi ſie⸗ 

5 > 5 

Eee Allszieh i il 
„Phönix“ 


j weitevexlängertund | 
wieder verkürzt (Deutſches Reichs⸗Patent) 
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9 Yngermühlen und Dinger-Streumafchinen 
Gelreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen, Irieurs 
Rübenſchueider, Rübenheber für Gef 


0 DRITT RT LITT —— x 


Uhren-, Gold-, Silber⸗, 
Alfenide⸗ und optiſche Waaren⸗Handlung 


Joh. Schmid 


Herrenſtraße 19 GRAUDENZ Herrenſtraße 19 

neben der Garniſonkirche 

empfiehlt das große Lager zu anerkannt billigen Wreiſen und offerirt: 
Nickel⸗Cylinder⸗Schlüſſeluhr 6 Steine be } gut. = 
Silberne Cylinder⸗Schlüſſeluhr mit Golbrand 6 u. 10 € 


Silberne Cylinder⸗Remontoir mit Goldrand 6 Steine 
Silberne Cylinder⸗Damen⸗Remontoir mit Goldrand 1 


Goldene Cylinder⸗Damen⸗Remontoir 10 Steine ge 

Ferner goldene Herren⸗ und Damen⸗Remontoir in 
führung und Emaillirung bis zu 500 Mk. 

Nußbaum⸗ „ 8 Freiburger und Lenzkirchwerk „ 


Bei Aufgabe von flezaß di Auswahlſendung. 
ie Werke meiner UÜhren nicht mit denen 
der Verſandtgeſchäfte zu en seln ſind, ſondern on 165 _ gute 


| Möbelfabrik ..G. Altrock 


Marieuwerderſtraße — Oberbergſtraße 72 


das billigſte, bequemſte und ſolideſte aller Syſteme. 
Großes Lager von Simmerein richtungen. 
verkänfer erhalten Vorzugs⸗Preiſe. eu 
Eine Waſchfrau ſucht *. Ne. 7 2 T 8 2 Wiederverkänf U age ö 5 = pi E 


nm 8 


[8631] 


N A.Ventzki, Graudenz fi 4 


Die Tiſchlläche bleibt 
unverrückbar feſt, 8 
es ſteht alſo Alles 5 
darauf unbeweglich. = | 


} 
> 


Steine 


einſter Aus⸗ 


Gold⸗ und Silberſachen in großer Auswahl, vom billigſten Genre 
bis zur feinſten Ausführung in ſteter Neuheit vorräthig am Lager. 
Größte Auswahl der neueſten Muſter von zn Herren⸗ und 
Damenketten mit dem geſetzlichen Feingehaltsſtempel. 
Silber und Alfenide, 
Gelegenheit zu Einkäufen von ganzen Silberausſtattungen. 
ür jede gekaufte Uhr leiſte eine dreijährige 
Nichtabgezogene 1 wie ſie von vielen Geſchäften verkauft 


günſtigſte 


Sandop sun 0 


n we uigo uf uUajjeJssIFaussen) Aauadıy 


eauong nuosau aa 
nuss 


3anq mog 


Orenstein & Koppel 


Feldbahnfabrik 


Danzig, fleiſchergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feſtt u. transportable Bleije® =: 
Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
10mie alle Erſaztheile Dl Brombetger⸗ Königsberger Lager . 
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Hunderttanſende tüchtiger Hausfrauen 
. 


verwenden und bevorzugen den 


von Robert Brandt, M 


ächten Brandt-Kaffee 


als beſten und billigſten Kaffee⸗Zuſatz und . Kaffee Erfat. — Derſelbe iſt 


in den meiſten Colonialwaaren⸗ Handlungen erhältlich. 


zee οοο g 


S. Loeffler 


beehrt ſich den Eingang 


ſämmtl. Neuheiten? 
für die Berbf- und Winter- Snifon 


ergebenſt anzuzeigen. 


Tuch⸗, Manufaktur⸗, Herten, Damen⸗ und Kinder: 
Gonfeftions = Geſchift. 


|Snanenesseso:ososeeeeen 


5006061668605 


2 St. Betten, 1 * 


zu verk. Herrenſtr. 3, 2 Tr. von 12—1. 
„e ar 
* 
42 
u 21230 
42] . 
27 =: ou | 
N 
Prämiirt: ee K 
Berlin. 12a N 
FESTER 
av zero = 
“ = 2 
r ws 
Rmk. 9,00 E O5 
„ 10,00 225,0 
» 15,00 BB 
16,00 u 35 
„ 16,00 ; — * => 
27,00 S 891 > 
f — — 
17,50 2 
21,00 
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das Pfund 50, 60, 75, 1,00 
Halbdaunen 1,00 1 25, 1,40, 1,80 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2, 33 
Daunen 2,75, 3, 3,50, 4, 50, 5 
Boftjendungen gegen Nachnahme. 
Fertige Bettinletts 
2,45, 2,90, 3,35, 3,80, 4,40, 5,45, 6,20 
Fertige Bettbezüge 
2,20, 2,65, 2,80, 3,10, 3,60, 4 
Betttücher, geſänmt 
1,30, 1,50, 1,65, 1,90, 2,15, 2,45, 2,90 
Steppdecken, Beitdeden, 
Tiſchtücher, Servietten, Leinwand, 


Handtücher u. Taſchentücher 
empfiehlt in großer Auswahl 


H. Czwiklinski, 

Markt Nr. 9. [6190 

| Zu 5 u. 6 Pf. ſind zu haben, Pu 
Wie bekannt, 

Die beſten Cigarren 


In Gustav Brand. | 


im Gebrauch, 
beste, billigste, 
nie verstopfend, 


lieferbar überallhin. 5 ö 


Illustr. Preislisten 
gratis u. franco. 
6 


Düsseldorf. — n 


in Vorzug erhaltener 


Panpfdreſchapparat 


8 iſt wegen Verkleinerung der Wirthſchaft 


Anfragen ſind unter 


billig abzugeben. 1 
es Geſelligen 


Nr. 8177 an die Exped. 
zu 5 


ler Zar en gefunden“ 


e en. 


Ein 5 
verloren. Abzugeben bei hoher Beloh⸗ 
nung Blumenſtraße 19, 1 Treppe rechts. 


Vermiethungen 


: ae 


In meinem ener Hane in d. 
Feſtungsſtr. Nr. 1 dicht am Tivoli und 
Artilleriekaſerne ſenoch hochherrſch.Woh⸗ 
nungen, 6 u. 4 Zimm. u. ſämmtl. Zubeh. 
jum 1. Okt. zu verm. Pferdeſtälle und 

agenremiſe ſ. vorh. Kawski. 

—.— herrſchaftliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, iſt Marien⸗ 
werderſtraße 36/37 vom 1. Oktober d. 
4 zu vermiethen. Nähere Auskunft 
erth. Cieslinski, Marienwerderſtr. 13. 


Eine Wohnung, Stube, e, Küche und 
5 5 eine Wohnung, 2 Stuben, 
Küche und Zubehör, per 1. Okt. zu ver⸗ 
miethen. Neumann, Fiſcherſtr. 32. 
Wohnung zu vermiethen, 2 Zimmer, — 
bei Kreſin, Kalinkerſtraße 4 dl. 


NK NRRRR RRR 


Penſion. 
Jüd. Knaben od. Mädchen, 4 
* w. Se hieſigen höheren Schulen * 
beſuchen wollen, find. in meinem 
Hauſe freundliche Aufnahme. 2 
Ich bereite eventl. ſelbſt nach 
der Tertia des Gymnaſiums BR 
und der Realſchule vor. 
Emil Sachs, Grabenſtraße, N 


* Privakl ehrer. 
KNA INR 


_Mönt. . Zimmt. z. verm. Tabakſtr. Nr. 2. 


— —ü—ä 


Ein f. möbl. 
vermiethen. 


immer m. Cab. v. ſogl. z. 
chuhmach erſtr. 15. 


N 1 0 8 n Su 
11 — 
i s N | 
* 
8 


Gr. 


— 


Berfam 
wurde d 
beträgt 
und in 
haben. 


Berent, 
er 
5 eine ſchöne Wohnun 2 8 
Zimmern, Küche und Zubeh e billez Einnahn 
u vermiethen. Zu erfragen Herren⸗ geſtrigen 
ſtraße 5/6, I) 5/6, II rechts. 18580 Vertheil 
_ Giebelwohnung zu vermietben. zu 100 ! 
686] indenſtraße 6. Herr St 
Die von Herrn Prem.⸗Lt. Weber werben. 
bisher innegeh. Wohn. von 2 möbl. Zim. 
d u. Pferdeſt. iſt v. 1. Okt. d. Is. fi 5 
verſetzungsh. anderw. z. verm. Amtsſtr. 3. ſich ſehr 
2 möbl. Zimmer nebſt Burſchenge⸗ Abſicht, 
laß. Schuhmacherſtraße 18. Nord⸗ u 
Dirschau. reichend 
der Seef 
In meinem neuerbauten Hauſe Markt 
Nr. 12 (beſte Geſchäftslage) iſt sum 19 — 
Januar n. J. ein [8657] in den 
— [ 
großer Onden so 
Himmelp 
paſſend für Drogen-, Mauufaktur⸗ zu Kollo 
oder Kurzwaaren⸗ Geimätt, zu ver» E binnen) ı 
miethen. Gustav Braun, Dirſchau. 1 = 
ig freundliche Aufnahme Schöffe ( 
Damen . Frau Hebeamme Kur- geen u 
delska, 2 „Louiſenſtr. 16. Bezirk 2 
laden bei Fr. geb Auf⸗ 9 
nahme bei Fr. Hebamme 
Damen e., eg 
i Milbelmſter 50. Der Wa 
Damen finden u. ftr. Discr. Aufn. N 5 8 
Sol. Preiſe. Heb. Prilipp, Berlin, @ verjeht 
Gr. — 115. 164171 
5 = herrſ iR: 
Wanne 9, Na BC) 
8 % % wii 8) Einzig i 
B. V. 6. Nachmittags 1½ Uhr von Linen Ki 
Tivoli nach Marienwerver. Schwen 
TIVOLI. eser 
0 Regier 
Sonnabend, den 22. und Sonntag, den öffentlich 
3. September 1894: habe zah 
1 
MA hmaristisch Abends ser‘ 
der beſtrenomn ten und beliebten, ſeit Packer 
5 878 beſtehenden h am 2 
ährigen 
Peinziaet Humoriſten und rens 
Onarteli- Sänger 8 O50 
Zimmermann, Charton, Freyer,Fischer, zwei k 
Stobbe, Schröder, Wicher. evang 
Anfang 8 Übr. Eintritt 60 Pf kann, wa 
Billets im Vorverkauf a 50 rg. Da der;! 
find in der Cigarrenhandlung des Herrn. ſo ſollen 
Sommerfeld, der Conditorei d. Herrn evan eliſ 
Güſſow und im Tivoli zu haben. eine be 
X Ent 
Lessen. am Biel 
A | rovinzi 
Bötel zum schwarzen Adler da 8 
Sonntag, den 23. d. Mts.: ihr reich, 
zählt au, 
7 7 2 eines mu 
N e den 
o von 
ausgeführt von der Herrn 2 
Kapelle des 4. Ulau.⸗Reg. von Schmidt trägt di 
unter Leitung des Stabstrompers Eymnaſi, 
Windolf. Th. 
Anfang 7½ Uhr. Eutree 50 Pfg. welche d 
Auf Wunſch: Tanz. prangen 
— TE ziehen ſi 
Krupoezyn. vom Pei 
Sonnabend, den 22. d. its Platze if 
Nachmittags 7 Uhr [8563] reich mit 
Perron 
Absehieds-Ball u ar 
wozu ergebenſt einladet Abitand 
1. Riedel, Arıpocsun. und zwa 
F Katharin 
Schwan. bis zum 
Sonnabend, den 22. d. Mts.: in 
Tanzkränzchen. 1 
ET TEE TREE U > 7 HERE RE ie 
Theater in Mewe. Neuſtädt 
Sonntag, 23. September. Die wilde körbe au 
Katze. Operetten⸗Poſſe. [7814 Flaggenn 
7 t 
Danziger Stadt-Theater. Dome 
Sonnabend. Klaſſiker⸗Vorſtellung bei Die 
ermäßigten Preiſen. Minna von metz ko 
Varuhelm. Luſtſp. v. G. Leſſing. 3. Dr 
Sonntag. Novität. Lolo's Vater. Drago 
Volksſtück von L'Arronge. 5 Der 
Montag. Novität. Ein Hularenfireid), Nachmitt. 
Luſtſpiel. Hierauf: Der Bibliothe⸗ paſſirt. 
kar. Schwank v. G. v. Moſer. [7486 = Mat 
f der A 
| * 
Glückwunſchkarten bees 
zum bergaſtghenden Neujahrsfeſte fertigt 5 Aerzte 
Bug die A. en von ie Herre 
Otto en Brück n 
F 48. 118591 Mae den 
r. Bar 
Pianinos gaga 
zu Original: Fabrikpreisen, Nach der 
auch auf Abzahlung, empfiehlt Zum Vor 
Oscar Kauffmann, 4 gu . 
[8785] ___ Pianofortemagazin. 4 Dr. Ou d 
Aufgetriebene Chapeaux-claques Popp o 
mit io. werden billig reparirt Führung 
durch H. Gabriel, Tabakſtr. 9. die Herre 
SGraudenz 


Heute 3 Blätter. 


Neuenbur 


| Grandenz, Sonnabend! 


—ĩ́ꝝtĩs]Vvä x. —— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 21. September. 


— In der geſtern in Danzig abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung der Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen 
wurde der 78. Jahresbericht vorgelegt. Die Zahl der Mitglieder 
beträgt 154, von denen in Danzig 82, Elbing 14, Graudenz 16 
und in verſchiedenen anderen Orten der Provinz 42 ihren Wohnſitz 
haben. Außerdem treten der Zahl der Mitglieder die Kommunen 
Berent, Dirſchau, Löbau und Tuchel hinzu. Das Vermögen 
beträgt 74 860,20 Mk. An Beiträgen ſollen für das Jahr 1894 95 
eingehen 932 Mk., die Kaſſe der Friedensgeſellſchaft hatte an 
Einnahme 4236,39 Mk., an Ausgaben 3872,29 Mk. In der 
geſtrigen Verſammlung kamen 3300 Mk. als Stipendien zur 
Vertheilung und zwar eins zu 300 Mk., 14 zu 200 Mk. und 2 


Vohnung, 
ehör billeg 
ı Herren⸗ 

18580 


miethen. zu 100 Mk. Schließlich forderte der Vorfteher der Geſellſchaft, 
traße 6. Herr Stadtrath Trampe, die Mitglieder auf, Mitglieder zu 
f. Weber werben. i se 
möbl. Zim. — Die von der Sektion für Küſten⸗ und Hochſee⸗ 
„Okt. d. Js. fiſcher ei im Elbegebiet begründeten Fiſcherſchulen haben 
Amtsſtr. 3. ſich ſehr gut bewährt. In Folge dieſes Ergebniſſes beſteht die 
zurſchenge⸗ Abſicht, dieſe Schulen nach und nach auf ſolche Stellen der 
aße 18. Nord⸗ und Oſtſeeküſte auszudehnen, wo neben einer hin⸗ 
reichend dichten Fiſchereibevölkerung für die Weiterentwickelung 
1 Markt der Seefiſcherei günſtige Punkte gegeben find. 
iſt zum 1. — Der Landrath Dr. Meiſter iſt aus dem Kreiſe Oletzko 
18657 in den Kreis Linden (Regierungsbezirk Hannover) verſetzt. 


— [Berfonalien bei der Forfiverwaltung.| Born⸗ 
fl müller, Oberförfter zu Rothenfier (Reg.⸗Bez. Stettin) nach 
Himmelpforten (Reg.⸗Bez. Arnsberg) verſetzt; Kir ſch, Förſter 


uufaktur⸗ zu Kollogienen, auf die Förſterſtelle zu Pfeil (Reg.-Bez. Gum⸗ 
t, zu ver⸗ binnen) verſetzt. 

irſchau. — [Bu Stondesbeamten find ernannt! der Gemeinde⸗ 
Aufnahme Schöffe Sem rau zum Standesbeamten für den Bezirk Franken⸗ 
ne Kur- hagen und der Rittergutsbeſitzer Herbig zu Koſelitz für den 
Uſenſtr. 16. Bezirk Topolao. 

olle Auf: — Den Waſſerbauinſpektoren Rudolph in Dirſchau und 
Hebamme Sch midt⸗Kurzebrack find zum 1. Oktober die ſtändigen Waſſer⸗ 
8 bauinſpektorſtellen zu Kulm bezw. Tapiau verliehen worden. 
— Der Waſſerbauinſpektor Lier au zu Danzig iſt nach Dirſchau 
ser. Aufn. verſetzt 

„Berlin, 3% 


— Für länger als fünfzigiährige treue Dienstzeit iſt dem 
herrſchaftlichen Kutſcher Bohna zu Wilhelmsthal (Schloß 
Meſeritz) das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Die Wahl des Paſtors Siegmeier für die Pfarrſtelle 
in Tütz iſt beſtätigt worden. 

— Der Maurer Szeklinski aus Koslowo hat am 4. Juli 
einen Wirthſchaftsinſpektor bei einem Brande auf dem Rittergute 
Schwenten mit Muth und Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene 
Lebensgefahr vom Tode durch Verbrennen gerettet. Der Herr 
Regierungspräſident bringt dieſes mit dem Bemerlen zur 
öffentlichen Kenntniß, daß er dem Sz. eine Prämie von 25 Mk. 
habe zahlen laſſen. 

— + Eine öffentliche Belobigung durch den Herrn Re⸗ 

ierungs⸗-Präſidenten iſt dem Schloſſer Rudolf Heß und dem 
Bäckermeiſter Hermann Hennig zu Danzig ertheilt worden, weil 
ſie am 26. Juli d. Is. einen in die Radaune gefallenen drei⸗ 
| d jährigen Knaben mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Er- 
| ul trinkens gerettet haben. 
3 Leſſen, 19. September. In Zawda⸗Wolla werden 
r. Fischer. zwei konfeſſionelle Schulen gebaut, von welchen die 
her. evangeliſche ſoweit fertiggeſtellt ift, daß fie beſetzt werden 


164171. 


uhr von 
u werder. 


I. 
untag, den 5 
Abende | 


ebten, jeit 


60 Pfg. kann, was höchſtwahrſcheinlich bis zum 1. Oktober geſchehen wird. 
* 50 Wfa. Da der Bau der katholiſchen Schule noch nicht beendet iſt, 
des Heern, fo ſollen die katholiſchen Schüler bis zu deren Fertigſtellung die 
i d. Herrn evangeliſche Schule beſuchen und den Religionsunterricht von 
haben. einem benachbarten Lehrer erhalten. 
Culm, 20. September. Vei Gelegenheit der Abgangsprüfung 
. am hieſigen Gymnaſium bot die Schülerkapelle dem Herrn 
Adl Provinzialſchulrath Dr. Kruſe durch den recht gelungenen Vor— 
U er trag einiger Muſikſtücke eine angenehme Ueberraſchung, wofür 
ts.: ihr reiches Lob gezollt wurde. Die Schülerkapelle „Euphonia“ 
zählt augenblicklich 21 Mitglieder und ſteht unter der Leitung 
} eines muſikaliſch begabten Primaners. Auch ſonſt find die Be- 
bel ſtrebungen der Schüler wiederholt mit Lob anerkannt worden, 
f ſo von dem Herrn Oberpräſidenten von Goßler und von dem 
Herrn Biſchof Dr. Redner. An faſt allen größeren Feiertagen 
Schmidt trägt die Kapelle zur Verherrlichung der Andacht in der 
ompers Gymnaſialkirche bei. 
5 Thorn, 20. September. Die Straßen der Wilheluſtadt, durch 
ee 50 Pfg. welche der Kaiſer den Einzug in unſere Stadt halten wird, 


13. prangen ſchon in vollſtem Flaggenſchmuck, und grüne Gewinde 
ziehen ſich von Flaggenmaſt zu Flaggenmaſt. Der kurze Weg 


vom Perron des Stadtbahnhofes bis zu dem davorliegenden 


d. Mts., Platze iſt in eine via triumphalis umgewandelt und außerordentlich 
[8663] reich mit Flaggen und Wappen geſchmückt, an dem Eingange vom 

7 Perron aus iſt ein baldachinartiger Ueberbau von himmelblauem 
all Stoff errichtet. Von der Aufſtellung einer Ehrenkompagnie ist 
Abſtand genommen, dagegen werden die Truppen unſerer Garniſon 

upoczyn. und zwar das 21. Infanterieregiment vom Bahnhof bis zur 
— 5 Satbharinenftraße, das 61. Infanterieregiment in den Straßen 
bis zum Altſtädtiſchen Markt und die Pioniere auf dem letzteren, 

Mts.: Spalier bilden, jedoch hinter den aufgeſtellten Vereinen und 


1 Schulen. Sobald der Kaiſer vor dem Bahnhof das Pferd 
I. beſtiegen hat und ſich den aufgeſtellten Truppen nähert, ſpielt 


nn die Kapelle der 21er die Kaiſerhymne. Auf den vier auf dem 

We. Neuſtädtiſchen Markt ſtehenden Thürmchen werden große Blumen⸗ 

ie wilde körbe aufgeſtellt, einige der auf dem Altſtädtiſchen Markt ſtehenden 
[7814 Flaggenmaſten find mit vergoldeten Adlern verziert und ebenjo 

ter iſt auch das Rathhaus ſehr hübſch mit Guirlanden und Fähnchen 
. . geſchmückt. 

3 Die Tafelmuſik bei dem Kaiſerdiner in Oſtro⸗ 

. metzko wird von den Kapellen des 34. Füſilier⸗ und des 
Vater. 3. Dragonerregiments aus Bromberg ausgeführt. 

Der ruſſiſche Großfürſt⸗Thronfolger hat heute 
enſtreich. Nachmittag auf der Reiſe nach Darmſtadt unſeren Hauptbahnhof 
ibliothe⸗ paſſirt. 

—— 7480 Marienwerder, 20. September. (N. W. M.) Der Verein 
U der Aerzte des Regierungsbezirks Marien⸗ 
cn werder hielt am Montag hier ſeine Verſammlung ab, zu der 
te fertigt 19 Aerzte aus dem Bezirk erſchienen waren. Als Gäſte wohnten 
ckerei von. die Herren Regierungspräſident v. Horn und Landrath Dr. 
enz, Brückner den Verhandlungen bei. Nachdem die Anweſenden 
18591, durch den Vorſitzenden Herrn Regierungs- und Medizinalrath 
en Dr. Barnick begrüßt worden, wurde die Verſammlung mit 
ERS) eſchäftlichen Mittheilungen eröffnet, aus denen hervorgeht, daß 
x der Verein mit 91 Mitgliedern in das neue Jahr eingetreten iſt. 
5 Nach der Rechnungslegung wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. 
un | Irm Vorſitzenden wurde Herr Regierungs⸗ und Medizinalrath 
Pe ge Dr. Barnick und zu feinem Stellvertreter Herr Sanitätsrath 
— Dr. Lucks⸗Culm, zum Schriftführer Herr Sanitätsrath Dr. 
hr on - E0P90-Marienwerder gewählt und dieſem Herrn auch die 
ker. 5. Führung der Kaſſengeſchäfte übertragen. Weiter wurden gewählt 
2 ö die Herren Direktor Dr. Grunau⸗Schwetz, Dr. Melger 
rg Sraudenz, Dr. Shumann-Thorn und Dr. Ottwald⸗ 
* 7 


Neuenburg. Die nächſtjährige Verſammlung ſoll in Thorn ſtatt⸗ 


finden. Die Sitzungen ſollen in Zukunft u 


gen der diesjährigen 
am Vormittage ftattfinden, damit der Nachmittag für Be⸗ 
ſichtigungen und für den zwangloſen Verkehr verfügbar bleibt. 
Nachdem Herr Dr. Meltzer⸗Graudenz Bericht über den in 
Eiſenach ſtattgefundenen Aerztetag erſtattet hatte, hielt Herr 
Kreisphyſikus Dr. Carl⸗Culm einen Vortrag über den dies⸗ 
jährigen hygieniſchen Kurſus in Königsberg. Daran knüpfte ſich 
eine lebhafte Erörterung, namentlich wurde auf die Wichtigkeit 
der Thierexperimente für die bakteriologiſche Diagnoſe 
der Cholera hingewieſen und ferner durch den Herrn Vor⸗ 
ſitzenden die neueſten Unterſuchungs⸗Ergebniſſe des Aſſiſtenz⸗ 
arztes des Profeſſors Koch, Herrn Profeſſors Pfeiffer, bekannt 
gegeben. Herr Sanitätsrath Dr. Heidenhain⸗ Marienwerder 
ſprach ſodann über einen in ſeiner Praxis vorgekommenen 
intereſſanten Fall von Atresia vaginae. Das Eſſen, welches im 
Anſchluſſe an die Verhandlungen ſtattfand, war durch mehrere 
treffliche Reden gewürzt. Als erſter Redner trat Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Horn auf, deſſen ſchwungvolle Worte in ein Kaiſer⸗ 
boch austönten. Herr Regierungs- und Medizinalrath Dr. Barnid 
rachte ein Hoch auf die Gäſte aus und Herr Landrath 
Dr. Brückner toaſtete auf die Verwaltung und die Medizin, 
die beide vereint in dieſem Jahre bei der Cholera - Bekämpfung 
ſich ſo ausgezeichnet bewährt und ſo Außerordentliches geleiſtet 
haben. Das Hoch des Sanitätsrathes Dr. Linda⸗Thorn galt 
den Marienwerderer Aerzten, denen der Redner für die in 
Marienwerder bereitete freundliche Aufnahme dankte. 


N Oſche, 20. September. Durch die vielen Abzweigungen 
vom hieſigen evangeliſchen Kirchſpiele zu den neuge⸗ 
gründeten Kirchſpielen Schliewitz, Warlubien, Jeszewo, Bülows⸗ 
heide⸗Czerwinsk, Grutſchno und Lnianno iſt eine andere Zuſammen⸗ 
ſetzung des Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertretung 
nöthig geworden. Es ſcheiden 5 Mitglieder des Kirchenraths und 
16 Mitglieder der Gemeindevertretung aus. Die Neuwahlen 
ſollen am 28. Oktober ſtattfinden. 


Schwetz, 20. September. Herr v. Rozycki, der fein Gut 
Biechowo vor einigen Jahren an die Anſiedelungs-Kommiſſion 
verkauft und hier eine landwirthſchaftliche Beſitzung erworben 
hatte, fuhr in dieſen Tagen zu der Ausftellung nach Lemberg. 
Auf der Rückfahrt beſuchte er Krakau und auch das berühmte 
Salzbergwerk Wieliczka. Hier ereilte den bejahrten Mann der 
To d, wie heute telegraphiſch der Familie mitgetheilt wurde. 

5 Aus dem Kreiſe Schwetz 20. September. Der Eigen- 
thümer W. in S. war geſtern mit dem Abtragen ſeiner 
Kartoffeln beſchäftigt, und als er einen ſchweren Sack in den 
ziemlich tiefen Keller tragen wollte, verlor er das Gleichgewicht 
uud ſtürzte jo unglücklich in die Tiefe, daß er ſich ſchwere 
innere und äußere Verletzungen zuzog; der Arzt hat ihn auf⸗ 
gegeben. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 19. September. Daß der 
Gemüſebau ſehr lohnend ſein kann, beweiſt der Umſtand, 
daß der Beſitzer R. in Ehrenthal 50 Ctr. vortreffliche Zwiebeln 
auf ¼ Morgen Acker geerntet hat. 


„ Aus dem Kreiſe Stuhm, 20. September. Der in 
Nikolaiken ſeit Jahren geplante Bau einer katholiſchen 
Kirche iſt nunmehr in Angriff genommen worden. Der Bau 
ſoll noch in dieſem Jahre unter Dach gebracht werden. 

Konitz, 18. September. Die hieſige ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe kann das verfloſſene Geſchäftsjahr als ein ſehr gutes 
bezeichnen. Die Einlagen betrugen Ende 1892 654398 Mk. Im 
Jahre 1893 waren durch Einlagen und durch Zuſchreibung von 
Zinſen 155 454 Mk. Zugang. Die zurückgezahlten Einlagen be⸗ 
trugen 120431 Mk. Es blieben Ende 1893 689422 Mk. Ein⸗ 
lagen; hierzu kommt der Reſerveſonds in Höhe von 90 532 Mk 

Karthaus, 19. September. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich heute Nachmittag in der dem Herrn Zimmer⸗ 
meiſter T. gehörigen Dampfſchneidemühle. Der Zimmermann 
Marſchalkowski aus Kaliska gerieth beim Zurechtſchieben eines 
Treib⸗Riemens jo unglücklich in das Räderwerk der im vollen 
Gauge befindlichen Maſchine, daß er ſchwere Verletzungen am 
Kopfe und eine Zerſplitterung des linken Oberarmknochens davon 
trug und in das Kreis-Krankenhaus gebracht werden mußte. 

O Pr. Stargard, 19. September. Der Rittergutsbeſitzer 
v P. in B., ein alter penſionirter Jäger, war geſtern dabei ſein 
Gewehr zu entladen, da entlud es ſich plötzlich, und der ganze 
Schuß drang ihm in die Bruſt. Der Arzt hatte große Mühe, 
die Schrotkörner herauszuſchaffen. Zum Glück waren keine 
edleren Theile verletzt und man hofft, den alten Herrn am Leben 
zu erhalten. 


* Pr. Stargard, 19. September. Am Sonntag feierte Herr 
Fabrikbeſitzer, Beigeordneter Goldfarb mit ſeinen ſämmtlichen 
Angeſtellten und Arbeitern nebſt deren Familien das 55. 
Stiftungsfeſt ſeiner Tabakfabrik. Nachdem an den geſchmückten 
Tafeln im Deutſchen Hauſe die Feſttheilnehmer (105 Perſonen) 
Platz genommen hatten, erſchien Herr G. mit den Ehrengäſten. 
Herr G. begrüßte mit herzlichen Worten die Verſammelten, ge- 
dachte des ihm von ſeinem verſtorbenen Vater überkommenen 
guten Verhältniſſes mit ſeinen Mitarbeitern, verſprach ſeiner— 
ſeits ſtets die Pflege dieſes heiligen Vermächtniſſes, wie er 
andererſeits die Wahrnehmung der Intereſſen ſeiner Firma durch 
alle ſeine Angeſtellten anerkannte und für die Folge erwartete. 
Er erhöhte die Mindeſtlöhne, ſetzte eine Erhöhung nach 5jähriger 
Dienſtzeit feſt und die Gewährung von freier Wohnung in dem 
ſchön gelegenen Arbeiter-Wohnhauſe nach 10 Jahren. Nach einem 
Hinweis auf die nach Innen und Außen gerichteten Friedens— 
beſtrebungen des Kaiſers ſchloß Herr G. feine Auſprache mit 
einem dreifachen Hoch auf unſern fürſorglichen Landesvater. 
Die Herren Prokuriſt Weiß und Werkmeiſter Macijewski dankten 
ihrem Chef für die ſtets und nach allen Richtungen bewieſene 
Freundlichkeit und ließen die Familie und die Firma hochleben. 

Pr. Stargard, 20. September. Zu Pfingſten dieſes Jahres 
wurde in Berlin der Rechtsanwalt Hugo Teßmer aus Dirſchau 
wegen Unterſchlagung ihm amtlich anvertrauter Gelder ver- 
haftet und hierher gebracht. Vorgeſtern kam nun, wie ſchon 
kurz erwähnt, dieſe Sache vor der hieſigen Strafkammer zur 
Verhandlung. Dem Angeklagten wurde vorgeworfen, in der 
Zeit vom Dezember v. Is. bis zum Juni d. Is. durch etwa 
25 ſelbſtſtändige Handlungen etwa 5000 Mk. unterſchlagen zu 
haben, und zwar Gelder, welche er als Anwalt der Parteien 
eingezogen hatte, oder welche ihm zur Aufbewahrung übergeben 
waren. Nicht weniger als fünf Beſchlüſſe über die Eröffnung 
des Hauptverfahrens wurden verleſen, denn nach der Verhaftung 
des Herrn Teßmer ſtellten ſich noch eine ganze Reihe von Unter⸗ 
ſchlagungen heraus. Der Angeklagte gab bei ſeiner Vernehmung 
an, daß er ſeit dem Jahre 1892 Rechtsanwalt ſei und ſeine 
Laufbahn mit einer Schulden laſt von 10000 Mk. begonnen 
habe. Dieſe ungünſtige Vermögenslage ſei ihm über den Kopf 
gewachſen, und im Dezember v. Is. habe er ſich zu dem erſten 
Griff in die fremden Gelder, die er in Verwahrung hatte, ge⸗ 
nöthigt geſehen Damals habe er noch die feſte Abſicht gehabt, 
das Geld zurückzuerſtatten. Er habe ang Verſuche gemacht, 
jeine Angelegenheiten zu ordnen, dieſe jeien aber mißlungen, 
und nun habe er, um ſeine Gläubiger zu befriedigen, andere 
Unterſchlagungen begangen. Den Einwand des Vorſitzenden, daß 
er in Danzig und Berlim leichtſinnige Beziehungen gehabt habe, 
und daß dieſe auch Geld gekoſtet hätten, gab er theilweiſe zu. 
Die Höhe der unterſchlagenen Summen gab T. ſelbſt auf etwa 
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5000 ME. an, doch feien die Unterſchlagungen nicht in 35 ein⸗ 
zelnen Fällen, ſondern zu 5—6 Malen erfolgt, wo er größere 
Summen zur Befriedigung feiner Gläubiger genommen Habe, 
Es war ſchwer feſtzuſtellen, wann die eingegangenen Summen 
unterſchlagen ſind, denn zwei der Bücher geben wenig Aufſchluß. 
Das erſte Buch iſt unvollſtändig geführt, das zweite des Bureau⸗ 
vorſtehers auf unerklärliche Weiſe acht Tage nach der Ver⸗ 
haftung des Herrn Teßmer verſchwunden. So folgte der Staats» 
anwalt in ſeiner Rede den Ausſagen des Angeklagten und hielt 
14 einzelne Strafthaten für erwieſen. Das Strafmaß dürfe 
wegen der ganz bedeutenden Täuſchung des Publikums kein ge⸗ 
ringes ſein, auch ſei die unterſchlagene Summe hoch. Die Gelder 
ſeien nicht allein zum Bezahlen von Schulden beſtimmt geweſen, 
ſondern ſie hätten auch zur Beſtreitung von Paſſionen gegolten. 
zei der Unterſchlagung habe, wie er das nicht verhehlen könne, 
ein gewiſſer „nicht anſtändiger Sinn“ vorgeherrſcht, was ihn 
veranlaſſe, Nebenſtrafen zu beantragen. Er beantragte 2 Jahr 
6 Monate Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 5 Jahren und ſtellte weiter den Antrag, Herrn 
T. die Fähigkeit der Bekleidung öffentlicher Aemter auf die 
Dauer von 5 Jahren abzuſprechen. Der Gerichtshof hielt 
6 Fälle der Unterſchlagung für erwieſen und verurtheilte den 
Angeklagten zu 1½ Jahr Gefängniß und 2 Jahren Unfähigkeit 
zur Bekleidung öffentlicher Aemter. Auf Ehrverluſt wurde nicht 
erkannt. 


Dirſchan, 20. September. Der am 17. d. Mts. auf dem 
hieſigen Bahnhöfe verunglückte Ranglirarbeiter Flieſe iſt 
im Diakoniſſenhauſe geſtorben. 

Zoppot, 20. September. Da der erſte Termin zur 
Neuverpachtung des Kurhauſes erfolglos verlaufen iſt, iſt 
von der Bade-Direktion ein neuer Termin auf den 27. d. Mts. 
angeſetzt worden. 


Pelplin, 20. September. Der Biſchof hat in den Monaten 
April, Mai, Juni und Juli 16632 Perſonen die Firmung ge⸗ 
ſpendet, und zwar u. a. in Danzig an 2497, Oliva 1034, in der 
Pelpliner Kathedralkirche 1259, Pogutken 1428, Stendſitz 1516, 
Gorrenezyn 1553, Karthaus 2370 zc. 

H Neuſtadt, 20. September. Durch Erlaß des Herrn 
Ober⸗Präſidenten iſt der Viehmarkt in Lu ſin für das 
laufende Jahr vom 5. auf den 8. November und für das Jahr 
1895 vom 4. auf den 7. November, ſowie der Viehmarkt von 
Strepſch für das laufende Jahr vom 19. auf den 22. November 
und für das Jahr 1895 vom 18. auf den 21. November, mit 
Vorbehalt der Genehmigung des Provinzial-Raths, verlegt 
worden. — Der Steuereinnehmer Schacht von hier iſt nach 
Neuenburg verſetzt und in ſeine Stelle der Steuereinnehmer 
Faber aus Schlochau hierher berufen worden. 


M Aus dem Kreiſe Oſterode, 18. September. Die Mit⸗ 
glieder des Hohenſteiner Kriegervereins tragen jetzt, 
dem Beſchluſſe der letzten Generalverſammlung gemäß, dunkel⸗ 
grüne Hüte mit abnehmbarer ſchwarz⸗weißer Kokarde und kleiner 
Feder. Der Verein hat ſich auch eine Anzahl Werdergewehre, 
Modell 71, angeſchafft. Mit dieſen finden in jedem Monat 
einmal Schießübungen ſtatt. — Der Velociped-Klub zu Oſterode 
hat für den Klub einen neuen Rover als Vereinslehrmaſchine an⸗ 
gekauft. Den Lernbegierigen wird der Rover unentgeltlich zur 
Verfügung geſtellt. Mitglieder des Vereis ertheilen den Unter⸗ 
richt. — Herr Brennereipächter Schiefelbein in Grünfelde 
beabſichtigt, in Gilgenburg eine Genoſſenſchafts⸗ 
Brennerei zu bauen. Das Projekt findet die freundlichſte 
Aufnahme, denn Herr Sch. kommt damit einem dringenden Be⸗ 
dürfniß entgegen, da mehrere Güter in der Umgegend der Stadt 
keine eigene Brennerei beſitzen. 

Braunsberg, 20. September. Frl. Grzegorzewski, 
Tochter des hieſigen Bahnhofs-Reſtaurateurs, welche dem König 
von Württemberg bei Gelegenheit des von ihm auf dem 
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[Bahnhofe eingenommenen Frühſtücks einen Blumenſtrauß über⸗ 


reichte, hat aus dem Kabinet in Stuttgart ein Bild des Königs 
erhalten. 

* Liebſtadt, 20. September. Am Montag war hier der 
Stab ſowie eine Schwadron des 10. Dragoner⸗-Regiments 
in Quartier. Das an dieſem Tage ſtattfindende Jubiläum des 
Königs von Sachſen wurde vom Offizierkorps durch ein Feſt⸗ 
mahl gefeiert. — In der letzten Sta dtver or dneten⸗ 
Sitzung wurde Herr Stadtkämmerer Lenz, welcher Ende 
Dezember d. Is. eine 36jährige Thätigkeit hinter ſich haben wird, 
einſtimmig wiedergewählt und ihm eine perſönliche Zulage 
von 400 Mk. bewilligt. In derſelben Sitzung wurde Herr Kauf⸗ 
mann Strazin für eine weitere ſechsjährige Amtsdauer als 
Rathmann eingeführt, einem neuen Luſtbarkeitsſteuer-Regulativ 
zugeſtimmt, die Erhöhung der Hundeſteuer aber abgelehnt. 
Ferner wurde die Aufhebung der ſtädtiſchen Krankenſtuben be⸗ 
ſchloſſen, weil ſie garnicht benutzt werden, ſondern der Stadt 
nur Koften verurſachen. Da die Nachbarſtädte Mohrungen und 
Wormditt große und der Neuzeit entſprechend eingerichtete 
Krankenhäuſer beſitzen, ſo ſollen Kranke dorthin transportirt 
werden. In Saalfeld unterhält der Kreis die Krankenſtuben. 

Juſterburg, 19. September. Der Pfarrer Petrenz in 
Judtſchen iſt zum Prediger der freireligiöſen Gemeinde in 
Dresden gewählt. 

rh Aus dem Kreiſe Juſterburg, 20. September. Jüngſt 
erhielten mehrere Forſtbeamte in unſerem Kreiſe von einer 
Hamburger Firma je eine Probekiſte, „feinſter Ha vana⸗ 
Cigarren“ nebſt einliegender auf 8 Mk., ausgeſtellten Geldkarte. 
Der eine der Adreſſaten erbrach die Kiſte und überzeugte ſich, 
nachdem er eine Cigarre aufgeraucht hatte, daß der Preis nicht 
dem Werthe der Waare entſprach. So ſtellte er die Kiſte nebſt 
Juhalt der Firma zur Verfügung. Dieſe ging hierauf jedoch 
nicht ein, ſondern drohte mit einer Klage, verſtand ſich in allen 
Fällen jedoch alsbald dazu, das köſtliche Kraut — für die 
Hälfte des beanſpruchten Preiſes — nämlich 4 Mark abzugeben. 
Dieſer Fall ſpricht wohl für ſich ſelbſt; das Publikum ſei daher 
vor dem ſofortigen Abſchluß ſolcher Geſchäfte hiermit gewarnt, 

n Heiligenbeil, 19. September. Heute fand hier eine 
öffentliche Verſteigerung oſtfrieſiſcher Zuchtkälber ſtatt. 
Die Thiere wurden mit 150 Mark und höher bezahlt. — Heute 
wurde am Haff die bereits in Verweſung übergegangene Leiche 
eines unbekannten jungen Mannes angeſchwemmt. 


Schlobitten, 20. September. Bei der Auweſenheit des 
Kaiſers im Hauptquartier zu Schlobitten iſt dem Ober⸗ 
Inſpektor Hartung der Kronenorden 4. Klaſſe perſönlich vom 
Kaiſer überreicht worden. Zwei Unterbeamte des Gutes Schlo⸗ 
bitten, der Kämmerer und der Schafmeiſter, erhielten das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen. 

Aus Littauen, 18. September. Die diesjährigen Remonte⸗ 
märkte in Littauen haben ihren Abſchluß gefunden. Sie haben 
ergeben, daß unſere littauiſchen Beſitzer der Aufzucht von 
Kavalleriepferden von Jahr zu Jahr größere Beachtung ſchenken. 
Es wurden auf den öffentlichen Märkten etwa 29, auf den 
privaten nahezu 84 Prozent der vorgeſtellten Thiere von der 
Kommiſſion angekauft. Der letztere hohe Prozentſatz erklärt ſich 
dadurch, daß die größeren Züchter, welche das Privileg befiten, 
prirate Märkte zu veranſtalten, nur zum kleinſten Theil ſelbſt 
gezüchtete Pferde zum Verkauf ſtellen, ſondern ihren Bedarf bei 
kleineren Züchtern erſtehen, denen ſie gewöhnlich das beite 
Material aus den Ställen fortkaufen. Obwohl feit einiger 


Zelt erhöhte Anforderungen an die Brauchbarkeit der jungen 
Militärpferde geſtellt werden, iſt doch der Prozentſatz der auf⸗ 
gekauften Thiere weit größer, als in früheren Jahren. 

= Aus Littauen, 19. September. Der Fohlenhandel 
war in dieſem Jahre außerordentlich lebhaft. Die Ausfuhr 
nach Nord» und Mitteldentſchland, Polen und anderen Ländern 
hat ſich weſentlich geſteigert, und die Preiſe waren wohl die 
höchſten, welche bisher gezahlt worden ſind. Gute Fohlen von 
Stutbuchthieren brachten bis 440 Mark. Die großen Fohlen⸗ 
märkte zu Tilſit, Gumbinnen, Inſterburg und Darkehmen hatten 
einen jo flotten Abſatz, daß ſämmtliche Thiere verkauft wurden. 


Schmalleuingken, 19. September. Von einem be 
dauerlichen Unglück iſt eine Handwerkerfamilie zu Willeyka 
betroffen worden. Bei einem Z jährigen Töchterchen ſtellte ſich 
bedeutende Schwerhörigkeit ein. Man ſchrieb dies einer Ver⸗ 
ſtopfung des Gehörganges zu und verſuchte mit allerlei 
Quackſalbereien die Heilung. Die Folge davon war, daß das 
Kind nach drei Tagen unter gräßlichen Schmerzen ſtarb. Bei 
der Aufbahrung der kleinen Leiche wurde ein aus dem Ohr her⸗ 
vorragender grüngelber Gegenſtand bemerkt und herausgezogen. 
Es war eine ſtark aufgequollene Erbſe, die bereits einen Keim 

etrieben und den Tod des Kindes durch Gehirnentzündung 

berbeigeführt hatte. Die Kleine hatte ſich beim Spielen, wie 
— ja bei Kindern häufiger vorkommt, die Erbſe ins Ohr 
geſteckt. 

Von der oſtpreußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 19. September. 
In einem Wahnſinnsanfalle erdroſſelte dieſer Tage 
der Hauſierer R. zu Przylaken ein fünfjähriges Kind, 
während es der Mutter gelang, mit den andern drei Kindern zu 
einem Nachbarn zu entkommen. Als man den Raſenden feſſeln 
wollte, verſetzte er einem der Männer einen ſo gefährlichen Stich 
mit dem Meſſer, daß an dem Aufkommen des Verletzten gezweifelt 
wird. — In den ruſſiſchen Grenzbezirken wird namentlich 
von den kleineren Bauern mit allem Eiſer die Kaninchen⸗ 
zucht betrieben. Da den Thieren diesſeits der Grenze jedoch 
geeiguetere Nahrung zu Gebote ſteht, ſo kommen ſie in großer 
Menge über die Grenze, wo ſie durch das Unterhöhlen weiter 
Strecken bedeutenden Schaden angerichtet haben. Die Thiere 
auszurotten, hält ſehr ſchwer. 

Bromberg, 20. September. In der geſtrigen Sitzung des 
Gemeindekirchenraths, in welcher Herr Superintendent 
Saran den Vorſitz führte, theilte dieſer mit, daß der Guſt a v⸗ 
Adolf⸗Verein für den Bau einer Kirche in Lochowo 200 Mk. 
und für den Bau eines Pfarrhauſes in Oſielsk ebenfalls 200 Mk. 
bewilligt habe. Der Hülfsprediger Teichert iſt nach Kempen 
verſetzt und der Hülfsprediger Wagner an ſeine Stelle als 
Paſtor für die Gemeinde Oſielsk berufen. Demnächſt berichtete 
der Vorſitzende über die Thätigkeit der Kommiſſion zur Gewinnung 
von Projekten für die neue Kirche und legte das vom 
Architekten Seeling ſtammende Projekt vor. Schließlich machte 
der Vorſitzende Mittheilung von einem Proteſt evangeliſcher 
Bürger der Stadt Bromberg an den Regierungspräſidenten gegen 
den Beſchluß der Gemeindevertretung, eine neue Kirche zu bauen, 
ebenſo von dem dazu gehörigen Schreiben des Regierungspräſidenten 
und des Konſiſtoriums. Der Vorſitzende wurde mit der Be⸗ 
antwortung des Schreibens des Konſiſtoriums beauftragt. 

8 Wreſchen, 20. September. Der hieſige Wirthſchafts⸗ 
verband hat im abgelaufenen Jahre ſeiner Thätigkeit wiederum 
Schöne Erfolge erzielt. Manche Hausfrau hat ſchon jetzt, obwohl 
das Vereinsjahr erſt im November zu Ende iſt, 40— 50 Mk. an 
Rabatt geſpart. Auch auf dem Gebiete der Feuerverſicherung 
iſt der Vorſtand des Verbandes thätig geweſen, indem er zu 
Gunſten ſeiner Mitglieder einen Vertrag mit der deutſchen Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin abgeſchloſſen hat, 
wonach die Mitglieder, welche in Gebäuden aus Stein mit harter 
Bedachung wohnen, nur ¼ pro Tauſend zu zahlen haben. 

iynarſchewo, 19. September. In die Stube des Schank⸗ 
wirths G. in Zamosz traten geſtern Vormittag drei von Bromberg 
kommende Maurer und forderten Getränke. Schon unterwegs 
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Bekanntmachung. 

Die der Stadt Graudenz und der 
Grafſchaft Sartowitz zuſtehende Fähr⸗ 
gerechtigkeit über die Weichſel ſoll auf 
3 Jahre vom 1. Auguſt 1895 ab ver⸗ 
pachtet werden. — FOR 

Die Pachtbedingungen ſind im Bureau 
III des Rathhauſes einzuſehen, können 
auch auf Verlangen nach Auswärts 
überſandt werden. 

Angebote ſind mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bis zum 6. Ok⸗ 
tober er., Mittags 12 Uhr, verſiegelt 
bei uns einzureichen. 


Grandenz, den 19. Sept. 189. 
Der Magiſtrat. 
VBekanutmachung. 
Mit dem 1. Oktober d. Js. tritt eine 
neue Polizei⸗Verordnung, betreffend das 
Feuerlöſchweſen in der Stadt Graudenz 
in Kraft, welche in dem am Freitag, 
den 21. d. Mist., erſcheinenden Kreis⸗ 
blatt abgedruckt iſt. [8441 
Nach der neuen Verordnung werden 
die Mitglieder des Feuerlöſchreſerve⸗ 
Corps in jedem Jahr für je 6 auf ein⸗ 
anderfolgende Monate zum Feuerlöſch⸗ 
dienſt herangezogen. 
Die Abfindungsſumme iſt auf 5 Mk. 
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verlegt. 
Rehden, 


2 ee 


Bzkanıtmachnı 


Der im Kalender auf den: 
25. d. Mts. angeſetzte 


Kram, Vieh⸗ und 
Pferdrnarkt 


Provinzial⸗Rath auf den 


9. Oktober er. 


Sa 


oll der eine von ihnen häufig mit einem Revolver aus 


Uebermuth geſchoſſen haben. Nach Eintritt in die Schänke 
legte der Schütze während des Forderns von Getränken den 
geladenen Revolver auf den Ladentiſch, wobei ſich die Waffe 
entlud und die Kugel, nachdem 7 von der Wand abgeprallt 
war, die Bruſt der 17jährigen Tochter des G. traf. Nach Aus⸗ 
ſage des Arztes iſt die Wunde glücklicherweiſe nicht gefährlich, 
aber ſehr ſchmerzvoll. 

Stolp, 20. September. Die Gemeindevertretung von Holz⸗ 
kathen hatte, als dem zum Gemeindevorſteher gewählten 
Hofbeſitzer Pigorſch die Beſtätigung verſagt wurde, eine 
Beſchwerde an den Bezirksausſchuß in Köslin eingereicht. Trotz⸗ 
dem ſetzte das Stolper Landrathsamt eine Neuwahl an, und in 
dieſer wurde Pigorſch aufs neue gewählt. Da die früheren 
in ähnlichen Verwaltungsſtreitſachen angebrachten Beſchwerden 
nichts fruchteten, ſo beabſichtigt die Gemeindevertretung eine 
Abordnung an den Kaiſer zu ſenden. 


Stolp, 19. September. Der Rangirer Kamrath wurde 
geſtern auf dem hieſigen VBahnhofe beim Rangiren von einem 
Wagen an eine Weiche gequetſcht und derart verletzt, daß er 
nach einer Viertelſtunde ſtarb. 


Landsberg a. W., 19. September. Ein hieſiger Herr 
war im Feldzug 1870/71 in einem Gefecht von einem feind⸗ 
lichen Geſchoß getroffen worden. Nachdem bereits über 20 Jahre 
vergangen ſind, kam jetzt aus einer Wunde plötzlich ein Stück, 
anſcheinend von einer Granate herrührend zum Vorſchein. — 
Ein zweiter Rad fahrerverein hat ſich geſtern hier gebildet. 

Köslin, 19. September. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde der von dem Führer der hieſigen Sozial⸗ 
demokraten, Kaufmann Lotz geſtellte Antrag auf Aufhebung 
des im Jahre 1857 eingeführten Bürgergeldes, welchem die 
Verſammlung wie der Magiſtrat wohlwollend gegenüberſtehen, 
einer Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. Die vor einiger 
Zeit verſtorbene Wittwe Gerfer hat ihr geſammtes Ver⸗ 
mögen von 475000 Mk. zu milden Zwecken nachgelaſſen. 
141600 Mk. ſind zu verſchiedenen Legaten beſtimmt, und nachdem 
ſie ihren ſämmtlichen Hypothekenſchuldnern je 3000 Mk., zuſammen 
82 500 Mk. erlaſſen, Verwandten 41000 Mk. vermacht und den 
Reſt von 274000 Mk. — nachdem 21000 Mk. Erbſchaftsſtempel⸗ 
ſteuer bezahlt find — der Stadtgemeinde überwieſen, welche 
von den jährlich etwa 9000 Mk. betragenden Zinſen den ſtädtiſchen 
Lehrerinnen jährlich 600 Mk., an arme Schulmädchen ebenſoviel, 
der Peſtalozziſtiftung 30 Mk. und den Reſtbetrag zur Unter⸗ 
ſtützung von Kindern von Beamten oder Bürgern zu zahlen hat. 
Die Verſammlung beſchloß, dies Vermächtniß anzunehmen. 

Lauenburg. 18. September. Der Kreisausſchuß⸗Sekretär 
Gotthard aus Ruhrort iſt an Stelle des verftorbenen Kreis⸗ 
ausſchußſekretärs Höfl hierſelbſt berufen worden. 


22 nn nennen 


Verſchiedenes. 


— Der Geheime Medizinalrath Profeſtor Oskar Fraentzel 
iſt am Mittwoch nach ſchweren Leiden im Alter von 58 Jahren 
geſt or ben. Fraentzel genoß als innerer Kliniker einen aus: 
gezeichneten Ruf. Bis vor 2 Jahren leitete er die Nebenabtheilung 
für innerlich kranke Männer an der königlichen Charité in Berlin. 
Seine mediziniſche Ausbildung hatte er auf der militär⸗ 
mediziniſchen Bildungsakademie, der; Pepiniere, erhalten und 
machte die militärärztliche Laufbahn bis zum Oberſtabsarzt 
erſter Klaſſe durch, in welcher Cigenſchaft er lange Jahre 
Regimentsarzt beim Garde Feld⸗Artillerie-Regiment war. Bei 
ſeinem Abſchied wurde er zum Generalarzt befördert. 
Fraentzel war eine Autorität auf dem Gebiete der Lung en⸗ 
und Herzkrankheiten, deren Kenntniß er durch zahlreiche 
gediegene wiſſenſchaftliche Beiträge bereichert hat. Insbeſondere 
hat er in Deutſchland die Lehre von den idiopathiſchen (unmittelbar 
aus den Krankheitsurſachen hervorgehenden) Herzvergröße⸗ 
rungen nach Ueberanſtrengung und übermäßigem Alkoholgenuß 


D 
— — 


MenngesLiefernng. 


Die Lieferung der Menagebedürfniſſe 
für das unterzeichnete Bataillon, be⸗ 
ſtehend in Fleiſch, Gemüſe, Kartoffeln, 
Colonialwaaren und Milch, ſoll vom 


Vel 


Am 27. 


rungs⸗Angebote ſind bis zum 5. De 
tober er., Bo = Uhr, verſiegelt, 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer in der 


neuen Infanterie⸗Kaſerne am Schwan 
abzugeben, woſelbſt auch die näheren 
Bedingungen eingeſehen werden können. 
Bis zum 1. October cr. befindet ſich das 
Geſchäftszimmer Feſtungsſtr. Nr. 20. 
3. Bataillon r 
Itter. 


gegen gleich 


öniglichen 


1819 Mk. 6000 Peder zu vergeben. 


c 


1 
— ——— — d.— v — 


[Vormittags, werden auf dem Schieß⸗ 
platze Gruppe 1865. 
ca. 59 ebm Breunholz, 


kauf kommen. 


Gruppe, d. 21. September 1894. 
Die Schießplatz Verwaltung 


N 8 DER arg . 5% 
n 74 Per 1 r 


Im Forſtrevier 
im 4. Quartal 1894 


Holzberkäufe 


von 9 Uhr Vormittags ab ſtatt: 
am 2. Okt 
6. November 


begründet. An der Univerfität war er außerordenklſcher Proſeſſor 
und bei den Studenten ein beliebter und geſuchter Lehrer für 
den Anfangsunterricht der kliniſchen Medizin. I 

— Blutige Rache iſt am Montag in Dijon von einem 
abgewieſenen Freier geübt worden. Durch eine der 
belebteſten Straßen ging ein Herr Anautin mit ſeiner ihm erſt 
vor wenigen Monaten angetrauten Frau nach Hauſe. Plötzlich 
ſprang an einer Straßenecke ein Mann hervor, ſtreckte mit zwei 
Gewehrſchüſſen Anautin und deſſen Frau nieder und 
ergriff die Flucht. Vorübergehende verfolgten den Mörder; doch 
ehe ſie ihn feſtnehmen konnten, jagte er ſich eine Revolverkugel 
in den Kopf. Der Mörder, Francois Grandjeannet, hatte 
vor einem Jahre um die Frau Anautins angehalten, war jedoch 
abgewieſen worden. 

— Bei Ueberreichung eines Hopfenkranzes im Namen 
der Hopfenproduzenten von Neutomiſchel und Umgegend durch 
Carl Ed. Goldmann in Varzin am 16. September wurde 
folgendes Gedicht vorgetragen: 


Dir reichte, Fürſt, Alldeutſchland Ruhmeskränze 
Von Lorbeer, Eiche und von andern Blättern, 
Schrieb Deinen Namen ein mit goldnen Lettern, 
Daß er der fernſten Nachwelt noch erglänze. 


Beſcheiden nah'n wir von des Reiches Grenze, 
Wo unſre Früchte an den Stangen klettern; 
Sie trotzten tapfer allen böſen Wettern 

In dieſem trüben, regenfrohen Lenze. 


Wir haben Beſſres nicht daheim gefunden — 
Denn Lorbeer läßt ſich nicht auf Erlen pfropfen — 
Als dieſen Kranz, aus unſrer Frucht gewunden. 


Empfang ihn huldreich, und bei jedem Tropfen, 
Der Dir noch lange möge trefflich munden, 
Denk: das iſt ſicher Neutomiſchler Hopfen! 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Nacht⸗ 
wächter, Magiſtrat in Hohenſtein Oſtpr., 180 Mk. — Amts⸗ 
und Gemeindebote, Gemeindebehörde Kgl. Schmelz (Kreis 
Memel), 576 Mk. — Weichenſteller, Betriebsamt Allenſtein, 
800 Mk. — Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Aſſiſtent, Magiftrat in 
Schneidemühl, 1000 Mk. — Anwärter für den Nacht⸗ 
wächterdienſt, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Berlin ⸗ Stettin zu 
Stettin, 700 Mk. — Kanzleigehilfe, Amtsgerichte in 
Pleſchen und Baldenburg, 5 Pf. für die Seite bezw. 40— 45 Mk. 
monatlich. — Stadtſekretär, Magiſtrat Rogaſen, 1000 Mk. 
und 200 Mk. nicht garantirte Nebeneinnahmen. — Nachtwächter 
für den Neubau des Artillerie-Regiments in Sprottau, Garniſon⸗ 
Bau⸗Inſpektion in Glogau, 2 Mk. täglich. — Stadtförſter, 
Magiſtrat in Lautenburg, 650 Mk. und event. 100 Mk. widerrufliche 
perſönliche Zulage, freie Wohnung, Nutzung von Acker, Wieſe, 
Gemüſeland ſowie Brennmaterial. — Lootſenamts⸗Aſſiſtent, 
Königl. Lootſenamt in Neufahrwaſſer, 1600 Mk. und 432 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Chauſſee⸗Aufſeher, Kreisausſchuß 
in Rojente:g (Wpr.), 720 Mk. 


— 


Handelskammer ⸗Bericht. 


Bromberg, 20. September. Amtlicher 

Weizen 120—126 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 95 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—96 Mk., Brau⸗ 
gerſte 100—120 Mk. — Hafer 100-110 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 130 —147 
Mark. — Spiritus 70er 32.00 Mk. 


Thorn, 20. September. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bleibt anhaltend flau, es fehlt jeder Abzug, 128 bis 
129 Pfd. hell 120 Mk., 132-33 Bid, hell 122 Mk., feinſter über 
Notiz. — Roggen flau, 122-24 Pfd. 98 Mk., 126-27 Pfd. 100-101 
Mk. — Gerſte feine weiße Waare begehrt, 120-25 Mk., gute 
Mittelwagre 105⸗12 Mk., andere, ſelbſt billigere, ſchwer verkäuf⸗ 
lich. — Haſer gute Qualität 100⸗102 Mk., mit Gerſte bejedt 
weſentlich billiger und ſchwer verkäuflich. 


N 


Suche Stellung als 138389 
Wirthſchaftsbeamter 

3. 1. Okt. od. ſp. unt. Leitung d. Prinz. 

Bin 29 3. alt, ev., d. poln. Spr. mächt., 

3] | militärfr., in all. Zweigen d. Landwirth⸗ 
ſchaft vertr. Geeign. Off. erb. unt. O. 3. 


Auntmachung. 


September er., 101/ Uhr 


1. November d. Js. ab auf 1 Jahr 50 „ Kiefernſtrauch, 81 poſtl. Gr. Wodek p. Wodek Poſen). 
0000 ee eg 30 Etr. Lumpen in un⸗] Cube für meinen frib. 1. Beamten, 


brauchbaren Sandſäcken 
und altes Eiſen in Draht, 
Blechen pp. 

baare Bezahlung zum Ver⸗ 


unverh., evgl., Mitte 30er, augenblicklich 
in zweijähriger Stellung als Ober⸗ 
inſpektor von 5000 Morgen, zum 1. Ja⸗ 
nuar auch ſpäter Stellung als ſelbſtſt. 
Oberinſpektor oder Adminiſtrator. 
Ich kann denſelben als tüchtig, zuver⸗ 
läſſig, der mit jeder Bodenart, ſämmt⸗ 
lichen Zweigen der Landwirthſchaft, 
Guts⸗ und Amtsvorſteherſachen vertraut 
iſt, warm empfehlen. Gefäll. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 8641 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
e T 
briſtburg finden 8 Junger Laudwirth 2 
l 1 2 Gymnugſialabiturient und aus guter © 
Familie, der ſeine zweijährige 
& Lehrzeit beendet, ſucht, geitüßt auf 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen, 


zum 1. Oktober Stellung als 3 
alleiniger Beamter auf einem 3 


rr 
or — 
. 


Alt⸗C 


5175 | im Hülſen'ſchen 


erhöht. 
Graudenz, den 18. Sept. 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. ; 

Der Umzugstermin für Miether iſt 
der 1. Oktober er. Kleine Wohnungen 
müſſen bis zum 1. Oktober cr, Abends, 
größere 8 (von 3 Zimmern 
ab) bis zum 2. Oktober er., Abends, ge⸗ 
räumt ſein. [8605 

In jedem Falle muß aber dem 
Miether auf ſeinen Wunſch ein Zimmer 
ur Aufſtellung ſeiner Sachen ſchon von 
Mittag des 1. Oktober an zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. 

Der Umzug des Geſindes findet am 
2. Oktober er. ſtatt. 


Graudenz, den 15. Sept. 189. 
Die Polizei⸗Serwaltung. 

Die 1 die ich dem Brunnen⸗ 
meiſter Wachtel im Radzanowski'ſchen 
Kruge zugefügt habe, nehme ich hiermit 
xeuevoll zurück. [8586] Saemann. 
Die dem Herrn Poſtvorſteher Reddig 
in Nikolaiken in der Erregung zugefügte 
Beleidigung nehme ich hiermit zurück. 

8606] C. Hering, Dakau. 

Zum Winterbedarf empfiehlt geſunde 

wohlſchmeckende [8581] 


Kartoffeln 


au den billigſten Marktpreiſen. 
misch, Kartoffelhandlung, 
Unterthornerſtraße 2. 


: ER BEE 27 ERDE ET RE ERIETE TREE FE I LT 
Dampfmühle Oſtaszewo giebt 


Noggen⸗ u. Weizenkleie 


iu beſter reiner Qnalität, zu billigen 
reifen, in großen und kleinen Quan⸗ 
ten ab. 170821 


den 19. September 1894 


Der Magiſtrat. 


HIHYYH HP see e 
Zu ſoliden 


Kapilals⸗ Anlagen 


empfehlen 
Preußiſche Conſols, 
Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp⸗Pfdoͤbr. 


90 


eee 


zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſions berechnung 


Heyer & Gelhorn, 
DANZIG. 

Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 

aageesesetgeeeeeeeee 


Lohndruſch. 


Ein Dampfdreſchſatz wird zu billigen 
1 verliehen. Meld. w. brfl. 
u. Nr. 8541 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Lohndruſch. 


Suche noch Beſchäftigung für meine 
4 ehe e 7913 
E. Hahn, Schöneck Wpr. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 
aul 8 iller re an 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


* 


229999999990 
0990099999909 929099949 


77 


„ 4. Dezember 


L mittleren oder als zweiter auf @ 


Salt | 
J zu dkt⸗Cbriſtt einem großen Gute. Gefl. Offert. 2 


5 g an 4 
ganz oder getheilt, auf ländl. Hypothek Alt⸗Chriſtburg 4 f 
3. 1. Stelle zu 5% find zu verg. Meld. 1 . u 2 an Bewerber Eugen Schroeder 3 
u. M. G. poſtl. Strasburg Wpr. erb. "on in Eichenlaube & in Neuſtadt Wpr. 18637] 


Suche 12000 Mark 


zu 4% hinter 21000 M. Landſchafts⸗ 
gelder auf mein 160 Mrg. großes Gut 
um 15. Oktober. Gefl. Offerten werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 8594 d. die 
Exved. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


A000 Mark 


Angabe des Zinsfußes sub G. 5903 
beförd. die Annoncen ⸗ Exped. von 
Haaſeuſtein & Vogler, A. ⸗ G., 
Königsberg i. Pr. [8670] 


3 3 "> 5 
> As a 
. R > 


22 1 78 


e Heirathsgesuche. 


E geb. Mann, 27. J. alt, ev., v. 
ang. Aeußern, ſol. Charakter u. i. ſicherer 
Exiſtenz, nicht unvermögend, ſucht eine 
treue Lebeusgefährtin. Damen, im 
Vermögen von 2000 Thlr., welche ge⸗ 
neigt ſind, in nähere Bekanntſchaft zu 
treten, wollen ihre Meld. nebſt Photo⸗ 
praptre briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8671 
d. Exped. d. Geſell. einſenden. 


- : ür einen hervorragen üchti 5 ſämmtl. Ma ch. d. Neuzeit vertraut u. 
Eine goldſichere Hypothek von . b gend t 08 guter Schärfer, ſucht, auf g. Zeugniſſe 
M Ff. geſtützt, für jof. eine dauernd. Stellung 


1 zu 5 0%, iſt zu vergeben. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7258 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


„20. November 
8 11. Dezember 
Im Termin am 18. Dezember ge⸗ 
langt Bauholz in großen Looſen zum 


Ausgebot. 


Alt⸗Chriſtburg, 


3 * 

N * 
? Pr 
3 
3 


2 
2 
2 


1 


Junger Sans: Lehrer ſucht 1. Okt. 
er. eine Hauslehr 


Ein jüngerer Commis 

elernter Materialiſt, Droguiſt u. Deſtil⸗ 
egenw. no 
ſtützt auf gute Empfehlungen, p. 1/10. er. 
anderweit. En 
erbitte unt. W. 


ateur, 


Wirthſchaftsbeamten 
im Beſitz vorzüglicher Empfehlungen, 
ſuche ich Stell als I. Sun 


Di Bei Berechnung des In- 
Zsertionspreises zfihle man 
Silben ı 


Arbeitsmarkt. 


1 bei Gerswalde. 24262 ee6eeeeseeee eee e 


E. pr. Zuſchneider, akadem. geb., ſch. 
langjährig ſelbſtſtänd. thätig, ſucht z. 
bald. Antritt Stellung. Gef. Offerten 


Ein unverbeiratheter 


Oberſchweizer 
ſucht v. Martini d. J. Stellung, d. Ge⸗ 


den 20. September 1894. 
Wittig. 


8 —2 N — % 8 
> A ie ee os * 4 en 


Gut. Gefl. Offerten an R. Sellinat, 
Hammermühle b. Marienwerder. 


Ein Stellmacher 


mit guten Zeugniſſen, ſucht ſofort oder 
zu Martini Stellung auf einein Gut. 
Stellmachermeiſter Janitzki, 
Klein Rohdau per Nikolaiken. 


Ein tüchtig. fleißiger Gärtner 


unverh., 30 J. a., in allen Branchen d. 


leich einer Zeile 


EIER: 


Gute o. Fabr. dauernde Stell. 
8639 an die Exp. des Gejellig. erbeten 
Ein tüchtiger Müller, 


in Stell., ſucht, ge⸗ 


agement. Gefl. Offerten 


193 poſtl. Thorn erb. Werkführer⸗ Stellung inne hatte, mit 


als Werkführer od. Bodenmeiſter i. einer 
Geſchäftsmühle. Such. ſpr. Deutſch und 
Polniſch. Gefl. Angebote ee J. 91 
poſtlagernd Schwerin a. W. zu ſenden 


ektor. 


B. Böhrer, Danzig. 


Meld. w. b. | 
Einſend 


29 Jahre, unverheirathet, der ſchon 


unter Nr. 8644 an d. Exp. d. Gel. erb. 


hilfen geſt. werden. Beſte Zeugn. vorh. | 


Hamburger 4% dto. Preis 180 Te 5 8 

Pommerſche 4% dito. zur erſten Stelle ſocec oder zum ee eee eee ee ee . ĩ a EEE ED. a — = sm) — 
Stettiner 4% dto. (5023 Oktober geſucht. Nacheingetragene Suche von Martini Schmied Stell. 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. Hypothek 51000 M. Gefl. Offert. nebſt als verheiratheter auf ein 


Gärtn. erf. u. g. Zeugn. bei, ſ. auf gr. j 
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f. geb., ſch. 
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Bärtner 


g. erbeten 


ſiller, 

der ſchon 
hatte, mit 
ſertraut u. 
Zeugniſſe 
Stellung 


ter 


ker. 01 und 
au ihren 


w. b. füngere, d. poln. Spr. mächt 


r ®8ie Beh: nungs e * 


imbrunn iſt bejegt. 


Bei einer gut eingeführt. Deutſchen 


Lebeusverſicherungs⸗ Gesellschaft 


finden gebildete fel unter 9118505 
n 8602 


n A 1 als 
Juſpektor. 


enten, welche bereits mit Erfolg ge⸗ 
albeitel haben, wie Herren, die ſich durch 


rze Probethätigkeit ausbilden wollen, 
— — ebenfalls berü 
dungen mit 
zn an Hgaſenſtein & Vogler A.⸗G. 


erlin W. 8 unter J. R. 959 zu richt. 
Für mein Manufakturwagarengeſchäft 


5 e ich zum ſofortigen Antritt reſp. 
ktober einen 184811 


tüchtigen Verkäufer 
und Volontär 


Chriſt, der polniſchen ere mächtig. 


8 erten nebſt Gehaltsangabe erbittet 


Siegfried Schöps, 
Neuenburg Wpr. 


Jum ſofortigen Antritt ſuche ich 
1 tüchtigen Verkäufer u. 


1 tüchtige Verkäuferin 


(Chriſten). Bevorzugt werden ſolche, 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
n mit Angabe der Gehaltsanſpr. 
un Ae von Referenzen erbeten. 
chimmelpfennig, 


Tuch⸗ Wanufattur und Modewaaren⸗ 


ſchäft, 
Lauenburg pomm .. 

Für mein Manufaktur-, © Tuch⸗ und 
erren⸗Confektions⸗ ſowie Kurz waaren⸗ 
Geſchäft ſuche per bald oder 1. ter. cr. 

25257 tüchtigen 


jüngeren Verkäufer 


wa der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, unter Beifügung der Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniß⸗Abſchriften. 

Jacob Becker, Schmiegeli. 

Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confektions⸗ Geſchäft ſuche per port 
oder 1. Oktober 863 
einen tüchtigen Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß. Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe und er. erbeten. 

. Aren3, Br. Stargard. 

Suche per 1. Oktober cr. für mein 
Manuufakturwagren⸗ und Confektions⸗ 
geſchäft einen flotten 


Im See, 


85314 A. Mon 


ein tüchtiger, woplencfahtener 


junger Mann 

findet vom 1. Oktober cr, Stellung in 
einem Colonialwaaren⸗Geſchäft verb. 
mit Eiſen⸗ u. Kurzwaaren in einer kl. 
Stadt Oſtpr. 3 RR EHNERIE 
Bedingung. Gehalt 500 Mk. bei freier 
Station. ae zu richten an 

B. Pinkowski, Strelno, Prov. Poſ. 


Für mein Tuch, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
icht Eintritt „reip. 1. Oktober einen 
tüchtigen jungen Mann 
ſbriſt chef, Confeſſion 
. Abratis, Heilsberg Opr. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft findet ein tüchtiger 
junger Mann 
von ſofort Stellung. 15137 

Ed. Lange, Dt. Eylau. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche zum 1. Oktober 
cr. einen zuverläſſigen, ſoliden und gut 
empfohlenen jungen Maun. 18617 
Richard Iſaac, Dirſchau. 
Für mein Manuſaktur⸗, Tuch⸗ und 
e e ee Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober er. einen tüchtigen, der pol⸗ 

niſchen Sprache mächtigen 
jungen Mann 

als Verkäufer und einen 


Volontär. 
A. L. Jacobi, Lautenburg. 


Für ein größeres Stabeiſen⸗ und 
e ⸗Geſchäft in einer Stadt 


[8173] 


Beitpr. von 5000 Einw. wird — 
Oktober er. ein tüchtiger [8656 


junger Maun 
Chriſt, polnisch ſprechend, bei gutem 
Gehalt geſucht. Meld. m. Gehaltsang. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8656 d. 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Einen jungen Mann 


ſuche für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 

waaren⸗Geſchäft. Selbiger muß der 

keit am Sprache mächtig ſein. Ein⸗ 
tritt am 15. Oktober 1894. 


— — — — — Dä 


Ich ſuche für mein Schank⸗ und 
Material Geſchäft per 1. Oktober 
einen tüchtigen 18469] 


Commis. 
Eduard Lauter, Neidenburg. 


Für mein Manufaktur⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober einen 


tüchtigen Commis 


moſ., polniſch ſprechend. e 


mit Zeugnißcopien an 
M. S. Leiſer, Thorn. 
Für mein Colon jal⸗, Material⸗ und 
Schauk⸗Geſchäft ſuche per 1 


tüchtigen, jüngeren 


rn Commis 
eider Landes chti 
H. Senn Wpr. 


Commis, 1 ältere u. 
E placirt b. 
e der Beugnipabichriften ſof. 


Born Königsberg i. 
Schönbergerftr. 53, 18049 
Ein 


jüngerer Gehilſe 


N der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat 
fin der, polniſchen u mächtig 15 
8 et bei gutem 


ter i. einer 


Gehalt dauernde 


Stellung. Zeugnißabſchriften erbeten. 
„Gebr reutzberger, Altfelde, 
| Botonial- Deſtillations⸗ u. Manufaktur⸗ 


Waaren⸗Geſchäft. 18607 


ckſichtigt. Mel 
Lebenslauf und Referenzen 


Aare 
ankgeſchäft ſuche zum 1. Oktbr. 
einen jüngeren 17947] 


tüchtigen Gehilfen 


der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen ſind Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſpr. beizufüg. Retourm. verb. 


Für mein Material⸗, 
und 


Hoffmann, Bogunſchewen, 
Poſt⸗ und Bahnſtation Bergfriede Opr. 


Ein Techniker 


im Chauſſeebau erfahren, findet ſofort 
Stellung D a amrath, N ſinſterwalde. 


Ein junger Maun 


nicht unter 24 Jahreu, gelernter 
Zimmerer, der Kenntniſſe im 
Zeichnen beſitzt, findet unter be⸗ 
; eidenen Ansprüchen Stellung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen zu 
richten au 24 

Otto Albrecht, Dampffägewerk, 

3 Elan. 


Mehrtre Brauntpeinbreuner 
werd. f. d. Brenncampagne 1894/95 
Eu Näh. durch Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenstr. 46, zu er. 

Einen men Tabezier Kabilſen verlangt 
8635 inn. Tapezier. 


Waleaclien und Anitreicer eiche 1 


können eintreten bei 
B. Ewert, 5 


Ein jüngerer : 483301 
Uhrmachergehilſe 
womöglich beider Landesſprach. mächtig, 
jedoch nicht Bedingung, erhält v. ſofort 

dauernde Beſchäftigung. 
Desgleichen findet ein 
Lehrling 
unter günſtig. Bedingungen l 
Lachmann, Uhrmacher, Neuteich Wpr 
Suche zum 1. Oktober 18638 


5 zwei tücht. Unterſchweizer. 


Meldungen an Oberſchw. Rohrbach 
iu Weißhof bei Thorn. 

In vorzügl., wieſenreicher Gegend 
Weſtpreußens wird ein vermög., kund. 
Meier beh. Erbauung e. Meierei geſ. 
1 = E. 100 Dfterwid, Bez. Danzig. 


rfahrener, unverheir. 18362 


Gärtner 
geſucht in Ebenau bei Saalfeld Opr. 


— — ——0ͤ— —kꝛ — 


Suche von ſofort einen unverheir. 


ſelbſtthätigen Gärtner 


der die Leute mit zu beaufſichtigen hat. 
Wittmann, Inowrazlaw⸗Kruck. 


Ein Gärtnergehilſe 
tüchtig in Topfpflanzen⸗ und Land⸗ 
ſchaftsgärtnerei, kann ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober eintreten. Gehalt nach 0 
18—24 Mark p. M. 17974 
H. Grothe, Allenſtein. 


Suche per ſofort zwei tüchtige 
Fiſchereigehilfen 
bei hohem Lohn. [8466] 
Robert Wegner, Fiſchereibeſitzer 
Müskendorf bei Konitz Wſtyr. 


— nn — 


3 tücht. Schneidergeſellen 
und 2 Lehrlinge 


ſucht Block, Schneidermeiſter, 
186681 Neuenburg Wpr. 


Schueidergeſellen. 

2 . Rockarbeiter finden 
vom 1. Oktober ab, bei hohem Lohn, 
dauernde Beſchäftigung bei 176961 

J. P. Ziegenhagen, 
Alt Kiſchau, Kreis Berent. 


Herren⸗Schneider 


ſucht bei hohen Arbeitslöhnen [8632 
L. Prager, Grau denz. 


18596 


Zwei tüchtige 


Schneidergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
paligung 

E. Freundt, 8 

Sobbowitz 7 


Zwei bis drei [7515] 


Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
W. Lewandowski, Culmſee, 
Schuhmachermeiſter. 
Suche per ſofort 


zwei Sattl ergeſelen 
die auch Polſter⸗ und Wagenarbeit ver⸗ 
ſtehen, dauernde Beſchäftigung. 
F. Panewicz, Sattlermeifter, 
Neumark Wpr. 


= 


Suche per ſofort einen [8526] 
Schmiedegeſellen 


als Heizer. Demſelben wird Gelegen⸗ 
heit geboten, ſich als Maſchiniſt vorzu⸗ 
bilden. Sta bnte, 

__ Mafchinenfabrif, $ Leſſen Wpr. 
Ein tüchtiger Stellmacher 
hätte hier mehrere Wochen lohnende 

8 ee Näheres bei 
H 


(Thorn 
Ein tüchtiger 85831 


Stellmacher 


der n e kann, von 
* 2... ei 
tav Reitzug, Allenſtein, 
Warſchauerſtr. 25. 


Zwei Stell machergeſellen 
Kaſtenarbeiter, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung, ſowie 


ein Lehrling 
kann eintreten bei 
Roſenke, Neu enburg Wpr. 


Ein Stellmacher 
kann ſofort eintreten bei [8613] 
H. Staroſt, Liſſewo. 


1 Stellmach ergeſellen u. 


1 Lehrling 
ſucht von ſofort 
Kroll,. Gollub 


8230 
pr. 


znunsnmwunnnnanunnunnun 


r mein Herren-, 


N ſchafs ſuche per ſofort einen 


S 
[8675] 


Lehrling (moſaiſch). 


D. Robert Ir., Herreu⸗ ee reer, 
30 Oberthornerſtraße 30. 


Knaben⸗ und Arbeiter⸗Garderoben⸗Ge⸗ 


82 


84 
25 


. KK 


Zu Martini d. J. findet ein verheir. 
Stellmacher 
Stellung in Mühle Schwetz, N 
Graudenz. 180181 


Ein junger, tüchtiger u. en 


Schoruſteinfeger-Geſelle 
kann ſofort bei 8 Lohne eintreten. 
Desgleichen wir g 18661 

ein Lehrling 
bei freier Kleidung und Koſt geſucht. 
A. Kardinal Wwe., Schornſteinfegerm., 


ran 
Tücht. 2 Dachdeckergeſellen 


finden dauernde Arbeit bei 
A. Spiecker, Dachdeckermeiſter, 
Dirſchau. [833 


Ein fleißiger, unbedingt zuverläſſiger 
Müllergeſelle 


Ben geſucht. Nur ſchriftl. Meldungen. 
84571 Dom. Witaszyce, Poſen. 
Ein ordentlicher, verheiratheter 


züller | 

wird bei gutem Lohn und 12jtündiger 

Arbeitszeit geſucht. 8700 
Neidenburger Dampfmühlen. 

Einen zuverläſſigen 


Müllergeſellen 


ſucht von A E. Herrmann, 
Mühle Semen b. Gilgenburg. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 184771 

Windmüller 

kann ſofort bei mir eintreten. Schrift⸗ 
liche Anmeldung bevorzugt. 


A. Wolter, Gaſtwirth, Polezen 
5 Bütow (Pom.) 


10 10 Steinſetzer, Rammer und Ar⸗ 


beiter, finden dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. J. Götze. 


Zur Ausnahme von 60 Mrg. Zucker⸗ 
rüben wird 18321 


ein Unternehmer 


mit Leuten zum 1. Oktober geſucht. 
Dom. Rakowitz bei ig bei Weißenburg Wpr. 


Ein Unternehmer 


mit 20 bis 30 N 


zur Kartoffel⸗ und Rübenernte ſofort 
geſacht von Rieck, Roki ttten 
18621] bei D irſchau. 


Kartoffelgräber 


finden Arbeit gegen Br Ten in 
Gruppe. 18610 


Ein energ. Vorarbeiter 


wie auch 18603 


20— 30 Arbeiter 


erhalten dauernde Beſchäftigung an der 
Neubauſtrecke Callies⸗Wulkow, Bahn⸗ 
fahrt Callies oder Arnswalde. Tage⸗ 
lohn 2,50 Mk. ꝛc. bis 3 Mk., auch da⸗ 
rüber, den erſtgenannten Lohn nach 
Leiſtung. Für billiges Quar tier iſt ge⸗ 
ſorgt, die Bodenmaſſe Sand. Zu melden 
75 Schachtmeiſter A. v. St. in Haſſen⸗ 
dorf bei Neuwedell. 


Ein jüngerer, zuve erläſſiger 
Hausdiener 
kann ſogleich eintreten. 
Trettin's Hotel. 


Suche zum 1. Oktober einen nüch⸗ 
ternen, verheiratheten [8301] | 
Hausknecht 
der mit Pferden umzu ehen verſteht. 

„Lowals ki's Hotel, Dt. Eylau. 


18589 


Ein einfacher junger Daun, der ſeine 
Lehrzeit beendet hat, ſindet ſof. Stellg. 
als Inspektor. 
i 180 Mk. p. A. 1852614 

Dom. Pagdanzig, Poſt Prechlau. 


Inſpektor 


anſtändig und pri rg g, 
nicht zu jung, findet bei 450 Mk. An⸗ 
fangs Sgehalt Stellung in Victor owo 
bei Rehden Weſtpr. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. 18601] 


Auf dem Rittergute Zajonskowo 
bei Culmſee findet bei freier Station ein 
junger Mann 
aus gebildeter Familie Ra ange⸗ 


nehme Stellung zur Erlernung der 
Landwirthſchaft. [8626 


Ein Kuhmeiſter reſp. 


Schweizer 


25 zu Martini Stellung in Lewin no 
bei Smazin Wpr., Station Lnſin. 


Knechte, verheirathet 
mit Scharwerkern 
werden von Martini d. Is., 175291 


ein unverheir. Kutſcher 


— ee bei hohem Lohn und Deputat 
eſu 
lbramows ki, A 8 


r dd / ðͤ v TEN TERR 
Für mein Drogen⸗ und Parfumerie⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. ee einen 


Lehrling 


mit guter Eines bei freier 
ee 1 7 Bettwäſche. [8585] 
Joh. Lück Nachf., Marienburg Wſtpr. 

Sohn a Eltern 182461 


als Lehrling 


0 meine Konditorei und Kafs geſucht. 
h. Grammelsdorff, Marienburg. 


Molkerei mit Voll 
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Ein kräftiger junger Mann aus 

guter Familie findet 179401 
als Lehrling 

Aufnahme in bieliger . enſchafts 

betrieb. 

Güldenhof i. Poſen. 


Die Stelle eines 
Gärtuerlehrlings 


iſt vom 1. Oktober zu beſetzen bei 
179751 H. Grothe, Allenſtein. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche per Oktober 
einen Lehrling 


Sohn E Eltern. 184591 
C. Roſenba um, Neuteich. 


nen Lehrling 


fürs Material» und Eiſen⸗Geſchäft, 
ſucht zum ſofortigen Eintritt 8662] 
Er. Freitag. ee Opr. 


. Für Frauen und 
Mädchen. 


er, obere mufit, wünſcht 
baldigst Stellung als 18582 


Hauslehrerin. 


Meld. 1 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8582 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


— 


Ein nicht zu junges Mädchen aus 
achtb. Fam., in all. weibl. Handarbeiten, 
Plätten u. sw., erf. ſucht v. Nov. od. ſpäter 
Stell. als Stütze der Hausfrau. Etwas 
Geh. u. Familienanſchluß erw. Gefl. Off. 
unt. Nr. 8642 a. d. Exp. d. Geſ. erbeten. 

Ein älteres, einfaches, in der 
Wirthſchaft erfahrenes Mädchen, 
das 3½ Jahr als Wirtbin thätig 


N 30. Zengniſſe beſ., ſucht vom 


Oktober Stellung 


als Wirthin 


anf einem Gute unter Leitung der 
Hausfrau. Beh. Offerten unter 
Nr. 8713 au die Exped. des > Geſell 
RE junge Dame, | Lehrertochter hter, ber. 
thätig geweſen als Kaſſirerin u. Buch⸗ 
halterin, ſucht paſſ. Eng. vom 1. Oktb. 
Off unt. C. G. 
Eine ev 


„ 500 poſtl. Inowrazlaw 


Ff. höh. Mädchenſchulen gepr. 
Erzieherin 
ſehr muſikali ich, mit guten Zeugniſſen, ſ. 


zum Oktob. Stell. Meld. 1 mit 
Aufſchr. Nr. 8447 an d. Exp. d. Geſ. 


TLK... — — — 


. All fer d 
Landwirthin. e gtanende 


35 Jahre alt, Sprache deutſch and pol⸗ 
niſch, mit feiner Küche, wie auch Kälber⸗, 
Schweine⸗ und Federviehaufzucht gut 
vertraut iſt, wie auch häusl. Arbeit 
übernimmt, ſucht zum 1. oder 15. Ok⸗ 
tober Stellung. Offerten unter Nr. 
8423 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Fine ſüchlige Verkäuferin 
für ſein Manufakturwaaren⸗ 9 


ſucht von ſogleich 
A. Levin, Schippenbeil Obr. 


Eine tüchtige 5 8 17745 
Putzarbeiterin 
wird per ſofort geſucht. Photographie, 


Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 
ſind den Offerten beizufügen. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 

ty ee 2 i. P. 


N EEE eg 
RE ‚Sin tüchtige A 
2 5 
N Putz ıhnsbeiterind 
welche 55 Stande iſt, ſelbſt⸗ 
ſtändig guten Mitteln zu 
N arbeiten, findet ſofort oder 
ſpäter Stellung. ſcheldungen 10 
mit Gehaltsanſprüchen und \ 
} gen erbeten an [8029] N 
eibuſch Sohn Nachf. 
„SE — Wpr. 1 
—— GER CE 
Ff — Putz ne 25 per 
ſofort eine tüchtige 
% 8 
Direktriee 
die ſelbſtſtändig arbeiten kann. Off. mit 
Zeugnißabſchriften, Photographie und 
Ge ehaltsanſprüchen an 
M. Rofentbal, Bartenſtein Oſtpr. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche 5 Ace 
ſofortigen Eintritt eine [8609] 
erfahrene Directrice, 
Angabe der S u. Zeug⸗ 
niß abſchriften erbeten. 
Cohn, Allenſtein. 


Wir Tagen p. Oktober od. Novbr. a. c. 
jüdiſche Dame 
die in Buchführung und Correſpondenz 
find iſt und polniſch ſpricht. Offerten 
ind Zeugniſſe, Photographie und 75 
N beizufügen. 18367 
Gebr. Oppler, Pleſchen. 


Ein junges Mädchen 


jr r Stütze 085 Hausfrau in ein. een 
otel per 1. Oktober geſucht. Meld. 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
8643 durch die Exped. des Geſ. erbeten. 


Für eine Bahnhofs swirtbichaft w. e. 


tüchtiges Mädchen 


geſucht, welches gleichzeitig die Küche 
n außerd. eine Büffetmamſell, 
welche ſchon in einem Bahuhofsreitaur. 
thätig war. Adr. find zu richten an Frau 
Koslowski, Thorn, Neuſt.⸗Markt 12. 


Als Stiße der Hausfrau 


wird ein nicht zu junges Fräulein, das 
auch in der Küche behilflich iſt, efucht. 


R. Boettcher, Apotheker, Dt. "Elan. 


Verkäuferin. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ver⸗ 
ſandtgeſchäft ſuche 2 durchaus 1 le 
ol 


N branchekundige j. Mädchen. Nur 


mit Prima ⸗ Empfehlungen wollen ft 
melden. Offerten mit Gehaltsanſprü 5 
bei freier Station und Photographie 
erbeten. Reiſe wird evtl. vergütet. 
eie M. Rintus, Aachen. 
Suche ein durchaus e 
gewiſſenhaſtes 18620 


j. Mädchen 


welches in Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz fix bewandert iſt. Nur 
Bewerberinnen m. Prima⸗Empfehlungen 
werden berückſichtigt. Offerten mit 


Er 3 bei freier Station 


und Photographie erbeten. Reiſe wird 
eventl. vergütet. 


M. Pintus, Aachen. 
Suche zum 1. oder 15. Oktober 
2 Lehrmädchen 
— Erlernung der Butter⸗ und 9497 


abrikation. 
Dampfmolkerei Garnſee. 


Junges Mädchen 
find. von M eg w. freundl. Aufnahme 
zur . Wirthſchaft, darf ſich 
vor keiner Arbeit ſcheuen. Meld. w. br. 
unt. Nr. 8487 an die Exp. des Gel. erb. 


— — 


Ein junges Mädchen 
mit guten Jeugniſſen reſp. Referenzen 
Des als Verkäuferin ſofort 5 

b. Wegner, Deſtillation u. Hotel b 
Bromberg. 1748 


Für eine Kantine nebſt Reſtauration 
wird ein anſtändiges, durchaus zuver⸗ 
läſſiges, deutſch und poln. ſprechendes 


Mädchen 


als 3 geſucht. Offerten 

nebſt Zeugnißabſchrift über bisherige 

Thätigkeit einzuſenden an 19295 

F. von Bielinski, Georgenburg 
bei Pakoſch. 


Eine erfahrene Meierin 
die keinerlei Arbeit ſcheut, wird zur 
ſelbſtſtändigen Führung der Wirthſchaft 
von ſofort oder 1. Oktober er. geſucht, 


ebenſo ein Molkereigehilſe 

der mit däniſcher Centrifuge, Dampf⸗ 

maſchine u. Butterei betraut iſt; desgl. 
ein Lehrmädchen 


können ſich melden in [3623] 
Dampfmolkerei Kl. Schönbrück. 


—— — 


Geſucht wird zum baldigen Antritt 
eine ältere Beamtenwittwe oder Dame 


als Wirthſchafterin 


bei einem alleinſtehenden jungen Forſt⸗ 
mann aufs Land. Meldungen werden 
brieftich mit Aufſchrift Nr. 8654 durch 
die die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Wirthin 
zum 1. Okt. geſucht. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. 8592 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Von ſofort ſuche ich eine tüchtige 
einfache Wirthin 
für mein 300 Morgen großes Grundſtück. 
A. Boenke, Broedszen p. Schillehnen, 
Kreis eis Pillkallen. 


Wegen Verheirathung der A 
Inhaberin wird die 


Gräfliche Wirthinſtelle 


hier am 1. Januar 1895 frei. Damen, 
die firm in der feinen Küche u. Geflügel⸗ 
zucht, überhaupt befähigt find, einen 
arößeren Haushalt ohne Hausfrau 
ſebſtſtändig zu leiten, werden um Ein⸗ 
ſendung beglaubigter Zeugnißabſchriften 
und Photographie erſucht. Gehalt zu⸗ 
nächſt 300 Mark, Stelle leicht und an⸗ 
genehm. W. Rieck, O berinſpektor, 
Chinowb. Gr. Poſchpol Pom. 
Fortſetzung von ider! 3. Seite. 


Zu 9 Martini d. J. geſucht 
eine Wirthin 
welche perfekt kochen muß und in Auf⸗ 
zucht von Kälbern und e Er⸗ 
660] 


fahrungen beſitzt, 


ein Zimmermädchen 
zwei Küchenmädchen. 


Meldungen mit Lohnanſprüchen zu 
5 an 
R he ühlenwerke, 
ayne. 


Suche zum 1. Oktober in Kroto⸗ 
ſchin eine ehrliche und tüchtige 


Köchin 
die ihr Fach gut verſteht und in Haus⸗ 


666] | arbeiten ſowie eig Erfahrung beſitzt. 
J 


Lohn 60—70 Thl 18598 
Frau n Stursberg, 
3. Z. Jankowo bei Pakoſch. 


Ein herrſchaftliches 184891 
Stubenmädchen 


ff. im Waſchen und Glanzplätten, von 
unverh. Herrn aufs Land geſucht. Lohn 
120 Mk. und freie Reiſe. Off. werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 8489 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine geſunde, kräftige | 18434 


Amme 


kann * ſofort melden. 
— Kl. Kunterſtein b. Graudenz. 


Eine zuverläſſige, evangeliſche 
Kinderfrau 
und eine erfahrene 5 
Meierin 


welche zugleich Wirthin ſein muß, ſucht 

per ſofort oder ktober Dom 

Hohenkirch. 8. Wild 
et ſelbſt find 


Muſſſchweine 


230 Pfd. a Je 
Ein Mädchen für Alles 
welches „auch die Küche verſteht, und 
einen Hausdiener 
ſucht zum 1. Oktober die Apotl eke in 
Kruſchwitz. 38481 
i Eine Aufwartefrau 
ur den ganzen Tag vom 1. Oktob 
facht M. Kahle, Vörgenſtr. . 


8465 


e. 


Dirſchau, den 20. September 1894. 


P. P. 


S Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu mache 
85 daß ich das von meinem verſtorb. Manne ſeit 25 Jahren unter der . 


Adolph Lietz 


er 8 Geſchäft mit Unterſtützung meiner Söhne in unveränderter + 
= Ace und unter den bisherigen ſtreng reellen Prinzipien weiterführen 2 
werde. Indem ich für das meinem Mann in ſo reichem Maaße ge⸗ 
7 ſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch auf mich gütigſt BR 


2 Mlstiragen zu wollen. Hochachtungsvoll 
„& Mia Lie sz. 
. 


— — ͤ w; — 


Vronberger Fraucnatbeitsſchle 


gewerbliche Lehranſtalt, Sammſtraße 3 und 25 


verbunden mit Haushaltungspenſionat. 
Das Winterhalbjahr beginnt Anfangs Oktober. Der Unterricht umfaßt: 
1. Gewerbeſchule: a) e Maſchin⸗ und Wäſchenähen, Schneidern, Putz, 
unſthandarbeit jeder Art, uſterzeichnen, Kerbſchnitt, 


5 
* 
* 
75 


* 


Lederſchnitt, Brandmalerei, Glasätzen, Blumenfabrikationꝛc., f 


b) e 5 Handarbeitsexamen, 
c) doppelte Buchführung, Stenographie, Schreibmaſchine ꝛc.; 
2. Waſchſchule: Behandlung der Wäſche, Plätten; 
3. Kochſchule: Erlernung der bürgerlichen und feinen Küche, Braten, Backen, 
Einmachen von Früchten, Garnieren feiner Schüſſeln ꝛc., Servieren, 
4. Fortbildungsſchule: ½jährige Specialkurſe in Handarbeit, Wäſchenähen und 
Plätten, Schneidern und Putz, Kochen für bürgerliche Küche zu 
ermäßigten 
Zugleich eröffne: 
5. Eine eg e Schule, um Frauen und Töchtern Gelegenheit 
zu geben, ſi 
mit nachf 


reiſen. 


Reinigen unterwieſen, nehmen an den praktiſchen Lehrſächern der Schule theil 
und wird ihnen Gelegenheit geboten zu Muſik⸗ 
Anfragen find zu richten an Frau 
o C0000 VT 
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Grieehisehe Weine IM 4 
Mlarke 5, SZ 
hervorragend beliebt wegen ihrer anerkannt vorzüglichen Güte und Preiswürdigkeit. 2 
Deutsche und französische Weine in reicher Auswahl. 


Probe sten griechischer Weine von 12 grossen Flaschen: 
Marke A in 2 Sorten, Claret und süss M. 18.— | Marke D in 12 Sort., herb, Claret u. süss M. 19.— 
Marke B in 2 Sorten, Claret und süss „ 18.60 | Marke F in 2 Sorten, herb und süss, . „ 12.— 
Marke C in 4 Sorten, Claret und süss „ 20.40 | Marke Gin 3 Sorten, herb und süss... „ 12.— 
Probekiste deutscher Weine von 20 grossen Flaschen; 
Marke E in 4 Sorten, weiss und roth M. 20.— 
Im Fass (nicht unter 20 Liter): 
Weisse deutsche Tischweine v. 60 Pf. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pf. d. Liter an. 


| Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste von J. F. Menzer, Berlın V., Leipzig erstr. 31/32. 5 
| Gleiche Preise wie von der Centrale in Neckargemünd. 
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Meiner werthen Kundſchaft, ſowſe 
den geehrten Bewohnern von Grandenz 
und Umgegend erlaube ich mir die paß 


ergebene Mittheilung zu machen, da 
ich vom 15. d. Mts. mein 


herren-barderohen-Geschäft 


in meinem Haufe Schuhmacherſtraße 
Nr. 23, eine Treppe hoch verlegt 
habe. 19698 
Nach wie vor wird es mein größten 
Beſtreben ſein, jeden Auftrag prompt 
auszuführen. 
Hochachtungsvoll 


Julius Raschkowski. 


RT ut, ſtets gebrauchs⸗ 
fertig, iſt unſer Hamburger Fabrikat 


Caffee: Plund 75 Pf. 


kräftiger 100 Pf., ſehr fein und ſehr 
kräftig 125 Pf., rds t in Doſen mit 


Grosse Lotterie 


// / Ts BET Be 
des unter dem Allerh. Protektorate [Ihrer 
Maj. der Kaiserin und Königin Augusta 
Victoria stehenden Vaterl. Frauen-Hilfs- 

erein vom 


Rothen Kreuz. 
Ziehung 24 Oktober 


ferner alle 1 Mk. Loose zu beziehen 
durch die alleinige Generalagentur 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin, Schlossplatz 7. 
Hamburg — München — Nürnberg — Schwerin 
ansserdem in d. dureh 
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9 JJ ũ N ZN E ERE. SR TR EN N al; z EIS Pfd. Inh., Hamburger Malz-Raffe 
ESEL en ]] ER N EEE & In 5 e uach Kneipp) 9¼ Bid. franko 3 ke, ak 
on W ne: : x eee Jin. #2 | Ludwig Bein &Co.,Hamburg8g.0. 
5 a a ö * — 75 
Nolkerei⸗Maſchinenfabrik Eduard Ahlborn YP — ]tͤ Pappdächer. 
= . . 3 ER . * RE N Te ER —B ERS; r ä % Mar Fabrik der esetzlich 
5 Hildesheim, Hannover. * Danzig, Milchkanneng. 18. = di) 7 7 ö 7 a Echutz Marte. ee 
5 5 BEE — 0 1 3 WERL AL ER EZ N % 1 „55 
228 f „ Bl  \Feldeisenbahnfabrik\ mee 
88 = g 2 2 | . strich „Ziegel- 
„ 8 8 85 75 Jnh.M. KRÜGER \ Schindel Dächern 
PX DD oO N © 2 do C m Fa \ f { NE. L *. und Schindel- Dächern, 
euer? 2:52 8 BERLIN. N. O. Jade ZN yorzüglich n Denne 
2E 8 8 8 33 Ü___MAN VER/ANGE PROSPECTE N IT Zum Schuts ma 
88 8 na! FFF b gegen Fäulniss des Hol- 
e 2 5 ı O9 m S. 5 ERTEILEN zes und Mauerwerks, 
S a 57 7 f Weder Nasse noch Haus. 
143 84 8 5 N 8 Be f ale | schwamm möglich. 

IS mo ı . © : a | III. Zum 8 t d 
SE 8 2 1 3:7 gegen Kost de Ei ie 
8 = D . 5 gegen Rosten des Eisens. Viele be- 
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5 R ea lſtändig | 
= Bolkerei-Anlagen nach allen Systemen 


. „ ee 2 24 2 
wie Ceutriſugen, Butterfäſſer, Butterkneter, Käſerei⸗Geräthe, = 
BVBlechwaaren, Milchkügler, = 
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A Kepirungen für Sowry- Betrieb, mittle, 
schwere und schwerste Belastung. 


ıchel, Dauziy. 
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5 Haschinenbauanstalt und 


Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billigſt. 


= Preiſe eintreten. 


Die Ag 
0 Gladbacher Fener⸗Verſ.⸗Geſell⸗ 
niſche Lebensverſ., befindet ſich von 
heute ab Oberthornerſtr. Nr. 30, 1, 
a dem „Goldenen Löwen.“ 


eher Erziehungsaufſalt 


Comtoir und Lager Damzing amt 20.1 


Feldbahn & E wries ge Art 


nen und gebraucht = eur 
und miethsweiſe.. 


Zwei noch faſt neue franzöſ. 


Ran 811 
2 Mühlſteine 
78 4 Fuß, 2 a ſtehen zum Ver⸗ 
8 t ee, e 


Nee nN N iNK inn 
Dankſagung. 


Meine Tochter litt an ungewöhnli 
ſtarken Kopfſchmerzen und . 
Wenn ſie morgens eine Taſſe Kaffee 
trank, dann fing es im Magen an zu 
= wühlen und das Frühſtück mußte ſofort 
o ſwieder ausgebrochen werden. Ebenſo 

ging es bei anderen Speiſen. Dabei war 
“ der Appetit ſehr ſchlecht. Meine Tochter 
4 


SR — 73 2 


Dünger und andere Ver 


Stück und darüber laſſen wir billigere 
R. Deuischendorf & Co., Danaig, 


Fabrik für Säcke, Pläne und Decken. 


war ſchon ſtark abgemagert und immer 
müde im ganzen Körper. Wir wandten. 
uns daher vertrauenspoll an den ho⸗ 
möopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Hope in Magdeburg. Unter deſſen 
Behandlung wurde die ſchwere Krank⸗ 
Ar heit ſchuell geheilt. Wir ſprechen daher 

Herrn Dr. Hope für die i 
J Medicamente, die er uns geſchickt hat, 


6 Herrn D 
2 2 7 { 
0 (gez.) Au guſt Krauſe, Bauerhofsbeſ., 
ö Kolzow. 


unſern aufrichtigſten Dank ans. 
A. 5 Reisfuttermehl 
251. 


[8699] 
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689] Jacob Robert. 


v. Mk. 3 p. 50 Ko. an, nur 5 
G. & O. Lüders, Dampfreismühle, 


für — Damburg. 17709 

= „ 1 En die 

Töchter höherer Stände . ee Stürlad in 18040 
in Vom 1. Oktober d. Is. übernimmt 


vorm. Th. Flöther 
Filiale Bromberg, Bahnhofstr. 18 


hält auf Lager und empfiehlt: 
7 


Landwirthſchaftl. Maſchinen 
und Geräthe 


allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, zu anerkannt ö 
billigſten Preiſen. 


Walter A. Wood’s 
Gelreidt⸗ und 


Yı%ı > 4 

Ar Fe," Regen: 
RETTEN 
EEE 
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Preißelbetren 
triſch gepflückte Waare, 5 Liter 1,50, 
verſendet Eduard Müller, Danzig. 


En» : Weizen 
75 kauft die 225 Mark 
zur Saat verkauf 3 1 der 


135, den Ctr. zu Mark 7 a 
Sulluowo bei Schwetz (Weichſel). 


— —x—— 


r 
Rübenmeſſer 
Rübengabeln 


offerirt zu billigſten Preiſen unt. Garantie 


Jacob Lewinsohn, 


11840) Eiſenhandlung. 


WVJoſephſtraße Nr. 10. 


Dresden- Stehlen 
Joſephſtraße 10 
empfiehlt ſich gs Aufnahme junger 
Mädchen (auch Waiſen) von 6 bis 18 
Jahren. — Für Ausbildung in Wiſſen⸗ 
ſchaft, Sprachen, Muſik, Malen und in 
allen weiblichen Thätigkeiten, ſowie für 
Aneignung feiner e For⸗ 
men und Sitte ift beſtens geſorgt. Ziel: 
wahre chriſtliche Bildung und ächte 
Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 
Geiſtes⸗ und Kunſtſchätzen, die geſunde, 
herrliche Lage der Villa mit ſchönem 
Park ſind beſondere Vorzüge. 
Referenzen: Herr Pfarrer Ebel⸗ 
Grandenz, 5 v. Wuſſow⸗ 
Groß⸗Peterwitz Wpr., Rittergutsbeſitzer 
Küntzel⸗Lubowidz p. Neu⸗Zielun Wpr. 


Proſpekte zu erfordern von Frau Di⸗ 
rektor Gammerl geb. von Müllen⸗ 
heim⸗Rechberg, 8 


Poſtkolli : en, vorzügl. 
ſortirte Delikateſſ if. Mk. 5, 

Rauchlachs, Aal, Caviar, Krabben, 
Rollmops, Brather. zc., M Benn. 
lt. ausführl. Preisliſte billig. Col. 
neue ff. Delikateßbücklinge Mk. 3,10. 


E. Degener, Conſ.⸗Fabr., Swinemünde. P 


8163] W Breiter d 


Probſteier Saat⸗Roggen 


1. Abſaat vom Original, verkauft in 
Käufers Säcken ab Culmſee pro Ctr. 
7.00 Mk. Jeſionowski, Culmſee. 


Frau Ignte die Wirthſchaft des 
Offizier⸗Kaſinos Jufanterie-Regiments 
Nr. 141 auf eigene Rechnung. [7926] 
Die Kaſino⸗Kommiſſion. 


— —— — 


Kochſchule RE 
des Vereins Frauenwohl 8 
5 in Danzig K 
62 Vorſt. Graben 62. 
Die neuen Unterrichtskurſe BE 
beginnen zum 1. Oktober. 9 
Näheres daſelbſt. 180101 

Habe meinen Wohnſitz vom 1. 
Oktober er. von Guttſtadt nach 


Alleuſtein verlegt und wohne 
Wartenburger Straße 8, I. Etage. 


83401 D. Sass. 


Maſt⸗ n. Freßpulver f. Schweine. 
erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung, 
reinigt das Blut, bewirkt raſches Fett⸗ 
werden u. ſchützt vor vielen Krankheiten. 
ro Schachte Pfg. Vor Nach⸗ 
ahmung wird gewarnt. Geo Dötzer's 
harm, Fabrik. 2 gold,, 1 ſilberne 
Redaille. Erhältl. i. d. Schwanen⸗ 
Apoth., a. Markt, i. Grandenz, b. Apoth. 
F. Czygan in Rehden Wp. u. b. 
Ap. M. Riebensahm in Schönſee. 
n Culm in der Königl. privil. 
dler⸗Apotheke. Hirschfeld, 


8 ® r 99 
VBierkäschen 
a 100 Stück 3,20 Mk. Auch zu haben in 
Graudenz b. Herrn L. Mey, Markt 4. 
Für Schmiede. 

Ein neu bezogener Balgen ſteht, weil 
überzählig, preiswerth f Verkauf beim 
Schmiedemeiſter in Kl. Rohdau bei Ni⸗ 
kolaiken Weſtbr. 18194. 


Mid 
für alle Feiert. mit deulſch. Meberf. von 


Stern, groß. Form., 14X 20cm, 5 Bände 


für 6,00 und 6,50, 9 Bände 7,50, dtv, 
nur für Neuj. u. Verſöhnungsf. 2 Bände 
2,75, 3,00, Ueberſ. von Letteris, 5 Bd. 
7,00 u. 7,50, Sachs Machſor 9 Bände 
für 17,00, mit Goldſchnitt für 20,00, 
Siddur mit Ueberſetz. von 75 Pfg. an, 
Zajchenfiddur 30 Pf., Taf re 
3 Bände für alle Feiertage 1,50, Gebet⸗ 
u. Erbauungsbücher Fanny Neuda 90 
Pf., 1,00 u. 1,25, Hanna für 3,50 u. 400, 
Israel. Kochbuch Rebekka Wolf 3,50, 
Marie Kauders 2,25, Selichot 75 Pfg., 
mit Ueberſ. 1,50, 100 Stck. hebr. Neuss, 
Poſtkarten, gut ſortirt, 1,00 u. 1,25. 


Moritz Maschke. 


Visitenkarten 
und Glückwunſchkarten 


Lithographie und Buchdruck, liefert 
billigſt 15063 


Moritz Masekke. 
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Die Verminderung der Kaufkraft der länd⸗ 
lichen Bevölkerung und der Zug zur Stadt. 
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4 ihren Jahresberichten betont, daß die Kaufkraft der 
| 7 Bevölkerung zurückgegangen ſei, und ſie 


Graudenz, Sonnabend] Be | | 


— 
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acks fehlte, weil er, wie er ſagte, bis zehn Uhr 
Ss mit 125 „Inventur“ ſeines Hauſes beſchäftigt war. 
Dieſe angebliche „Inventur“ erwies ſich indeß als eine 
jener Schlauheiten, an denen Herrn Rackés erfinderiſcher 
Geiſt ſo reich war. Niemand durfte auch nur entfernt 
ahnen, wie nahe Hedwig ſeinem Herzen ſtand. a 
verſchanzte ſich Herr Racks hinter ſeine „Inventur“. Wäh⸗ 
rend Alle ihn in ſeinem Comptoir, über das dite 
gebückt, wähnten, ſaß der pfiffige Herr Racks ganz a ein 
im Hintergrunde einer um ſchweres Geld errungenen Par⸗ 
terreloge und klatſchte der Geliebten ſeiner Seele aus dem 
Verſtecke heraus ſo fanatiſchen Beifall zu, daß die Nach⸗ 
barn in den Logen rechts und links verwundert die Köpfe 
über die Scheidewände ſtreckten. Sobald Hedwig abtrat, 
lief Herr Racke aus dem Theater. Was kümmerte ihn die 
neue Oper? Für ihn exiſtirte in ihr nur der Page! 2 
Nach der Vorſtellung gab es im Hauſe Eifinger natür⸗ 
lich ein großes Feſt, und die Königin desſelben war Hed⸗ 
wig. Alle nahmen Antheil, auch Herr Race, welcher nach 
zehn Uhr „todtmüde“ nach Hauſe kam, und ſich von den 
Anderen Hedwigs Triumph erzählen ließ. Er machte dabei 
das unſchuldigſte Geſicht von der Welt, der Heuchler, und 
betheuerte einmal über das andere, wie ſehr er bedauere, 
durch ſein Geſchäft am Beſuche der Oper verhindert worden 
zu ſein, eine Angabe, in welche Niemand den geringſten 
eifel ſetzte. 
en 6e neue Oper einen vollſtändigen Erfolg errungen 
hatte, ſo blieb ſie auf dem Spielplan, und Hedwig een 
an jedem Vorſtellungsabende auf's Neue von der „ſüßen 
Koſt des Beifalls“, wie Herr Weinzierl ſich poetiſch aus⸗ 
drückte. Auch die Kritik ſagte ihr manche Artigkeit und 
verſchaffte ſo der N Künſtlerin die Wonne, ihren 
Namen gedruckt zu leſen. 1 5 Br 
Hedwig fürchtete Anfangs, Herr Weinzierl werde ihr 
die Rolle wieder abnehmen, weil ſie noch immer keine Mieue 
machte, ihn Brennerſtraße Nr. 11, zweiten Stock, zu be⸗ 
ſuchen; aber in dieſer Beziehung that ſie dem galanten 
Muſikdirektor Unrecht. Er ließ ſie nicht nur im unge⸗ 
ſtörten Beſitze des Röllchens, ſondern ertheilte. ihr auch 
noch unaufgefordert manchen ſchätzbaren Wink in Betreff 
des Geſanges und des Spiels. Seines früheren Anerbietens 
erwähnte er mit keiner Silbe mehr. 7 
Etwa vierzehn Tage nach der erſten Aufführung traf 
in der Theaterkanzlei ein Geldbrief unter Hedwigs Adreſſe 


Bereits hat eine ganze Reihe deutſcher Handelskammern 


aben dieſe verminderte Kaufkraft der ackerbautreibenden 
8 als Urſache des ſchlechten Geſchäftsganges. in 
Gewerbe und Handel hingeſtellt. Auch der Jahresbericht 
der Zittauer Handelskammer kommt als Reſultat ſeiner 
Betrachtung zu dem Schluſſe, daß als Urſache des sin 
meinen Geſchäftsrückganges, ſoweit der inländiſche Markt 
in Frage kommt, die verminderte Kaufkraft der ländlichen 
Bevölkerung anzuſehen ſei, die trotz der reichen Ernten in 
Folge der ſinkenden „ und des zeitweiligen 

ttermangels eingetreten ſei. f 
is Dies ſind indeſfen nicht die einzigen Urſachen der Kauf⸗ 
kraftverminderung, eine weitere, auf die nicht genug auf⸗ 
merkſam gemacht werden kann, iſt die in Deutſchland ſeit 
20 Jahren charakteriſtiſche Erſcheinung des Zuges vom 
Lande zur Stadt, durch welchen der ackerbautreibenden 
Landbevölkerung die bei den Ernten und den Saatbeſtellungen 
ſo nöthigen Arbeiter häufig entzogen werden, und viel 
Mühe und erhebliche Koſten auf vorübergehende Gewinnung 
neuer Arbeitskräfte zu verwenden waren, wodurch natürlich 
die Produktionskoſten nicht unweſentlich ſich erhöhten. 

Wie beträchtlich aber der Zug vom Lande zur Stadt 
ich in den letzten 20 Jahren geſtaltet hat, zeigen die nach⸗ 
le Zahlen, aus denen eine von Jahr zu Jahr zu⸗ 
nehmende Landentvölkerung ſpricht. Im Jahre 1871 war 
die Vertheilung der Bevölkerung in Deutſchland auf Stadt 
und Land noch ziemlich normal. 14790798 Stadtbewohner 
ſtanden einer Landbevölkerung von 26219351 Perſonen 
egenüber, das ſind 36,1 Prozent Stadtbevölkerung gegen 
05 9 Prozent Landbevölkerung der geſammten Perſonenzahl 
des deutſchen Reiches. Von 1875 ab aber hat ſich die Be⸗ 
völkerungsvertheilung andauernd zu Gunſten der Städte 
eſtaltet, zugleich hat die Stadtbevölkerung in den abſoluten 

ahlen ſich ſtetig vergrößert, während die Zahl der Land⸗ 

bevölkerung nur eine nicht nennenswerthe Zunahme der⸗ 

erſehen läßt. 3 

fag m 1875 115 1890 verſchiebt ſich das Verhältniß 
zwiſchen Stadt⸗ und Landbevölkerung folgendermaßen: 


ae a ein. Das junge Mädchen trug ihn uneröffnet nach Haufe 
VCC 961 15 und 1 In dem Bruder. Das Schreiben enthielt 
1875 16657172 = 900 26070 188 — 61,0 ſechsunddreißig Gulden in Banknoten und lautete wie folgt: 
1880 . 18720530 = 41,4 26513531 — 58,6 „Verehrtes Fräulein! 1 
1885 . . 2048777 = 48,7 Dae == 20,3 Eine alte Kunſtfreundin, welche unbekannt bleiben 
1890 . 23243229 = 47,0 26 185 241 — 53,0 will, überſendet Ihnen einliegenden Betrag zu dem Zwecke, 


zährend alſo im Jahre 1871 von der Geſammk⸗ 
peuötferung —— 63,9 . Landbevölkerung gehörten, 
machte 1890 trotz der erheblichen Bevölkerungszunahme die 
Landbevölkerung nur noch 53,0 Proz. der an 
bevölkerung aus, und die Stadtbevölkerung u. in der 
ud Zeit 10 Proz. auf 47,0 Proz. der Geſammt⸗ 
öllerung gewachſen. 5 a 
5 Die Bewulkerungsverſchiebung aber iſt durchaus wider⸗ 
natürlich, und es iſt Pflicht, derſelben mit allen Sıae 
entgegenzuarbeiten, damit unjere tand wirthſchaft E34 ben 
nicht weiter entvölkert werden. A ändlichen Bevölkerung 
einer gejteigerten Per finken muß, iſt einleuchtend, und fo 
arif unh hier der beſſernde Hebel angeſetzt werden, um 
geſundere Verhältniſſe in der Landwirthſchaft herbeizuführen, 
zugleich damit auch dem Handwerk, dem Gewerbe, das 
unter der Verminderung der Kaufkraft der landwirthſchaft⸗ 
lichen Bevölkerung gleichfalls zu leiden hat, zu helfen. 
Der Zittauer Handelskammerbericht hebt hervor, daß unter 
der verminderten Kaufkraft des Landvolkes beſonders zu 
leiden hatten: die Kürſchner, Riemer, Wagenbauer, die 
Fabriken landwirthſchaftlicher Maſchinen, Düngemittel⸗ 
handlungen und gewiſſe Zweige der Tertilinduftrie. Nutzen 
Be aus dem Futtermangel der Landwirthſchaft: der 
uttermittelhandel, die Maſchinenfabriken, ſoweit fie Futter⸗ 
V“ͥTr; herſtellen, die Fleiſcherei (aus reich- 
ichem Viehangebot) und die Brauntweinbrennerei (durch 
guten Abſatz der Schlempe).— 


damit Sie bei Signor de Caſtri Geſangunterricht nehmen 
können. Es wir ſchade, wenn Ihr ſchönes Talent nicht 
ausgebildet würde. Jeden Monat an a 
empfangen Sie den gleichen Betrag, bis Sie keines x 5 
richts mehr bedürfen. Benützen Sie ſorgfältig die Slım 
gebotene Gelegenheit, und wenn Sie einmp! das gleich 

find und ein anderes nad det beſitzt, dann betrachten 

Ihnen empfangene Geld als ein Darlehen und zahlen 

Sie es damit zurück, daß Sie es zur Ausbildung jenes 

armen Mädchens verwenden. Geben Sie ſich keine Mühe, 

zu erfahren, wer Ihnen dieſe kleine Summe ſchickt, denn 
es wäre umſonſt! Begnügen Sie ſich mit der Ueber⸗ 
zeugung, daß Sie das Geld in allen Ehren annehmen 
dürfen und ſich damit keine andere Verpflichtung aufer- 
legen, als die obige, zu deren Erfüllung Ihr eigenes 

Herz Sie verhalten wird.“ 

Die Geſchwiſter ſahen einander verblüfft an, als Ernſt 
den Brief zu Ende geleſen hatte. 

„„Nun ſage noch Jemand, daß man nicht Freunde und 
Gönner findet!“ rief der junge Mann, indem er bald die 
Banknoten, bald die Schrift betrachtete, welche mit der des 
„ anonymen Briefes nicht die geringſte Aehnlichkeit 
hatte. 

„Denkſt Du, daß wir das Geld behalten dürfen?“ fragte 
Hedwig ängſtlich. 

„Es wird wohl nichts Anderes übrig bleiben!“ — meinte 
Eruſt. — „Was ſollten wir auch ſonſtadamit thun? Wir 
wiſſen nicht, an wen wir es zurückſchicken ſollen, wenn wir 
es nicht zu behalten beabſichtigen!“ 
»Und falls dieſe alte Kunſtfreundin 
irgend ein heimlicher Verehrer Ihres Fräuleins Schweſter 
entpuppen ſollte“ — meinte der Hauptmann, welcher ſelbſt⸗ 
verſtändlich von den Geſchwiſtern zu Rathe gezogen worden 
war — „jo iſt es dann noch immer Zeit, dem Herrn das 
Geld zurückzugeben und ihn ſeiner Wege zu ſchicken. Sie 
haben den Brief als Beleg dafür, daß Sie bei Annahme 
des Geldes weder Fräulein Hedwig, noch ſich ſelbſt die ge⸗ 
ringſte Verpflichtung auferlegt haben, ausgenommen die⸗ 
jenige, es ſeiner Zeit in der Weiſe zurückzuerſtatten, wie 
der Brief es verlangt.“ 

Bei dieſem Rathe des wackeren 
ſich die Geſchwiſter, und zwei Tage ſpäter nahm Hedwig 
ihre erſte Singſtunde bei Signor de Caſtri. 

* 


— 


Freunde und Gönner. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 


7. Fortſ.] 


[Nachd. verb. ſich etwa ſpäter als 


reunden wiſſen mögen, muß wohl die Luft vergehen, bei 
ch witzig zu ſein.“ 

Herr Weinzierl wußte aus Erfahrung, daß, ſobald das 
ſeine muſikaliſchen Pflege⸗ 
derſelben Anſicht waren, 
ihre Meinungen auseinander gehen 
chte es daher für klug, das Wortgefecht mit 
Fräulein Linda ſogleich abzubrechen, machte Hedwig noch 
ein Compliment über ihr Ausſehen und verſchwand hinter 
der zweiten Couliſſe. 


— 

Bei dem erſten Beſuche, welchen Ernſt bei Herrn Blüh⸗ 
dorn gemacht hatte, hatte dieſer ihm geſagt, er ſei jeden 
Tag am beſten zwiſchen neun und elf Uhr Morgens zu 
treffen und vielleicht auch zwiſchen vier und ſieben Uhr 
Abends; während der anderen Stunden ſei er „beſchäftigt“. 
Da der junge Mann keinen Beruf heilige ſich an Herrn 
Blühdorn's „Beſchäftigungen“ zu bet eiligen, ſo beſuchte er 
den Künſtler „ in den Nachmittagsſtunden. Den 
Vormittag verbrachte er im Atelier des Profeſſor Glaub⸗ 
recht. Während er hier regelrechte Studien machte, fand 
er bei . Blühdorn Anregungen aller Art zu ſelbſtſtän⸗ 
digem 7 0 Meiſter Blühdorn ſchien an dem jungen 
Mann Gefallen zu finden. Er beſchäftigte ihn bei ſeinen 
eigenen Arbeiten, ertheilte ihm einen zwar etwas wilden, 


der Freundin zu. 


daß mit mir nicht gut Kirſchen eſſen i 
mehr als einmal büßen für ſeine 


Daß bei Hedwigs erſtem Auftreten die Eifinger'ſche aber dabei doch höchſt erfolgreichen Unterri t, ſchimpfte 
Hausgenoſſenſchaft, von Herrn Hauptmann von Deſtern dabei weidlich über die „akademiſchen e war ei 


voll⸗ erſchöpflich an ſeltſamen Einfällen und Schnurren aller Art, 
wurde zuweilen wohl auch ein wenig unangenehm und grob, 


wenn Ernſt nicht gleich auf ſeine Ideen einging, übte aber 
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Hauptmanns beruhigten 
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122. September 1894. 


doch, im Ganzen genommen, einen nachhaltigen Einfluß auf 
den künſtleriſchen rtwidelengenatg ſeines Zöglings, was 
dieſer im Stillen um ſo dankbarer anerkannte, als er ſich 
bewußt war, daß die von „ vertretene Rich⸗ 
ig auch ihm weitaus am meiſten zuſagte. un 
5 Das Atelier des Profeſſor Glaubrecht wurde häufig von 
Kunſtfreunden, zumeiſt Fremden, beſucht. Unter dieſen be⸗ 
fand ſich eine vornehme Dame, wie man ſagte, eine ee 
Gräfin, welche feit einiger Zeit in München lebte und ſelten 
eine Woche vergehen ließ, ohne ſich in der Werkſtätte des 
Meiſters einzuſtellen. In den Ateliers war ſie ein gern 
geſehener Gaſt, denn ſie begnügte ſich nicht, die get 
zu bewundern, ſondern fie kaufte auch, was ihr gefiel, un 
das iſt für den Künſtler eine ſehr ſchätzenswerthe Eigenſchaft 
bei einem Kunſtfreunde. ü ö 
Die rain ann — unter dieſer Benennung war ſie 
beſſer bekannt, als unter ihrem wirklichen Namen — war 
eine ſehr elegante, etwa in der Mitte der dreißiger Jobe 
ſtehende Dame. Man ſagte, ſie ſei ſehr reich. Da ſie viele 
Bilder kaufte und ſtets den geforderten Preis bezahlte, * 
mochte dies wohl der Fall ſein, denn bekauntlich zählt die 
Vorliebe für Kunſtwerke zu jenen koſtſpieligen Neigungen, 
denen nur ſehr wenige Menſchenkinder huldigen können. 
Ernſt hatte ſich bisher nicht beſonders um die Dame ge⸗ 
kümmert, wenn ſie im Atelier erſchien. Seine Bilder 
konnten ja noch lange nicht Auſpruch darauf erheben, das 
Intereſſe der Kunſtfreunde zu feſſeln. Die ruſſiſche Gräfin 
zählte ſomit auch nicht zu ſeiner Kundſchaft. h 
Gegen Ende Mai fand in dem Lokale eines der erſten 
Münchener Kunſthändler eine ſogenaunte Privatkunſtaus⸗ 
ſtellung ſtatt, welche zumeiſt Werke jüngerer Künſtler um⸗ 
faßte, die auf dieſe Weiſe in die Oeffentlichkeit zu kommen 
ſuchten. Ernſt hatte unter Herrn Blühdorn's Leitung ein 
kleines Bild gearbeitet, ſein Erſtlingswerk, welches er auf 
den Rath des Meiſters zur Ausſtellung bringen wollte. Es 
ſtellte eine Szene aus dem Leben eines Dorfſchulmeiſters 
vor. — „Der Künſtler thut ſtets am Beſten d'ran, wenn 
er Selbſterlebtes, Selbſtgeſchautes darzuſtellen ſucht“ — 
lautete Herrn Blühdorn's Wahlſpruch. Dieſem Grundſatze 
des Meiſters gemäß hatte Eruſt den Vorwurf zu dem Bilde 
feinem früheren Leben entnommen. Meiſter Blühdorn hatte 
an der Ausführung zwar vielerlei auszuſetzen. In. einem 
Momente des Unmuths oder vielmehr in einer richtigen 
Katzenjammerſtimmung nannte er das Ding ſogar 
einmal einen „Schmarren“, ſo daß Ernſt nahe daran war, 
das Bild im Aerger zu zerfetzen und in die Ecke zu werfen. 
Herr Blühdorn fiel ihm jedoch in den Arm, nannte ihn 
einen „Dickkopf“, der ſich erſt die Hörner ablaufen müſſe, 
und meinte ſchließlich, bei der Ausſtellung würden jedenfalls 
noch viel ärgere „Schmarren“ zu ſehen ſein; daher könne 
er immerhin einmal ſein Glück wagen. Vielleicht finde ſich 
doch irgend ein „Rhinozeros“, welches Luſt hat, das Ding 
zu kaufen. (Fort). folgt.) 


Verſchiedene s. 

— Bei Frankfurt a. O. ſtießen am Mittwoch ein von 
Berlin und ein von Küſtrin kommender Zug zuſammen. 
Perſonen wurden bei dem Zuſammenſtoß glücklicher Weiſe nicht 
verletzt. 

— An der Beule npeſt ſollen in dem erſten Halbjahr 1894 
in Kanton nicht weniger als 180000 Menſchen geftorben 
ſein. Die gewöhnliche Sterberate in Kanton iſt etwa 1000 im 
Monat. In Hongkong dürften ſeit Ausbruch der Epidemie 
bis zu Anfang d. Is. zwiſchen 6- und 7000 Menſchen ihr zum 
Opfer gefallen ſein. 


— Bei einem Scheunenbrand in Ritterhude bei 
Bremen kamen zwei Kinder in den Flammen um. 


— Wie man dem „Geſelligen“ aus Riga ſchreibt, wurde auf 
Veranlaſſung der dortigen Polizei in Petersburg ein Agent 
verhaftet, der ſeit Jahren Mädchen in die öffentlichen Häuſer 
der Reſidenz verhandelt. 


— Das kleinſte Dorf iſt unſtreitig das wenige Kilometer 
von Neumarkt in Schleſien gelegene Hubendorf; daſſelbe be⸗ 
ſteht, wie das „Liegn. Tagebl.“ berichtet, gegenwärtig nur noch 
aus einer Scheune. 


— — 


Briefkaſten. 


A. H. 100. 1) Iſt eine beſtimmte Zeit feſtgeſetzt worden, zu 
welcher dem Beſteller das Mühlenrad von dem Verfertiger hat 
abgeliefert werden ſollen — eines ſchriftlichen Vertrages hierfür 
bedarf es nicht — und hat der Verfertiger die Friſt nicht ein⸗ 
gabe r ſo haftet er dem Beſteller für allen daraus entſtandenen, 
urch Sachverſtändige feſtzuſtellenden Schaden. 2) Gegen den vom 
Verfertiger wegen des bedungenen Lohnes anzuſtrengenden Prozeß 
iſt dieſer Schaden einredeweiſe zur Aufrechnung geltend zu 
a 3) Sit das gefertigte Mühlrad unbrauchbar, fo muß der 
Verfertiger gleichfalls den Schaden erſetzen, der dem Abnehmer 
durch dieſe Unbrauchbarkeit nachweislich entſtanden iſt. 4 Das 
unbrauchbare Rad dem Verfertiger zur Fabrik zurückzuſchaffen 
iſt der Abnehmer, wenn etwas anderes nicht vereinbart iſt, nicht 
verpflichtet, er muß aber dem Verfertiger den unbrauchbaren 
Gegenſtand ausdrücklich zur Verfügung ſtellen und ihn zur Abhilfe 
und zum Schadenerſatz auffordern. Hat dieſe Aufforderung keine 
Wirkung, jo muß er gegen den Verfertiger Klage erheben, für 
welche in dem vorliegenden Falle, da ſich der Streitwert auf 
über 300 Mk. herausſtellt, Anwaltszwang geſetzlich vorgeſchrieben iſt. 
N. N. Der Zwangsverwalter kann auch durch fremde mit 
Jagdſchein verſehene Schützen die Habe auf dem ihm zur Zwangs⸗ 
verwaltung übergebenen Gute ausüben laſſen, doch muß er die 
Jagdbeute im Intereſſe des Gutes verwerthen und den Erlös 
unter Einnahme ſtellen. Der Beſitzer des unter Zwangsverwaltung 
eſtellten Gutes hat ohne Genehmigung des Zwangsverwalters 
ein Recht, auf dem Gute die Jagd auszuüben, wie ihm durch die 
. Einleitung der Zwangsverwaltung überhaupt alle 
nase über das Gut genommen find und er nur ein 
beſchränktes Wohnungsrecht beanſpruchen darf. Aber auch dieſes 
kann 475 jeder Zeit abgeſprochen werden, wenn er ſich in die 
Verwaltung des Gutes einmiſcht und ſich dem Zwangsverwalter 
unbequem macht. 8 
„T. Lob. Nach unſerer Meinung waren die auf einer 
neuen Chauſſeeſtrecke beſchäftigten Arbeiter überhaupt nicht be⸗ 
rechtigt, ein Fuhrwerk, ii; wenn daſſelbe widerrechtlich die 
Strecke benutzt hätte, anzuhalten und zu pfänden. No weniger 
hat denſelben ein Recht zugeſtanden, ein Pfandgeld in ine feſt⸗ 
geiehter Höhe zu fordern und zu nehmen. Höchſtens hätten ſie 
en Namen des Fuhrwerksbeſitzers feſtſtellen dürfen und ihn der 
. Behörde zur weiteren Veranlaſſung anzeigen können. 
er Fall ſtreift an Erpreſſung und rathen wir Ihnen, die Be⸗ 
treffenden bei der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige zu bringen. 
„Lab. Der Vermiether kann dem abziehenden Miether die 
panae Habe nee Forderungen aus dem Miet sverhältniß eins 
ehalten, ſoweit ſolche nicht nach $ 715 C.⸗P.⸗O. ihm im Falle 
einer Pfändung freigelaſſen werden müßte. Spezialiſiren laſſen 
ſich dergleichen Gegenſtände nicht, zumal uns die ſonſtigen Ver⸗ 
hältniſſe des Miethers unbekannt find. 
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8 08, 1 an Heike tigfeit 4 1 90.009 Mark * — — ee a HELE Bea. ee g 16ſt. anf eine, Berk "von 40-30 Mag. 
: ganz der Muſter unerreicht da⸗ 5 60 Stiere auf dem Guts hofe . DE ER incl. 10—15 Morg. guten Wieſen z. ver⸗ 


30.000 Marl 
5 Loose à 3 I., Porto u. Liste 30 Pf. 5 


Oscar Böttger 


0 arienwerder Wpr. 
Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten Teint 


ſtebt. Höchſte Leiſtungsfähigkeit. 
Spec.: Nach ärztl. 8 


ie und lade ich Kaufluſtige mit dem 
Uſtellte Kinderwagen v. 7½— 75 Mk. 


emerken hierzu ein, daß Herr Admini⸗ 
tin. ſtrator Maass jederzeit bereit iſt, die 
zum Verkaufe kommenden Flächen an 

Ort und Stelle, auch vor dem Termine, 


5 Kühe 5 A e au zeigen und nähere 
6 > ustTu 3 F 
vorjähr. Stiere 3 Die Naufbedingungen werden ſehr 
gebrauchte 4 Arheits⸗Wagen günſtig geſtellt und die Reſtbeträge auch 


auf längere Zeit geſtundet. 


circa 9-10 Ctr., ſofort zu verkaufen. 
Mellentin, Stolp, Fruchtſtr. 1. 


e ee —— r 
wei Spazierwagen 
Line Häckſelmaſchine 
ſtehen zum Verkauf in 186361 
den bei Garuſee 


3 


a Keine Lotterie bietet ſolche Chancen so waschen Sie sich tägli verkauft Dauter, D D iede * „o org Land I 
. | h täglich mit: r, Drzonowo, „Das Anſiedelungs⸗Bu . „ u. II. Kl., m. todtem 
00 N a RE [8664] Poſt Liſſewo, Kr Culm. für Westpreußen, Pofen und e e ba Ser ih 55 


300 000, 1500 


120 000, 60 000, 48000 Mx. 
u. ſ. w. ſind zu gewinnen mit 12 
Re: erlaubten Serienlooſen. = 

jedeh Lene dan 3 — 1 Treſſer $ 
zogen werden. Ziehung un 
bee u 
Soviel Looſe, ſoviel Treffer. 
Nächſte Ziehung 1. Oktober. 
7/25 Antheil an allen 12 aogien 
fojtet pro Ziehung nur 3,50 Mk. 
1/100 Antheil 77 4,25 77 
1/50 77 * 8. " 
Jeder zahlt 12 mal und macht 12 
Treffer. Gefl. Aufträge erb. bald 
H. Weiss, Bankagentur, 
Berlin, Lothringerſtraße 26. 
Keine verbotenen Ratenlooſe. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Bergmann’sLilienmilch-Seife Per Ver Eauf von Rücker e 
von Bergmann & Co. in Dresden-Badebeul -"Oxfordshiredown. 


(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 


Bestes Mittel gegen Sommersprossen 
hat begonnen. [3190] 


sow. alle Hautunreinigkeit. à St. 50 Pf. 
Chotischewke per Zelasen. | rienwerder, Neuenburg gelegen, werden 


Graudenz, Blumenſtr. 18. 18629 
) 79 9 17 
U 

„fer Hrundffück 
in einer Kreisſtadt Oſtpreußens, in aus 
e e Lage u. m. gutem Umſatz, ift 
Bahnſt. Sedlinen und Garnſee, zwiſchen von ca. 4000 Mf zu verkaufen. uber 
Auskunft ertheilt 18505 

Carl Staltz, Wehlau. 
den, Wegen Aufgabe der Wirthf f 
land, freihändig und in Rentengüter ich Willens mein Bas: 


bei: Fritz Kyser, St. Szpitter in Lessen. 


jede Hausfrau, 
jede Braut, 


jede Anstalt 


die einwirklich reelles, dauerhaftes und 
ungeschmeicheltes Leinengewebe zu 
Leib-, Bett-, Haus-, Küchen- 
und Tischwäsche liebt und zu 
kaufen beabsichtigt, wende sich ver- 
trauensvoll an die altrenommirte 
Leinenhandweberei von 349 


A.Vielhauer, Landeshut i. All. 
Christliches Leinengewebe-u. Wäsche- 
Aussteuer - Versandhaus. Qualitäts- 
proben franco geg.franco. Preisl.gratis 


Alle Hölzer zu Bauten 


baute, Werciigrädeßte auf ges 
ee um 828 rk f 
il Tlingsböcke Gerda Fuel t e zu mähtgen an ‚4 Sufen gn Suboth. ft, von fofort 

- Kück Wa a De e. Knoof, i 
im Januar und Februar 1893 geboren, Das Kruggrundſtück „Ward und 2 We. Enoof, Peſtlin. 


ind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich in mit ca. 36 M. gutem Land wird günſtig ry | 1 
as 1g bei Melno, Kreis Graudenz. verkauft. [4173] J 33% . * * | 
Verkauf. 


— —— CR 7 P G ut x v erw a 1 tu II fl 3. R 1 1 8 L u ie ’ \ + 


bei Schönſee Wpr., 
Eiſenbahnſtation Richnau. 
Die Verkaufstermine haben wieder 
begonnen und finden jeden Dienſtag 
der Woche, Vormittags 10 Uhr, im 
Gaſthauſe des Herrn Kiſte zu Dorf 


SU oi 


* 


—Sprungfähige und jüngere 


Eber 


Ente Brodſtellen! 


1 
Parzellirung 
meines Rittergutes Friedeck (Plonchot), 


der großen Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie auch 
5 | | Ä Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
85 e vom Bahnho Strasburg und Brieſen 


Hobelbretter, Leiſten de,, San ernt, von den Chauſſeeen nach Thorn, 


8 * für Tiſchler aud vertäurtin in Annaberg. bei un nei 
Er j I Briefen und Gollub, Schönſee und Stras 
5 Boblenu.breiter für Ti let Melno, Kreis Graudenz. [7168 burg durcichnitten. [5723], Ge IE 
3.7 Birken, Rothbuchen Bohlen. Die Parzellen werden theils in Nichnau ſtatt. Das Land iſt mit Ha 
En. Felgen, Speichen Reutengüter, theils freihändig auf⸗ beſtellt oder zum Weidegang eingeſät. 
für Stellmacher, liefert billigſt getheilt und jofort vermeſſen übergeben. Baufuhren und Saatgut werden nach 
Aund in beſter Beſchaffenheit Das Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ Vereinbarung ſrei gegeben. 177231 
Hermann Dyck,, ken] züglich für jede Getreibenrt und, Erd- Gut Richten September 1894: 
A . 5 ile fü eizen ie . 

25 Bromberg 2; frucht, zum größten Theile für zen 8. _ 
Dampfſäge⸗ und Hobelwerk 


und Rüben. Die einzelnen Parzellen F nee 
Uletoria Müble. 13135] Reutengüter 
3 — Kartoffeln und Stroh umſonſt geliefert 
dem Waldbeſtande daſelbſt zu mäßigen ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
vorhanden. Die Eiſenbahn von Schönſee fähiger Boden mit reichlichen Wieſen, 
Sonntags, auf dem Guts hofe ſtatt. ab, theils mit Gebäuden, Getreide und 
gegeben und Fuhren auf Vereinbarung 
Buchenbeſtan 
Die Gutsverwaltung. 


Ersten jeden Monats 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 
jedes Los sofort ein. Treffer 


sicher erhält. Der Teilnehmer kann durch 
dieselben von en in Treffern % Mark 


d i 
500000, 400000, 300000 etc. zur 


Auszahlung gelangenden ca. 


2 20 Millionen 2 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 ete., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
tirten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 12 
Ziehungen Mk. 120.— oder pro Ziehung nur 
Mk. 10—, die Eälfte davon Mk. 5.—, ein 
Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens 
den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnungs- 
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M. 


on. een Ärdintsnheint RE 
Marienb. Schloßbau⸗Lotterie & 3 Mk. 
Marienb. Pferde⸗ Lotterie a 1 Mk. 
Weſeler Kirchenbau⸗Lotterie à 3 Mk. 
Danziger Kirchenbau⸗Lotterie à 1 Mk. 


Vorräthig bei 180211 
Alb. Plew, Danzig, Magkauſchegaſſe. 


en 3 
Öster 5 
Cheviotstoffe 


falten einen Weltruf, find eleganter und 


Ein ng frommes, durchgerittenes 
Reitpferd 

mit angenehmen Gängen und ſtar 
gefunden Beinen, nicht unter 7 Jahren, 
4 Zoll groß, wird für einen älteren 
Herrn für ein Gewicht von 200 Pfund 
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten nebſt 
BEST Hal TA FE I N Preisangabe ſind am Dom. Parchanie 
— ä — bei Inowrazlaw zu richten. [7952] 


e Monate — Betrieb 7 > Rute 
Ein gutes Reitpferd 


geweſene 


: [8061 
Dampf⸗ Meierei ür Beamten, fowie ein Offizier⸗Sock⸗ 
5 ür Beamten, ſowie ein zier 
5 ö el wird zu kaufen geſucht. Off. an 
iſt Umſtände halber zum ſofortigen ba 8 sie en pr. 
Abbruch ſehr billig 43 verkaufen ent.. — 
kann dieſelbe auch hier in Betrieb A 3 en 
geſetzt werden. Offerten werden briefl. AS 


Eu | Patent- Bitdern (neu ver⸗ 
= el beſſert.) Thatſächl. v. Jedem 
> in 1 Stunde nach d. vorz. Schule 
(ohne Lehrer en ohne Rotenkennt⸗ 
niſſe) erlernb. Größe 5636 cm, 22 
Saiten, hochf. u. haltb.gearbeit., Ton 
wundervoll. (Prachtinſtr.) Prs. nur 
M.6.—m. Schule u. all. Zubehör. Preisl. 
1 gratis. 0. C. F. Miether, Inſtr.⸗ Fabr., 
. Haunover A. Händler überall geſ. 


TTT 157 
Geschäfts- und Grund- Le 25 
o stücks-Verkäufe und — 3 


n 5 


altbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 

ge im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
conventrender Stoffe. f 


2 


ſind zur Hälfte mit Winterung beſtellt, 
für die Be Hälfte wird Getreide, 
Ziegeln werden von der auf dem Gute II Elsenau 
befindlichen Ziegelei, ebenſo Holz von bei Bahnſtation Baerenwalde Weſtpr. 
Preiſen abgegeben. Cvangeliſche und Bedingungen zu kaufen, und zwar: Par⸗ 
katholiſche Schulen und Kirchen find ger 20150 Mögen e 8 
über Gollub—Friedeck—Straspurg Hl Holz und Torf, einem See von 230 
projektirt. Verkauf findet täglich, auch Mog, Handwerkerparzellen v. 10 Morg. 
. Moses. Kartoffeln, werden zugetheilt, Saatbe⸗ 
. ᷑ͥ .w—ͤä( f ᷑—᷑.? ——— ſſtellung gemacht. Baumaterial auf Kredit 
92 18 V f f 9 Fahr 58K 
l 75 geleiſtet. Preiſe änßerſt billig. 
Geſ yäl 9 elfahſ. Daſelbſt iſt ein 130571 
von ca. 450 Morgen zu verkaufen. Ab⸗ 
ſatz für alles Nutzholz in der Nähe. 


iſt von Martini d. J. reſp. ſpäter, gas 
flott⸗ 


Meine Veſitzung 


8 7 ventar umſtändehalber ſofort zu ver- u u 
Trockent eber, Mast- und Fr esspulv Ex deute, Feine Sr Diert gehende 5 ö ink Hufen, Weigenboden, init guten 
: * : bittet M. Wieczorek, Biſchofs⸗ f Wieſen, ariose „ 
Malzkeime für Schweine. e Weſtur. Netouxmarke erbeten. Gaſtwir hf af Chauſſee durchſchnitten, mit hart an 
nebſt dazu gehörigem Gartenland zu dieſer elegenen guten Gebäuden und 


Vortheile: Große Futtererſparniß, 
raſche Gewichtszunahme, ſchnelles Fett⸗ 
werden; erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
ſtopfung und ſchützt die Thiere vor vielen 
Krankheiten. Per Schachtel 50 Pig 
nur ächt, wenn dieſelbe den Namenszug 


[N ird ein Fleiſ Winterſaaten, beabſichtige ſofort zu 
Das Haus o verkaufen. Auch ſoll ein Theil meines 
Lindenſtraße 27, Ecke der Feſtungs⸗ beide Geſchäfte ſehr vortheilhaft ver⸗ Gutes Pilla in 5 186511 
ſtraße, iſt zum Abbruch ſofort zu ver⸗ binden laſſen. Unbeſcholtene, kautions⸗ Renten liter 
kaufen. Näheres bei E. Herrmann, fähige u. der volniſch. Sprache mächtige An: 
Marienwerderſtraße 43. [8672] [Bewerber wollen ihre Offerten unter | aufgetheilt werden. Beſichtigung und 
Kantak, Gutsbeſitzer, Pil la 


5 Nr. 8627 an die Exp. des Geſ. erb. Kaufabſchluß jederzeit. 
Bauſch bei Barloſchno, Station Morroſchin. 


loſſerei Nentengüter 
i hi f v. 5—100 Morg. werd, noch abgegeben "Ein umfangreiches, tiefgehendes 
Supre n ent ene 16 u von Gut Hohenholm bei Bromberg, 2 ehm⸗ und Thon ager 
Todesfall zu verpachten 12151] [nur ½ Meile v. d. Stadt, dicht an der 2: 9 
3 55 Chauſſee n. Fordon. Keine Anzahl. erf., nahe b. Danzig bel., z. Anlage ein, Ziegelei 
Julius Rady s WWW., nur Gebäude z. bauen; Baumaterialien paſſ. iſt preisw. zu verk. Adr. Fan 19 
Bromberg, Maneritr, 12. vorhanden. 16747] Holm. Annonc.⸗Exp. W. Meflenburg, Danzig. 


in größeren Poſten offerirt 17451 
Julius Strelow, Bromberg. 


Kinder⸗Milch 
iſt in den bekannten Niederlagen und * 2 * 
Ion meinem Milchwagen zu haben. Geo Dötzer trägt. Erhältlich 


in der 
3. Plehn Gruppe. Schwanenapotheke. 115791 


[1920] 1 I — 
Ein Dampfdreſchſatz Gute weiße Kachelöfen 


bis t im Lohndruſch, verkäuflich „00 Mark ab Lager, 
en g Gnnehunbaren 3 Ur verkauft 173601 
Hammerſtein, } 
Die Machine ſteht in Lowinnek Hannemann, Bromberg, 
bei Pruſt. [7343 Wilhelmſtraße 32. 


— 
* 


mit Briefmarke erbeten. 8648 
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